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Gensjfin Senüer über öie Zollvorlage .
Eine Frau spricht zu den Frauen ! — Die Regierung stellt sich tot . — Die

Rechte in tausend Nöten .

Die Fortsetzung der Reichstagsdebotte über die Zoll -
vorläge derReillisregierung brachte eine außerordentlich packende
Rede der Genossin Sender , die die Regierungsvorlage und

ibre Begründung zerpslückte , den Widersinn der Hochschutzzoll -
Politik nachivics und im Namen der Aermsten , die zu Opfern
dieser Politik werden , gegen die Agrarzölle und die Erhöhung
der industriellen Zölle Protest einlegte . Vor ihr hatte bereits

der Abg . Meyer für die Demokraten erklärt , daß diese die

ganze schutzzöllnerische Richtung der Borlage mißbilligten und

sich eine eingehende Nachprüfung des Gesetzes vorbehalten .

Auffallend war während der ganzen Sitzung das Ver »

haltendcrRegierung , die den Redestrom der Parteien
und die flammenden Proteste der Linken achtlos entgegen -
nahm , ohne es auch nur für nötig zu finden , den wichtigsten
Einwänden gegen die Zollvorlage entgegenzutreten . Immer

mehr verstärkt sich der Eindruck , daß die Regierung voll »

kommen die Führung verloren hat .

SB i s s e l l hatte am Mittwoch am Beginn seiner

großen Rede an die Regierung die Frage gerichtet , ob es zu -

treffe , daß das Kabinett von seinen Parteien die unveränderte

Annahme des gesamten Entwurfes en Kloo verlangt habe .
Auch darauf hat die Regierung nicht geantwortet : sie hat
damit bestätigt , daß sie diese Forderung gestellt hat . lieber «

Haupt war das Verhalten der Regierung kläglich , nicht ein

einziger Versuch , der scharfen Kritik des Parlamentes ent -

gegonzu treten , würde von den anwesenden Ministern gewagt .
Als Mißachtung des Parlaments kann man dieses Schweigen
nicht deuten . Also ist sie wohl ein Ausdruck der tödlichen
V e r l e g e n h e i t , in die die Regierung auch diesmal geraten
ist , nachdem sie es erleben mußte , daß die Zollvorlage sogar
bei ihren eigenen Freunden starke Bedenken erweckt hat , und

daß außer den Deuischnationalen keine Partei sich rückhaltlos
auf ihren Boden gestellt hat . Man weiß jedoch , daß auch
innerlMlb der Deutschnationalen die Stimmung geteilt ist , da

ja bekanntlich der Reichslandbund immer noch mehr fordert ,'
als die ohnehin so freigebige Rechtsregierung an Agrarzöllen
gewähren will . Die Verlegenheit der Regierung ist schließlich
kein Wunder , wenn man sich daran erinnert , daß sie mit ihren
Vorlagen in der letzten Zeit überhaupt wenig Glück gehabt
hat . Wenn irgendwo , so brauchen wir im Zeichen der Dawes -

Gesetze eine straffe Führung aus steuerpolitischem Gebiet .

Dazu rechnet die Regierung auch die Zollvorlage , wie die Tat -

fache beweist , daß sie den Minister S ch l i e b e n mit der

Begründung des Gesetzes beauftragt hat . Wäre er Wirt -

schaftsminister , so hätte er seine Sache reichlich schlecht gemacht :
als Finanzminifter hat er aber dabei vollkommen versagt :
denn bis heute ist die Regierung noch nicht in der Lage , über
den voraussichtlichen finanziellen Ertrag der Zölle .
der doch für die Staatsfinanzen und für die Neparationslaften
von entscbeidender Bedeutung ist , genauere Angaben zu
machen . Herr v. Schlieben mußte es sich auch gefallen lassen ,
daß ihm jetzt die Weinsteuer auf die Hälfte herabgesetzt wird ,

nachdem ihm vorher die Bier - und Tabaksteuererhöhung ge -
strichen worden war . die allerdings jetzt in Form eines Jni -

titativgefetzes der Regierungsparteien zu neuem Leben er -

wachen soll.
Der Regierung ist eben die Führung aus den Händen

geglitten : von dem Spiel der Interessenten hin - und her -
getrieben , hat sie die Vorlage erst ausgearbeitet , dann mit

großer Verspätung an den Reichstag gebracht und . um sich
die Zustimmung der Agrarier zu sichern , die Agrarzölle mit

den angeblichen Vertragszöllen verkuppelt . Treffend wies

Genossin Sender darauf hin , daß die ganze Zollvorlage
mit dem Sinn , den Dertragszölle haben können , in Wider -

fpruch steht . Denn man schafft S ch u tz z o l l m a u e r n. die

nicht mir Deutschland vom Weltmarkt abschnüren , sondern
auch die internationalen Beziehungen dadurch erschweren , daß

sie ein allgemeines handelspolitisches Wettrüsten der Völker

bewirken . Mit dem gegenseitigen Zollschutz verteuern Land -

Wirtschaft und Industrie einander die Produktion und ver -

kürzen die Kaufkraft der breiten Massen , so daß eine Steige -
rung der Produktion zur Unmöglichkeit wird . Die Zollvorloge
ist und bleibt eben eine Konzession an die Jnter -
essenten und steht in schroffem Widerspruch zu den Be -

dürfniffen der Gcsamtwirtschaft .
Mit besonderem Nachdruck wandte sich Genossin Sender

gegen die brutalen Steuern , die die B r o t z ö l l e darstellen .
Sie wies darauf bin , wie die Textllzölle den großen Bekleidungs -
bedarf der breiten Volksmassen verteuern . Die Schwer -
industrie verfolgt mit ihrer nationalen Zoll - und ihrer
internationalen Kortellpolitik die monopolistische Beherrschung
de ? inneren Marktes . Di « Verteuerung der Lehenshaltung ,
die Niedrighaltung der Löhne und die Aufrechterholtung der

langen Arbeitszeit seien das Ziel der Arbeitgeberverbände , die
damit alles bekämpfen , was dem Volke einigen SVohlstand
bringen tonn . Die Rede der Genossin Sender war ein scharfer
Protest gegen die brutale Schlechterstellung der breiten Massen ,
die mit dieser Zollvorlage angestrebt wird .

E in e F r a u hat im Reichstag sachkundig über die Zoll -
vorläge gesprochen . Mögen alle Frauen Deutsch -
l a n d s ihre Stimme hören und begreifen , woruifi es für sie
und ihre Familien geht .

Die Rede der Genossin Sender veröffentlichen wir in

der Beilaga > .

Die große handelspolitische Debatte fand ihren Abschluß in

erregten Auseinandersetzungen über die Eeschästsordnung und die

Tagesordnung der nächsten Sitzung . Die Deuischnationalen gerieten
dabei aus einer Verlegenheit in die andere .

Hauptsächlich auf ihr Betreiben hatte sich der Aeltestenausschuß

gegen die Linte für eine „ Neuschlüsselung * der Aus¬

schüsse erklärt . Der Zentrumsabgeordnete v. Guerard erstattete
darüber Bericht . Vorwand ist der Zusammenschluß der völkischen
Trümmer zu einer Fraktion , politischer Zweck ist die Schwächung
der Linken , besonders im Steuerausschuß . In Zukunft soll es nur

noch Ausschüsse von 21 und 28 Mitgliedern geben . Die kleinen Aue -

schösse werden also vergrößert , in allen sollen die Sitze neu verteilt

werden . Nachdem die Rechte die » erreicht hatte , machte . Genosse
D i t t m a n n daraus aufmerksam , daß sich nun auch die Verteilung
der Vorsitzen den - Posten in den Ausschüssen ändern müsse
und daß die Fraktionen ihre Vertreter in den Ausschüssen neu be -

stimmen müßten . Solange nicht der Aeltestenausschuß
und die Fraktionen zu der veränderten Sachlage

Stellung genommen hätten , sei ein Tagen der

Ausschüsse unmöglich .
Mit anderen Worten : Dittmann stellte fest , daß die Mehrheit

selbst die Arbeit der Ausschüsse — besonders auch des Handelspoli -

tischen Ausschusses , dem der Zolltarif überwiesen ist — lahm¬

gelegt habe .

Verdutzte Gesichter und Wutgeschnaube rechts . Hilflose Er .

klärungen des Grafen Westarp .
Die zweite noch schlimmere Verlegenheit kam den Deutschnatio -

nalen bei der Festsetzung der Tagesordnung . Die Deutschnationalen

hatten jüngst zu demagogischen Zwecken den Antrag gestellt , den

soeben erst beschlossenen deutsch - spanischen Handelsver -

trag wieder zu kündigen . Der völkische Herr Frick beantragte

nun , diesen Antrag als ersten Punkt auf die Tagesordnung der

heutigen Sitzung zu stellen .
lieber diese sich plötzlich eröffnende Aussicht , s ü r ihren eigenen

Antrag stimmen zu müssen , waren die Deutschnationolcn so entsetzt ,

daß sie in ihrer Verwirrung den Sinn der folgenden Abstimmung

nicht begriffen . Der Präsident ließ nämlich zunächst darüber ab -

stimmen , ob der deutschnationale Antrag überhaupt auf die

Tagesordnung der nächsten Sitzung zu stellen sei . Die Deutsch -
nationalen glaubten aber , es gehe schon danim , ihren Antrag zum
ersten Punkt der Tagesordnung zu machen , und nun ergab sich

folgendes Bild :
Die deutschnalionalen Führer vorn « blieben sitzen und demon¬

strierten damit , daß sie Angst vor ihrem eigenen Antrag hatten . Die

deutschnalionalen INannschaften , die da » Manöver nicht begrisscu
oder es zu schimpflich fanden , um mitzumachen , standen auf .

Mit ihnen stand die gesamte Linke auf , während die Mitte

sitzen blieb . Da sich das Bureau nicht einigen konnte , wo die Mehr -
heit sei , wurde die Gegenprobe gemacht .

Run standen die deutschnationalen Führer aus . die deutsch -
ualionalen Mannschaften aber bliebeu sitzen !

Wieder war das Ergebnis zweifelhast , und nun mußte ein

Hammelsprung entscheiden . Inzwischen hatten die deutsch -
nationalen Führer begriffen , daß die Sache noch nicht so gefährlich
war , wie sie geglaubt hatten . Die Einigkeit in der Fraktion wurde

wiederhergestellt , sie stimmte jetzt geschlossen mit Ja . Mit 236 gegen
76 Stimmen wurde beschlossen , den deutschnatwnalen Antrag über -

Haupt erst auf die Tagesordnung zu setzen .
Daun machte Genosse Hermann Müller dem grausamen Spiel

vorläufig ein Ende , indem er beantragte , die für die Arbeiter wich -
tige Unfallversicherung vor dem deutschaationalen Antrag
auf die Tagesordnung zu setzen . Die Deutschnationalen wurden nun

plötzlich arbeiterfreundlich und st l m mt e n z u. Sie dachten : . Zeit

gewonnen , alles gewonnen ! "
Das Stück deutschnationaler Demagogie , der Antrag auf Kündi -

gung des deutsch - spanischen Handelsvertrages am 1. Juki , steht jetzt
als dritter Punkt auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung . Der

erste aber ist die Verlängerung der Dritten Steuernotver -
o xd nu n g bis zum 16. 2»li .

Der Handelspolitische Ausschuß tritt heute um 1014 Uhr zu¬
sammen . Erster Punkt seiner Tagesordnung : Wahl eines neuen Vor -

sitzenden .

Sicherheitspakt und Völkerbund .
Von Rudolf Breitscheid .

Der englische Außenminister C h a m b e r l a i n hat bei
der Bertretung des Sicherheitspaktes im Parlament keinen

ieichten Stand gehabt . Sowohl Macdonald wie Lloyd
George haben scharfe Kritik an der Gestalt geübt , die die

Idee durch den deutsch - sranzösischen Notenwechsel ' angenommen
hat und dabei nicht nur ihrer Besorgnis vor einer über das
im Völkerbundsstatut vorgesehene Maß hinausgehenden Ver -

pflichtung Englands Ausdruck gegeben , sondern auch das

Fehlen einer wirklichen Gleichberechtigung
Deutschlands bemängelt . Trotzdem dürste das offizielle
England im wesentlichen bei dem einmal eingenommenen
Standpunkt verharren , und das um so mehr , als es an der

Vorbereitung des deutschen Schrittes vom Februar dieses
Jahres zum mindesten nicht ganz unbeteiligt gewesen ist .

Chamberlain hat daran erinnert , daß Macdonald bei der
Londoner Konferenz den Franzosen die englische Mitwirkung
bei der Lösung der Sicherheitsfrage sozusagen als Preis für
ihre Zustimmung zu dem Reparationsabkommen in Aussicht
gestellt habe . Die Regierung der Arbeiterpartei hat dann , um

ihr Versprechen zu erfüllen , im September 1924 gemeinsam
mit Frankreich das Genfer Protokoll geschaffen . Das

Kabinett Baldwin hat dieses Protokoll nicht ratifiziert und

nun , um dem enttäuschten Verbündeten einen gewissen Ersatz
zu liefern , Herrn Stresemann die Initiative zu neuen Sicher -
heitsverhandlungen nahegelegt . Die Note Briands kam unter

eifriger Mitwirkung der britischen Regierung zustande , die

also mitsamt der konservativen Mehrheit des Unterhauses stark
gebunden ist .

Immerhin aber wird der Widerspruch , auf den Herr
Chamberlain gestoßen ist , das Kabinett wohl veranlassen , bei
den weiteren Erörterungen dieses Problems den deutschen
Wünschen und Ansprüchen nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen , und wir möchten auch annehmen , daß es sich mit der

Ueberweisung des Gegenstandes an eine internationale .

Konferenz einverstanden erklärt . Auf einer solchen Kon -

ferenz würden freilich auch für Deutschland die Verhältnisse
nicht ganz einfach liegen , denn bei allen Ausstellungen , die
wir an der Briandschen Antwort zu machen haben , dürfen wir

nicht vergessen , daß sie sich in der Hauptsache in dem von dem

Stresemannschen Memorandum gezeichneten Rahmen hält .
Von deutscher Seite waren eine Reihe Altcrnatiovorschläge

gemacht worden , aber gleichzeitig wurde eine Kombination

dieser Gedanken anheimgegeben . Wenn Briand der Anregung
gefolgt ist und es sich dabei hat angelegen sein lassen , die

franzosischen Interessen wahrzunehmen , so wird ihm das nie -
mand eigentlich verargen können .

Das Memorandum stellte das Prinzip der Ablehnung des

Krieges auf . Es erklärte einen Pakt für annehmbar , durch
den ausdrücklich der gegenwärtige Besitzstand am Rhein und
die Erfüllung der vertragsmäßigen Verpflichtung zur Eirt -

Militarisierung des Rheinlandes garantiert werden . Es schlug
einen „ weitgehenden " Schiedsvertrag zwischen Deutschland
und Frankreich vor und erklärte die Bereitwilligkeit Deutsch -
lands zum Abschluß derartiger Schiedsverträge für recht -
liche und politische Konflikte auch gegenüber allen
anderen Staaten . Die französische Note geht , wenn man von

gewissen , der Aufklärung noch bedürftigen Punkten absieht ,
nur insofern darüber hinaus als sie die Garantien genauer
umschrieben wissen will und außerdem Frankreich als Garant
der mit seinen eigenen Verbündeten , Polen und der Tschccho -
slowakei , abzuschließenden Schiedsverträgen einschiebt . Hier
kann und muß der Versuch zu einer Abänderung der franzö -
sischen Programms einsetzen .

Aber auch wenn er Erfolg hat , wird man sich in Deutsch -
land in den verständigungsbereiten Kreisen noch immer

fragen , welche Vorteile denn eigentlich bei Pakt und

Schiedsverträgen für uns herausschauen . Gewiß , das Rhein -
land wird gegen französische An - und Zugriffe geschützt sein .
Es ist weiter der Fortschritt zu verzeichnen , daß Deutschland
zum erstenmal wieder mit formaler Gleichberechtigung in
einen internationalen politischen Vertrag eintritt . Schließlich
erfährt auch das allgemeine Verhältnis zwischen Deutschland
und Frankreich eine Besserung , durch die die Stellung der

friedenswilligen Elemente bei unseren westlichen Nachbarn
gestärkt wird . Aber zunächst bleibt es doch dabei , daß wir

noch einmal die Grenzfestsetzungen des Versaillcr Diktates

ausdrücklich und freiwillig anerkennen und daß das Statut des
Völkerbundes , dem wir nicht angehören , durch besondere Ab -
kommen ergänzt wird .

Daß wir Sozialdemokraten jedes Streben nach einer ge -
waltfamen Aenderung der Ost - und Westgrenzen nachdrücklich

ablehnen , braucht nicht noch einmal ausdrücklich versichert zu
werden . Doch auch wir hätten den dringenden Wunsch , daß eine

nochmalige feierliche Verpflichtung zu ihrer Anerkennung durch
eine Gegenleistung der anderen Seite honoriert würde . Aus die

Beanspruchung einer solchen Gegenleistung hat das Memo -

randum vollständig verzichtet , obwohl es doch beispielsweise
nahegelegen hätte , die auch von Maedonaid berührte Frage
aufzuwerfen , ob denn nun , wenn Deutschland die in Aussicht

gestellten Verpflichtungen eingehe , nicht endlich der Moment



gekommen fei , in dem seine Nachbarn den Einleitunqssatz des

fünften Teils des Versailler Vertrages aus dem Papier in die

Wirklichkeit übersetzten und mit einer Beschränkung ihrer

Rüstungen begönnen .
Aber es gäbe eine Möglichkeit , alle diese Bedenken einiger -

maßen zu beschwichtigen , und sie bestände darin , daß die

deutsche Regierung jetzt zunächst den Schritt täte , der ihr er -
neut von England und Frankreich angeraten wird , nämlich die

Zulassung zum Völkerbund nachzusuchen . Die

Lage würde in jeder Beziehung eine ganz andere sein , wenn
das dem Völkerbund angehörende und in seinem Rat ver -
tretene Deutschland die Verhandlungen über Sicherheitspakt
und Schiedsverträge führte .

Man versteht die deutsche Regierung wirklich nicht mehr .
Sie bietet Verpflichtungen an , die zum Teil beträchtlich über
die auf Grund des Statuts für die Mitglieder des Völker -
bunds bestehenden hinausgreifen . Sie will feierlich den Kjrieg
ablehnen , der nach den Völkerbundssatzungen — leider —

keineswegs völlig ausgeschlossen ist . Sie bietet Schiedsver -
träge für rechtliche und politische Konflikte an , obwohl der
Völkerbund — von unserem Standpunkt aus bedauerlicher -
weise — eine zwingende Kraft des Schiedsspruchs in poli -
tischen Konflikten nicht vorsieht . Sie gibt in dem Schlußabsatz
des Memorandums sogar zu erwägen , den Sicherheitspakt so
zu gestalten , daß er eine alle Staaten der Welt umfassende
Weltkonvcntion im Sinne des Genfer Protokolls vorbereite .

Was in aller Welt steht unter solchen Um -

ständen dem Eintritt in den Völkerbund noch
i m W e g e und muß man nicht zu der Ueberzeugung kommen ,
daß gerade wegen des deutschen Zögern ? das mißtrauische
Frankreich die Bedingungen des Sicherheitspaktes zu er -

schweren geneigt ist ?
Wir wissen , daß nach wie vor der Artikel 16 ins Treffen

geführt wird , und daß sich die deutsche Regierung auf die

Unmöglichkeit beruft , an der Exekution gegen einen den

Schiedsspruch ablehnenden Angreifer — will sagen Rußland —

zu beteiligen . Daß dieser Artikel praktisch im Verhältnis zu
allem anderen nur von untergeordneter Bedeutung ist , daß
ein Mitglied des Bundes im übrigen nur dann verpflichtet
ist , den Durchzug von Truppen zu gestatten , wenn es selbst
seine Voraussetzung für gegeben erachtet , daß schließlich für
Deutschland keine Vergünstigungen geschaffen werden können ,
die andere Mitglieder nicht genießen , steht fest , und mehr als je
muß man daher gerade nach dem so weit gehenden deutschen
Memorandum das Hervorheben des Artikels 16 für einen
Vorwand halten .

Wir können , um es zusammenzufassen , von dem Februar -
Vorschlag nicht mehr zurücktreten , ohne uns in einen neuen

Gegensatz nicht nur zu Frankreich , sondern auch zu den übrigen
Staaten zu brsWen . Aber wir müssen in den Völkerbund

hinein , um Sicherheitsstakt und Schiedsverträge auf dieser
günstigeren Basis abzuschließen .

Chamberlain über üas vurchmarfthrecht .
Nach den kritischen Ausführungen Macdonalds und Lloyd

Georges hielt Chamberlain eine zweite Red « , aus der noch
folgend « nachzutragen wäre :

Macdonalds erste präzise Frage habe gelautet : Gesetzt den Fall ,
daß Polen von Rußland angegriffen wird , daß Frank -
relch infolgedessen das Durchzugsrecht von Deutschland fordert ,
und daß Deutschland nicht bereit ist , dieses ohne Gewalt -
anwendung zu gestatten , und daß Krieg ausbricht , welches wird dann
unsere Lage sein ? Chamberlpin sagte , Macdonald werde sicher er -
kennen , daß diese Frage nichts mit der in Aussicht genommenen
Vereinbarung zu tun habe , sondern daß es sich darum handle , zu
wissen , was unter der gegenwärtigen Völterbundssatzung geschehen
werde .

Diese neuen Vereinbarungen geben niemanden da » Recht ,
fremde » Gebiet zu durchqueren .

Dieses Recht , um einem anderen zu Unrecht Angegriffenen zu helfen ,
stütze sich in keiner Weife auf die neuen Vorschläge , sondern falle in
das Gebiet der V ö l k e r b u n d s f a tz u n g. Die neuen Vorschläge
tichxtea in dieser Hinsicht nichts Neues ein . Es handle sich um
jQtgendcs : Wenn eine unabwendbare Kriegsgefahr drohe , dann

Jeröinanö Toennies 70 Jahre .
Vor 70 Iahren , am 26. Juni 1855 wurde in dem Kirchspiel

Oldenswort in Schleswig ein Man » geboren , der auf die Wissenschaft
und auf das öffenkliche Leben einen großen Einfluß gewinnen sollte .
Ein Mann von einer Vielseitigkeit , wie es gar wenige in der Wissen -
schuft gegeben hat und wie sie selbst in früheren Jahrhunderten , wo
der heutig « Umfang und die Spezialisierung der Wissenschaften un¬
bekannt waren , nur selten zu finden sind .

Obgleich Ferdinand Toennies den normalen Weg des
Akademikers zurückgelegt hatte , wurde er doch auf den weiten Ge -
bieten , in denen fein Name die Wissenschaft fördert «, erst durch
Selbststudium heimisch : so in der Nationalökonomie , in der Philo -
sophie und vor allein in der Soziologie , zu deren Begründern
aus deutschem Boden er in allererster Reihe zu nennen ist , als Ver -

fosfer seines tiefschürfenden , wenn auch nicht unbestrittenen Werks

„ Gemeinschaft und Gesellschaft ' . Wenn er auch vor allem

wegen der Fülle seiner wissenschaftlichen Arbeiten dem politischen
Getriebe ferngeblieben ist , so hat er doch bei der preußischen Re -

gierung unter der kaiserlichen Zeit durch seine Arbeit immer Miß -
trauen ansgelöst . Er , der weit mehr in seinen frühen Mannes -

jähren geleistet hat als Hunderte , die längst Professoren wurden .
konnte erst im 54� Jahre eine ordentliche Professur erreichen . Selbst
die Verteidiger des alten Systenis werden nicht behaupten können ,
daß seine bewunderungswürdige Vielseitigkeit ihn gehindert hätte ,
überaus gründlich « wissenschaftliche Arbeit zu leisten . Mit einer
Sicherheit in der Beherrschung der Wissenschaft , wie sie selten ist ,
hat er ethische , psychologische , soziolphilosophische , metaphysische
Probleme erörtert , wie er auch durchaus selbständige und Wege
weisende Schriften auf dem Gebiete der Statistik , der National -
ökonomie , der Geschichte , der Kriminalistik , ja selbst der Technik ver -
öffentlicht hat . Dabei war er durchaus kein Mann , der aus Büchern
neue Bücher schuf . Mit offenen Augen ging er durch die Welt . Er
konnte über den großen Staatsphilosophen Hobbcs ebenso schreiben
wie über die Lage der deutschen Seeleute . Er verstand es auch ,
ungeheures Wissen in kleinem Raum und dabei Aar und gemein -
verständlich darzulegen , so in dem kleinen Büchlein über die E n t -

Wicklung der sozialen Frage , das zwar tn mehreren Auf - . .
lagen erschienen ist , aber in unseren Kreisen noch well größere Ver -
brellung verdienen würde . An den Schriften des Vereins für
Sozialpolitik beteiligte er sich und auf den Kongressen dieser Ver -
« inigung fanden seine Reden stets ' große Aufmerksamkeit . Einen
starten Trieb , sich weiten Kreisen verständlich zu machen , beobachtete
man während seines ganzen Lebens . An fast allen philosophischen
wie nationolötonomischen Zeitschriften , aber auch an vielen , sich an
die Allgemeinheit und nicht bloß an die Fachgelehrte » wendenden

Organen finden wir ihn als Mitarbeiter . Viel hat er sich versprochen
von der vor dreißig Jahren in Blüte gestandenen Ethischen Be¬

wegung , deren Förderer er war . Daß sich ein Mann wie Toennies
ha » . Sfcfcteat her « nkt dex ZovMi .

ziehe der Völkerbundsrat die Angelegenhell in Erwägung .
Wenn der Völkerbundsrat zu dem Schluß gelangt , daß jemand im
Unrecht und als Angreifer zu betrachten sei und wenn der Bund zum
Schutze der angegriffenen Nationen gegen den Missetäter aufgerufen
sei , dann müsse zunächst , wenn der Missetäter zum Völkerbund ge -
höre , die Bestimmungen des Artikels 16 der Völkerbundssätzung
restlos in Anwendung gebracht werden . Wenn es sich nicht um ein
Mitglied handele , dann müsse die Aufforderung an ihn ergehen , ge -
mäh Artikel 17 wegen der fraglichen Angelegenheit dem Bunde bei -
zutreten . Erst wenn der Völkerbund zu dem Ergebnis komme , daß die
persönlichen Mittel erschöpft und erfolglos gebsieben sind und wenn er
daraufhin alle seine Mllgliedernationen aufgefordert habe , dem be -
nachbarten Lande jeden Beistand und jeden Schutz gegen den An -
greiser zu gewähren , erst dann könne die Frage eines Durchzugs -
rechtes durch fremdes Gebiet aufgeworfen werden . Chamberlotn
fragt , ob es einen Menschen gäbe , der glaube , daß eine milllärische
Vei örde irgendeines Landes es wagen würde , ihre Heere den Ge -
fahren einer langenVerbindungslinie auszusetzen , die sich
durch fremdes Gebiet erstrecke , wenn sie nicht zuvor völlig sicher sei ,
daß das betreffende fremd « Volt durchaus friedlich ge -
sinnt sei .

Hier fragte Macdonold : Und wenn nun keine Entscheidung
nach Artikel 16 der Völkerbundssätzung vorliegt ? Chamberlain
erwiderte : „ Danngibt « » kein RechtzumDurchmars ch. '

Macdonald fragte wieder : Und wenn Frankreich
einenVertragmitPolen zum Schutz « Polens hat und wenn
dieser Vertrag dann in Kraft tritt , wie steht es dann ? Ehamber -
la in antwortete : „ Dann stehen wir da . uvo wir jetzt
st e h e n. " ( Beifall . )

Chamberlain fuhr fort : Nach Ansicht der brllischen Regierung
hat n i e m a nd d a s R e ch t , durch das Gebiet eines anderen Landes
zu marschieren , um einem dritten Staat zu Hilfe zu kommen ,
außer den im Völkerbund festgesetzten Bedingungen und im Fall ,
daß eine Aufforderung vom Völkerbund ausgegangen ist .

Chamberlain sagte weiter , Macdonald habe noch gefragt , ob
Großbritannien verpflichtet sein würde , sich an einem Kriege zu be -
teiligen , wenn Rßuland und Polen einen Streit hätten . In diesem
Falle würde England keine Verpflichtung infolge der neuen
Vereinbarungen haben , sondern nur die alten Verpflichtungen ,
die es als Unterzeichner des Völkerbundes habe .

deutsthnationale Parteiangelegenheiten .
Herr Laverrenz « nd die „ Nationalpost " .

Die Angelegenheit der „ Natianalpast " mird weitere Kreise
ziehen Knd die Oeffentlichkeit nach mehr beschäftigen . Wir
erhalten folgendes Schreiben von Herrn Laverrenz :

„ In der heutigen Morgennummer Ihres Blattes findet sich
ein Artikel unter der Ueberschrift „ Ehrbare Kaufleute ' , der sich mit
meiner Person beschäftigt . Ich darf Sie «rgebenst um Aufnahme
nachstehender Erklärung in der nächsten Nummer Ihre » Blattes
ersuchen :

„ In Nr . 295 des . Vorwärts ' vom 23. ds . Mts . ist ein Auf .
satz unter der Ueberschrift „ Ehrbare Koufleute ' , „ Einige Fragen
an Herrn Laverrenz ' erschienen , zu dem ich nachstehendes zu be -
merken habe : „ Verantwortlicher Geschäftsführer der
„ Nattonalpost ' G. m. b. H. ist nach der Eintragung im Handels -
register der Verlagsbuchhändler F. C. R e n t s ch. Als solcher wird
er sich für alle Matznahmen zu verantworten haben , die er ge -
troffen hat . Bereits vor Wochen habe ich an ihn die Aufforderung
gerichtet , seinen Posten al « Geschäftsführer der „ Nattonalpost '
G. m. b. H. niederzulegen , da seine Tätlgkell mir nicht vereinbar
erschien mit den Auffassungen , wie ich sie zu vertreten die Pflich »
habe . Um die in der Geschäftsführung zutage ge -
tretenen Erscheinungen restlos und vor breitester
Oeffentlichkeit aufklären zu können , habe ich noch vor
Erscheinen des obengenannten Artikels Strafanzeige gegen
5) e r r n R e n t s ch bei der Staatsanwaltschaft beim Landgericht I
in Verlin gestellt , nachdem zuvor Herr Rcntsch durch Beschluß de «
Vorstandes des Landesverbandes Berlin aus der Deutschnationalen
Voltsparte ! ausgeschlossen worden ist . In Anbetracht dieser Gach -
läge habe ich kein « Veranlassung , mich im einzelnen mit den an
mich gestellten zwölf Fragen zu beschäftigen . Zu dem Schlußsatz
der abgedruckten Zuschrift bemerke ich noch , daß mir von einem
Verkauf der Verlagsrechtc der „ Nationalpost ' G. m. b. H. meiner¬
seits nichts bekannt ist . Hochachtungsvoll Laverrenz M. d. R.

listik im hohen Lebensalter erwählle , ist gerade durch die Vielseitig -
keit seiner geistigen Interessen zu erklären .

In ganz besonders hohem Maß « war Toennies von den An -
sängen bis zum heutigen Stand seiner wissenschaftlichen Lrbell zur
Betätigung im öffentlichen Leben vorweg bestimmt . Trotzdem hat der
Mann den Weg zu einer politischen Partei nicht gesunden . In dem
Lande des Falles A r o n s war für «inen Mann der Universtiäts -
well nur der Anschluß an eine bürgerlich « Partei möglich . Aber
kein « wollte ihn haben und keiner konnte er dieney . Wenn irgend -
ein « Partei diesen Gelehrten von so großer Bedeutung für sich be -

ayspruchen könnte , so kann e , niir die Sozialdemokratische Partei
sein . Mit ihr hat er trog oller seiner politischen Zurückhaltung
Fühlung gehalten . Er freut « sich , Friedrich Engels und August
Bebel gekannt zu haben . Er hat nicht , wie die Mehrzahl der Pro -
fessoren an deutschen Universitäten den Untergang der alten Kaiser .
und Königsherrlichkeit betlagt . Er bekennt sich auch freudig zur
Republik .

Wir grüßen ihn als einen der Aufbauer eines neuen Deutsch -
lands , wir sind überzeugt , daß die Früchte seines wissenschaftlichen
Wirkeng in einem sozialen Deutschland reifen und die Wissenschaft
dauernd befruchten werden . So grüßen wir den Siebzigjährigen ,
den freudigen Schaffer , der weiterarbeitet und noch lange in gleichem
Geiste wirken möge ! -v

Mfüem Sahnsteig .
Fauchend und zischend fährt der Zug in den Vorortbahnhof

ein . Nach «he er richtig hält , werden schon die Türen von ungeduldi -
gen Händen aufgerissen : lachende , sonnengebräuntc Menschen werden
sichtbar . Dann erfüllen sie den Bahnsteig und drängen eilig zur
Sperre . Der Zug , der mit dem ?luf und Ab der Gesichter an
den Fenstern bei ' seiner Einfahrt fast überlebendig wirkte , bleibt
leer und tot zurück . Wie sein Herr und Meister , der Lokomotio -
fiihrer , ihn jetzt zur Weiterfahrt antreibt , ächzt er widerwillig und
asthmatisch : es — lohnt — sich nicht - - e» — lohnt — sich
nicht . Von der undankbaren Menge , die er bis hierher gesührt hol ,
schaut sich niemand nach ihm uin . Nur schnell erst herunter vom
Balinsteig . fort , fort ! — Dort die Mutter mit dem Rucksack auf dem
Rücken sucht nach den Fahrkarten , während ihre vier Sprößling «
sie ungeduldig umdrängen wie Entenküken , die Wasser wittern .
Denn das ist hier die Losung : Wasser ! Dom nahen Freibad her
scheiitt sein Dunst aufzusteigen und die Luft mit Unruhe und Froh -
sinn zu erfüllen .

Jetzt muß an der Sperre ein « Stauung eingetreten sein : es
geht nicht mehr vorwärts . Erst ein Weilchen ungeduldiges Warten
— dreißig Sekunden sind hier eine lange Zeit — dann versucht
jeder , den Grund des Aufenthalt » zu erspähen . Und setzt stehen
alle im Halbtreis um ihn herum ein kaum zehnjähriger Knirps
ist ' s: barfuß , mit einem nicht aanz sauberen Sporthemd und
dunkelblauen Wafchlmschen bei leid er, in der Hand ein Päckcyen
Badewäsche . Sein Gesicht ist dunlelrot , seine Lippen sind trogig
zusammengepreßt ; die Tränen , die ihm nur zu gern « herunter
kollern zu sollen scheinen , gnfrrtaiiitt er heldenhaft . Der Essen -

Man kann nach diesem Brief den materiellen Iit�

halt der von uns wiedergegebenen Fragen , auf den Herr
Laverrenz nicht eingeht , als wahr unterstellen . Es bleibt
die Frage der moralischen und der st r a f r e ch t l i ch e n

Verantwortung . Daß in der Geschäftsführung der

„ Nattonalpost ' kriminelle Delikte vorgekommen find , bestätigt
Herr Laverrenz mit seiner Strafanzeige . Er lehnt die

Verantnwrtung ab . Bei der Auseinandersetzung vor Gericht
wird die Oeffentlichkeit erfahren , welche Schritte vorliegen ,
und wer die Verantwortung trägt . Man darf darauf gespannt
sein . _ _

Der üeutsch - polnische Zollkrieg .
Die polnische « Einfuhrverbote Teutschland gegenüber

rechtskräftig .
Warschau , 25. Juni . ( Ost - Expreß . ) Der Handelsminister hat im

Einoernehmen mit dem Finanzminister und dem für Landwirtschast

Ausführungsbestimmungcn zu der Verordnung über das Verbot de ?

Einfuhr von Waren aus Staaten , in denen polnische Waren von

Einfuhrverboten betroffen werden , erlassen . Danach tritt Sonn -

abend , den 27. Juni , das Einfuhrverbot Deutschland
gegenüber in Kraft : es erstreckt sich auf 70 Warenbezeichnun -
gen , die fast den ganzen deutschen Export nach Polen umfassen . Der

Handelsministsr kann die deutsche Wareneinfuhr in Einzelfällen oder
im Rahmen bestimmter Kontingente vom Verbote befreien , und zwar
in dem Maße , in dem polnische Waren nach Deutschland zugelassen
werden .

Ein von der amtlichen polnischen Telegraphen - Agentur ver -

breitetes Äommuniquä sucht - den Angrisfscharakter des Einfuhrver -
bot » abzustreiten und verweist aus die Notwendigkeit , m i t

Deutschland ein provisorisches Llbkommcn zu
schließen , das die Möglichkeit wirtschaftlicher Repressalien besciti -

gen und eine bessere Atmosphäre für die Verhandlungen über den

endgültigen Handewvertrag schaffen würde . Die polnischen Be -
d i n g u n g e n für ein solches Provisorium seien : 1. Beide Parteien
bekennen sich zu dem Grundsatz des freien Warenverkehrs , Polen

verzichtet also auf die Anwendung der Einsuhr -
verböte , Deutschland soll aus Einschränkung der Kohleneinsuhr
aus Ost - Oberschlesien verzichten ; 2. Polen ist bereit , Deutschland eine

Reihe Zollerleichterungen einzuräumen , die andern Ländern durch

Handelsverträge zugestanden worden sind : es verlangt aber cnt -

sprechend « Rekompensation von Deutschland .

Diese Bedingungen weichen stark von dem deutschen Pro -

g r a m m ab , das für die Dauer des Provisoriums folgende Rege -

lung vorsieht : 1. Gegenseitige zollpositische Meistbegünstigung :
2. Aufenthaltsrecht für Handelsreisende sowie Vereinbarung über die

Warenprobensendungen : 3. Aufschub der Liquidation für die Dauer
de « Provisoriums : 4- Einfuhrkontingent für die polnische Kohle in

Höhe von 100 000 Tonnen monatlich .
Angesicht » des starken Auseinandergehens der beiden Pro -

gramme spricht das polnische Kommunique die Befürchtung aus ,

„ daß es zwischen beiden Staaten nicht nur heute , sondern auch in

Zukunft zu weitgehenden Reibungen kommen könne . — Wie die

„ Rzeczpospolita ' meldet , sind K o r f a n t y und der Leiter� der

Kohlenabteilung des Handelsministeriums C y b u l s k i al » « ach -

verständige zu den Berliner Verhandlungen berufen worden .

Für morgen ist ein Expose G r a b s k i s in der vereinigten
Finanz - und Budgetkommission über die Wirtschaftspolitik , die

amerikanisch « Anleihe und die Geldpolitik der Bank Polski ange -
kündigt worden .

_

Der Arbeitsplan ües Landtags .
Fcrienbcginn am 4 . Juli .

Der Aeltestenrat des Landtages legte am Donnerstag
den BeratungSplan für die Zeit bis zu den Ferien , 4. Juli , fett .
Die Abstimmungen zum Domänen - und Forstetat sollen am DienStaz
stattfinden . BiS zum 4. Juli sollen nocki behandelt werden Beamten - -

fragen , oberfchlesische Fragen , Grirndschulfragen , Psarrerdesoldung ,
Wahlen zur Aerztekammer , Gewerbeskeuernovelle und der sozial -
deinokratisweAntrag aus Gewährung einer W irtschasts -
beibilfe von 100 M. an die unleren Beamtencruppen . Ter
Mosstog bleibt wegen katholischen Feiertags sitzungsfrei .

bahnbeomte bemüht sich , sehr streng auszusehen , trotzdem in seinen
Mundwinkeln ein Lächeln zuckt : „ Mit der Karte kannst Du nur
in Berlin fahren ! Du bist wohl Muttern ausgerückt ? ' Kopf -
schütteln . . Also ? ' „ Ich wollte baden gehen ! " Ganz langsam und

kläglich kommt es heraus . Nach » nd noch erfährt man , daß die
Mutter den Tag über plätten geht und dem Jungen zehn Pfennige
gegeben hatte , damit er eine städtische Badeanstalt aufsuchen konnte .
Aber dem hatten seine Mitschüler soviel von dem Freibad hier
draußen erzählt : st « kamen so oft heraus ! Da hatte den kleinen
Kerl die Lust danach gepackt und der hatte sich heut mit seinem
Groschen auf die Eisenbahn gesetzt . Die Erzählung ist von einer
rührenden Komik . Dv " Beamte kann nun doch nicht mehr ganz
ernst bleiben : Hoffnung , oll sieht das Vurschlein zu ihm aus . „ HSst
Du denn noch Geld zum heimfahren ? ' „ Nein . ' „ Ja , aber , wie
willst Du denn nach Hause kommen ? ' „ Laufen . ' „ Aber in der
Badeanstalt tostet ' » auch Eintritt ! ' Das ist zu viel . Erst langsam ,
dann immer schneller rieseln die Tränen über das Kindergesicht .
Ein junges Ehepaar legt sich ins Mittel , löst dem Kleinen die Zu -
satzkarie und nimmt ihn mit heraus . — Abends um sechs lrascn
sich die drei auf dem Bahnsteig wieder . Der Jung « mochte mich
ebenfalls erkennen ; er lachte mich an mit einem so glücklichen Ge -
ficht , als seien ihm sämtliche Wunder der Märchenbücher zu Hann -
losen Selbstverständlichkeiten geworden .

Dr. UlcnTrn Zickel übernimmt am l. August die Direkt en deS
ThaliatheaterS und steht mit der Leitung dcS Residenz -
t h e a t e rS in Unterhandlung , um auch diese Bühne zu pachten .

Arbeiten der yandwertschasi Gildenholl werden in einer ZonderauS -
stellung bei Twardq , Potsdamer Straße 12, gezeigt .

Vi « Ziehung der wertlolleri « de , hllfsbtmde » für deutsch « Alusikpsicqc
ff. v. findet am 27. , nachmittags 4 Ubr . im Meistersaal ( Bramier «aal ) .
Kiithcncr Sirahe 38. statt . Die Ziebung ist öffentlich , so daß icdcr LoSinhaber
daran teilnehmen kann . Der LoSverkauf wird Freitag abend geschlossen .

Urofeflor Felix klein , der Mathematiker der Göttinger UniverfiiSt , ifi
im Alter von 7« Iabren gestorben . Er hat sich nicht nur durch seine
wiisenschasilichen Forschungen , sondern auch durch seine Bestrebungen zur
Reform deS nalurwissenschasiichcn und mathematischen Schulunterrichts
Verdienste erworben .

GeneralwufitdireNor hau , windersteiv . der Leiter des siaailichen Kur .
orchesters in Bad Nauheim , ist nach kurzem , schwerem Leiden verstorben
Der Künstler ist vor allem bekannt geworden durch die Begründung de-
Bhil harmonischen ( Winderstein - ) Orchester » in Leipzig . Auch al » Komponist
bat sich Winderstein durch Orchesterstücke und Lieder einen Namen gemacht .
In Bad Nauheim wirkte er seit fast zwei Jahrzehnten .

Dertvoller Auükeu und . Eine Bronzestalue von auherordenttichrm künst¬
lerischen Werte , die aus der Blütezeit der griechischen »iuust stammt , wurde
von Fischern aus dem Meere gezogen , die siui in die Nahe von Biaratbp »
geflüchtet halten . Die Slawe mihi l,3a m und stellt einen vackienKnairv
dar . Nach der Meinung der Kunslsachversländigen der griechischen Regierung
stammt dies « Statu « au » dem 5. vorchristlichen Jahrhunderl . Sie wurde
dem Nationalmufemn in Athen übergeben .

Die Bevötkerong Moskau » . Nach den neuesten Angaben betrug di«
Veootttrumg Moskaus zu Beginn de « lausenden JahreS 1 754 752 SiOtof
tk >- : ih ! e (id!>! dn Be ro . WS 710 Rentchen , » SMCtt tu Käufern be >

. ümutbemobiic' . ' geuossttischa ' ltii . J &O H24 Menschen bewohnen Häii - er , die von
Staatsbehörden oder - unleruehoiunqen g «pachtet sind . 58 800 Menschen in
HauSkominunen und nur 102 500 in Häusern privater Pächter Im Veraleich
zu » Lohre US » hat stch die Bevölkerung Mosknns I " " 1" s '



Die Entlarvung der �ufwertungsbetrüger .
Schutz den Jnflatiousgetviunler «! — Vertröstung der

enteigneten Gläubiger . Verhöhnung mit „ Wohlfahrts -
speckzolt " .

Die Donnerstagssitzung des Aufwertungsausschusses
bewies , datz der sehr deutliche Meinungsaustausch , den die Sparer
und Gläubiger tags zuvor in den Wandelhallen des Reichstages mit
einer Anzahl Abgeordneten der Rechten geführt hatten , fruchtlos
geblieben war . Die Regierungsmehrheit stellte sich selbst in einer

Weise bloß wie das trotz aller bisherigen Erfahrungen noch nicht
erlebt wurde . Das Kompromiß dieser Parteien läuft bekanntlich
darauf hinaus , den Anleihealtbesitzern keinen fortlaufenden Zins ,
sondern nur ein A u s l o f u n g s r e ch t zu geben . Die ersten Kam -

promißvorschläge , nach denen bei der Auslosung neben dem Renn -

betrag des Auslosungsrechts noch ein „ Sondergeld " in gleicher Höhe
gewährt wer5en sollte , sind inzwischen durch neue ersetzt worden ,

wonach das Sondergeld das Eineinhalbfache des Renn -
b e t r a g s ausmachen soll . Der Gläubiger würde also bei der Aus -

lofung feiner Stücke 250 Proz . seiner auf ö Proz . reduzierten ur -

sprünglichen Anleihe bekommen . Mit anderen Worten : für 1000 M.

Rcicheanleihe stünden dem Gläubiger 125 M. zu. Dazu soll ein Zu -
schlag von VA Proz . pro Lahr für die zwischen dem 1. Januar 1S26
und dem Tage der Auslosung liegende Zeit kommen .

Nachdem die Kompromißpartcien unter Ablehnung der sozial -
demokratischen Anträge dieses komplizierte System beschlossen hatten ,
wurden sie von den Sozialdemokraten vor eine heikle Cnt >

scheidung gestellt . Unsere Genossen beantragten jetzt , zu dem Sonder -

geld noch einen Ausgleichsbetragzu fügen , der gedeckt werden

soll durch folgende Abgaben :

1. Eine Sondersteuer von den Vermögen über 30000 M. ,
die in der Kriegs - und Nachkriegszeit neu entstanden sind ,
einen Zuwachs erfahren oder sich gegenüber dem Ergebnis der

Wehrbeitragsveranlagung nicht um mehr als 20 Proz .
vermindert haben :

2. eine Sondersteuer von den Gewinnen aus Grund -

stücksoeräußerungen :
3. eine Sondersteuer vom entschuldeten ländlichen

Grundbesitz .

Abg . keil ( Soz . ) führte den Regierungsparteien bei Begründung
de ? Antrags zu Gemüts , dag es nun gelte , Farbe zu bekennen .
Werde der populäre Gedanke , den glücklichen Besitzenden , die mit
beiler Haut oder stark bereichert durch die Notzeit hindurchgekommen
sind , eine Abgabe zugunsten der Verarmien aufzuerlegen , abgelehnt ,
so werde die bei den Reichstagedeputationen zum Ausdruck ge -
kommene Enttäuschung sich zu heller Empörung steigern . Di «

Verschiebung der Besteuerung der Jnflationsgewinne bedeute ihre
Vertagung auf den St . N im merleinstag . Wenn ein

Grundbesitzer eine halbe Million Hypothekenschuld in wertlosem
Papiergeld zurückgezahlt habe , so habe sich sein Vermögen in diesem
Verhältnis vermehrt , und es sei seine selbstverständliche m o r a -

lisch « Pflicht , beizusteuern zur Erhaltung der Verarmten , die

durch die Geldentwertung um ihr Vermögen gekommen sind . Nach -
dem vom st a d t i s ch' e n Grundbesitz seit Jahren in Form der Haus -

zinsstsuer eine auf den Mieter abgewälzt « Entschuldungssteuer «r >
hoben werde , sei es ein himmelschreiendes Unrecht , den dank der

Inflation entschuldeten ländlichen Grundbesitz frei ausgehen

zu lassen . Darum solle das Reich diese Steuer , die die Länder nicht
erheben wollen , für sich in Anspruch nehmen . Lm Falle der Ab -

lehnung des Antrages könnten sich die Regierungsparteien auf
w e i t e r f ch ä r f st e Kämpfe gefaßt machen .

Hatten die Vertreter der Regierungsparteien bei den früheren
Debatten über die Besteuerung der Jnflationsgewinne sich mit un -

bestimmten Redensarten durchgeholfen , lo mußten sie jetzt Stellung
nehmen . Sie taten es der Reihe Nach mit „viel Sympathie für den

Grundgedanken des sozialdemokratischen Antrags " , aber mit dem

Schlußeffekt der Ablehnung . Die Herren E m m > n g e r

lBaysr . Vp. ) , Schctter ( Z. ) , Jö rissen ( Wp. ) , Wunderlich
( D. Vp. ) versicherten sämtlich , daß sie „ im Prinzip " für den Ge -
danken seien , daß er aber jetzt nicht durchführbar sei und es sich
nicht empfehle , ihn „schon jetzt " präzise in das Gesetz hineinzu -

schreiben . Die Deutschnationalen schwiegen sich diesmal au », stimm -
ten aber natürlich mit ihren Kaalitionsgenossea
den Antrag glatt nieder . Di « Nutznießer der Inflation
bleiben also geschont , die Opfer können weiter hungern .

Gleich beini nächsten Punkt wurde das noch einmal brutal zum
Ausdruck gebracht . Trotz des vom Abg . Ouessel ( Soz . ) zahlenmäßig
erbrachten Nachweises , daß eine sofortige Verzinsung der

neuen Ablösungsschuld mit 5 Proz . möglich sei , wurde diese Ver -

zinsung abgelehnt und an dem oben dargestellten Auslosungsver -
fahren festgehalten .

Bei der V o r z u g s r « n t e , die den bedürftigen Alt »

onleihebesttzern bzw . ihren minderjährigen Nachkommen gewährt
werden soll , kämpften unsere Genossen für die Erweiterung des

Kreises der Bezugsberechtigten und für die Erhöhung der Rente .
Sie beantragten , als bedürftig anzuerkennen alle die . deren Ein -
kommen 1200 M. nicht übersteigt . Die Mehrheit lehnte den Antrag
ob und zog die Grenze der Bedürftigkeit bei 800 M. Einkommen .

�Unsere Genossen beantragten weiter , die Vorzugsrente auf
100 Proz . des Auslosungerechts zu bemessen , was dem

ursprünglichen sünfprozentigen Zins der Reichs -
a n l e i h e gleichkäme . Auch dieser Antrag oerfiel der A b l « h »

nung . Dasselbe Schicksal hatte der Eventualantrag unserer
Genossen , wenigstens die 4 0 Prozent , die die Regierungsparteien
gewähren wollten , auf 50 Proz . zu erhöhen . Mit 13 gegen 10 Stim -

men wurde der Antrag „erledigt " .
Stürmische Heiterkeit erweckt » nach diesen Entscheidungen der

Antrag der Regierungsparteien , einen „ W o h l f a h r t s f o n d »"

zu schaffen , aus dem Anstalten der freien Wohlfahrtspflege , die durch
die Anleiheentwcrtung Verluste erlittet , haben , eine . Wohlfahrte -
rcnte " erhalten sollen . Gespeist werden soll dieser Fonds bis zum
Höchstbetrag von 5 Millionen Mark allen Ernstes aus den Ein¬

nahmen aus den Zöllen für — S ch w « i n e s p « ck. Roggen . Weizen

usw . Die Redner der Linken bezeichneten den Antrag als „ Schweine -

speckantrag " und erblickten in ihm „ den S pe ck, mit dem man

Mäuse fängt " . Vom P o s s e n s p i e l, von der Verhöhnung
der Enteigneten wurde mit Recht gesprochen . Unsere Redner er -
klärten , wenn das Zollgesetz je zustand « kommen sollte , dann müsse
in ernst zu nehmender Weis « für die Verwendung der

Zollertrgge zur Erfüllung sozialer Ausgaben gesorgt werden .
Was hier vorgeschlagen sei , sei ein Hohn auf den sozialen
Gedanken . Trotzdem nahmen die Regierungrparteisn ihren An «

trag an . auch der Satz über den Zoll vom Schweinespeck , den Frei -
Herr v. Richthofen ( Dem. ) zu streichen beantragt », fand «Ine
Mehrheit .

Ver neue amerikanische volschaster in Berlin . Gould
S ä' i, r in o ii , in liier rngctrosfui .

Die Abjchafluug der Todesstrafe wird eine der ersten
Zorlagen der neuen Arbeuerregterung m Rellsüdwale « jew .

Der Zweite Rai
Brandt als Mitwisser des Mordes . -

Im weiteren Verlauf der Vernehmungen im Rothenau - Prozeß
verwickelt sich der Angeklagte Brandt in verschiedene Wider -
sprüche zu seinen früheren Angaben . So erklärt er , Kern und Fischer
in einer persönlichen Unterhaltung von dem Unternehmen abgeraten
zu haben , während er das noch seiner früheren Aussoge lelephcmifch
getan hat . Er Hobe Kern und Fischer gebeten , sich einem S ch i « d s -
spruch Tillessens , den man als Vorgesetzten angerufen
hätte , zu fügen und habe auch mit Tillessen in dieser Angelegenheit
gesprochen . Cr habe dann Berlin sofort verlassen , da
Tillessen ihn dazu aufgefordert und er das als einen Befehl ange -
sehen Hobe . Aus die Frage des Vorsitzenden , weshalb er denn nicht
mit Küchenmeisters Automobil zurückgefahren fei und auf diese
Weise die Benutzung des Wagens zum Mord verhindert und wes -
halli er keine Anzeige erstattet habe , kann Brandt keine überzeugenden
Aussagen machen . Cr gibt schließlich an , Angst vor Verhaf -
tung habe ihn zur Reise nach Bayern vevanlaßi und den Wagen
Küchenmeisters Hobe er stehen lassen , well ihm sein Standort un -
bekenmt gewesen sei und es ihm an Zeit gefehlt habe , dielen von
Techmv in Erstchrung zu bringen . Auf eine Frage des Vorsitzenden
erklärt er , er habe em Attentat auf Rathenau , das bei seiner Rück -
kehr von Genua geplant war , verhindeA .

Der Vorsitzende wendet sich darauf dorn Angeklagten Küchen¬
meister zu, der das Mordauto gestellt hat . Küchenmeister ist
hauptsächlich belastet durch

eine Reihe von Briefen ,

die er nach der Tai und nach seiner Flucht hauptsächlich an seinen
Vater und an seine Frau gerichtet hat . Aus diesen Briefen gcht
nicht hervor , daß Küchenmeister mit Brandt oder einem der anderen
Komplizen über den beabsichi igten Mord gesprochen Hai . Sie zeigen
aber deutlich , daß Küchenmeister genau wußte , worum es sich han¬
delte und welchen Zwecken das Automobil dienen sollke . Sie be¬
weisen weiter , daß Küchenmeister aus Frcibcrg geflohen ist . weil er
voranssehle , daß er zur Verantwortung gezogen würde .

Der Angeklagt « versucht sich vor Gericht darauf hinauszureden ,
daß er an und für sich eine psychopathisch « Natur sei und daß er
außerdem unter dem Eindruck der Geschehnisse jeden Tatsachensinn
verloren Hab « und versucht glaubhast zu machen , daß er kein « Ahnung
von dem beabsichtigten Mord hatte . Diesen Angaben widersprechen
die klaren geschäftlichen Dispositionen , die Küchen -
meister in der Zeit nach dem Morde getroffen lzat . Es ist sehr be -

zeichnend , daß bei der Verlesimg der geschSftlichsn Mitteilungen die
Verteidigung den Antrag stellt «, auf weitere Verlesungen dieser Art
zu verzichten , da sie den Angeklagten zu sehr erregten , und als wabr
zu unterstellen , daß sich Küchenmeister in geschSfllichen Dingen durch .
aus klar ausgedrückt habe .

Sie Zeugenvernehmung .
Korvettenkapitän a . D. Fritz von Adendroth , der bereits

im O. - E. - Prozeß eine gewiss « Rolle spielte , behauptet als Zeuge ,
Brandt fei ein Gegner des politischen Mordes gewesen . Bei seinem
Zusammensein mit Brandt in Dresden nach dessen Rückkehr aus
Freiberg Hab « er nichts davon bemerkt , daß ein Anschlag auf Rache -
nau geplant war . Dagegen Hab « er angenommen , daß im Früh -
jähr 1922 in Düsseldorf verurteilte O. �. - Leute befreit werden
sollten . Er tonnt « jedoch keine genauen Angaben machen , inwiefern
Brandt an dieser Angelegenheit beteiligt fein sollte .

Landwirt S t e i n b e ck behauptet al » Zeuge . Brandt habe im

Rheinland festgesetzte Kameraden befreien wollen . Der Bruder
des Angeklagten Küchenmeister , an den sich Brandt zunächst
wandte , macht die bemerkenswerte Aussage , daß sich Brandt ziem -
lich lauge um die Erklärung über die Verwendung des Autos herum -
gedrückt und dann schließlich angegeben habe , das Auto solle zu

Militärputsch in Griechenland .
Offiziershcrrschaft als Sparsamkeitsära !

London , 25. Juni . ( Eigen ? ? Drahlberlchl . ) Aus Athen ein -

getroffene Nachrichten besagen , daß „natioualbolschewistlsche " Osflzier «
unker der Führung des Generals p a u g a l o » in der vergangenen
Vachs durch einen Staatsstreich , der vollkommen gelang , die Macht
an sich gerissen haben . Der Sahnhos , das Gcnzralstabsgebäude und
alle anderen össentlicheu Gebäude sollen sie besetzt , das Sabinetk

Michalakopulus , das schon vor einigen Tagen zurückgekrelca . aber
wieder eingesetzt worden war , abgesetzt und die Militärdiktatur pro¬
klamiert haben . Auch eine groß ? Anzahl Mariaeosfizicre unter der

Führung des Adniiral » Hadjikyriakos sollen sich den Reoolulionären

angeschlossen haben , vlullze Zusammenstöße werden nicht gemeldet .
In einem Ausruf sagt der Führer der Revoluliou , der Umsturz beruhe

auf der Stimmung und den Forderungen des gesamten Volkes . Da «

Volk wünsche die vcselllgung der gegenwärtigen Finanzwirtschosl und

ein Ende der bisherigen Verschwendung .
Ganz genau so wie in Athen vief der Putsch auch in Saloniki .

französischer sozialistischer Parteitag .
Frühere Einberufung .

Varl » , Lö. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Der Sozialistische
Parteivorstand hat beschlossen , den auf den 16. August in Aussicht

genommenen Parteitag mit Rücksicht auf die politische Lage schon

zum 12 . Juli nach Paris einzuberufen . Die « instimmig ge -
faßt » BorstandSresolotion stellt zunächst fest , daß die Mehrheit
de » P a r t e i v o r st a n d e S zu der Neverzeugung gekommen sti ,

daß daS Kabinett Painleve nicht weiter gestützt werden könne : da
die Abstimmung innerhalb der Fraktion eine klare Entscheidung
nicht gebracht habe , hält eS der Parteivorstand lür angebrocht , die

Frag « sobald wie möglich dem Parteitag zu unterbreiten , der

vier Tag « dauern soll .

Caillaux treibt Inflation . — Neuer Zraateaflnrz .
Varl « . 25. Juni . ( Eigener Drahtberlcht . ) Die Kammer

hofft da « Budget noch vor dem 1. Juli durchberaten zu
haben , um im unmittelbaren Anschluß daran die Eaillaurschen
Finanzreformen zu verhandeln . Die entscheidende Aus -

« inandersetzung zwischen der Regierung und einem iroßen
Teil ihrer bisherigen Mehrheit dürste also voraussichtlich schon in
den ersten Togen des kommenden Monat » erfolgen .
Caillaux hat es angesichts der gespannten Lage für gut bcsunden ,
der Linken eine neue Konzession zu machen . Er hat sich im

Gegensatz zu der bisherigen Haltung bereit «rklört , den bisher g«.
heim gehaltenen zweiten Teil seines Sanierungsprogramm » ( Maß-
nahmen zur Konsolidierung der Schuld und zur S t o b i l i s i e -

rung der Währung ) noch vor Beginn der Diskussion über die

Steuererhöhungen bekanntzugeben und hat deren RichUinien
bereits vertraulich der Finanzkommission mitgeteitt .

Der inslation istisch « Charakter des Sanierungspro -
gramms Caillaux ' wird täglich deutlicher . Caillaux hatte Ursprung -
lich beabsichtigt , die Einlösung der am 1. Juli verfallenden kurz -
fristtgen Verbindlichkeiten von mehreren Milliarden durch vorüber -

gehende Erhöhung des Notenumlaufs zu bewerkstelligen . Der ent -
!ckil >' d?ne Widerttond eines großen Teiles der Linken unter

Führung d>r Sozialisten bot ihn nunmehr bestimmt , dieses

Projekt endgültig j allen zu lassen , ( iaillout will eine wert -

dtsräadiK « Anleihe tmflegen , die bereits die volle Zustim -

henau - Prozeß .
Belastende Briefe bei Küchenmeister .

einer Gefangenenbefreiung im besetzten Gebiet dienen . Der Zeuge
blieb unvereidigt .

E r n st T c ch o w , der bekanntlich zu 15 Jahren Zuchthau « ver -
ui teilt wurde , sagt aus , er sei bei einem Gespräch zugegen gewesen .
bei dem Brandt und Tillessen über den Mordplan sprachen .

Cr habe immer vermutet , daß Brandt von Ansang an von
kern eingeweiht war .

Er habe den Eindruck gehabt , daß Tillessen und Brandt sehr erregt
gewesen seien , doch glaube er nicht , daß Brandt Tillessen alles
gesagt habe . *

Vernichtend für den Angeklagten Brandt ist die Aussage Karl
T i l l e s s e n s , der angibt , Brandt in Berlin scharf zur Rede gestellt
zu haben . Brandt sei erst ausgewichen , habe dann aber erklärt ,
Kern und Fischer seien in Berlin und wollten Minister Rathenau
erschießen . Schon vorher habe Brandt ihm einmal erzählt , daß bei
der Zusammenkunst ehemaliger Marineoffiziere in Berlin Kern und
Fischer in ziemlich versoffener Stimmung die Absicht
geäugelt hätten , Rathenau zu erschießen . Es sei sehr leicht gewesen .
Brandt zu beeinflussen , und er habe den Eindruck gehabt , daß Brandl
ganz im Banne Kerns stand . Als ihm Brandt bei der Unterredung
im Tiergarten gestand , daß Kern und Fischer Rathenau emwi�m
wollten , habe er gleich erkannt , daß der Mordplan eis ernstlicher
sei . Auch habe er den Eindruck gehabt ,

daß Brandt mitmachen wollte .

Erst als er im Verlauf der Unterhaltung ziemlich scharf zu Brandt
wurde , habe er ihm recht gegeben und die Sache in seine Haad
gelegt .

Dem Angeklagten Brandt ist die Aussage Tillessens offen -
sichtlich überaus peinlich . Er versucht , Tillessen ' vor allem zu sugge¬
rieren , seine Aussage , wonach er Tillcssen schon vor der entschci -
denden Unterredung im Tiergarten über die Mordabsichten unter -
richtet habe , zurückzunehmen . Lange Zeit bleibt Tillessen bei seiner
Behauptung und erklärt erst nach langem Einreden , daß es möglich
sei , diese Aeußerung am 19. Juni in München be! einer ähnlichen
Zusanunenkunst wie der der Morineosfiziere in Berlin gehört zu
haben . Tillessen behauptet , weder er noch Brandt hätten gewußt ,
daß es eine gesetzlichen Zvang gäbe , die Polizei von einem ge »
planten Mord zu unterrichten ! Daß Brandt aber genau wußte , wo «
für ihn auf dem Spiele stand , ergibt sich aus der Aussage der
Wirtin Brandts , daß Brandl am Tage nach der Nachricht vom
Rakhenau - Mord mit einem schweren Rucksack abgereist sei .

Die Verhandlung wird auf Freitag früh , 9 Uhr , vertagt .

lkin Skanöa ! .

Im Verlauf der Verhandlungen stellte es sich heraus , daß die
im ersten Rathenau - Prozeß zu längeren Gefängnisstrafen verm »
teilten T i l l e s s « n und P l a as ( dessen Aussogen nicht « Wesent -
liches brachten ) Strafaufschub erhalten haben . Außerdem
wird die jetzig « Adresse Tillefsens streng geheim
gehalten . Der Vorsitzende gestattete es dem Protokollführer nicht ,
Tillessen nach feinem Wohnort zu fragen , noch steht dies « Adresse ~
im Gegensatz zu der aller anderen Zeugen — in der Anklageschrift
und in der Zeugenliste . Ist es schon ein politischer Skandal ersten
Ranges , daß man jenen Kuben , die den Mord an Rathenau mit -
verschuldet haben , Strafurlaub gewährt , so muß es geradezu als
phantastisch anmuten , wenn man einem dieser Mordhelfer vor Ge -
richt eine Vorzugsstellung einräumt , die ganz außerhalb der üb -
lichen Praxis liegt und die durch nichts begründet werden kann . Die " '
Gerichte sind in dieser Frage der Oefsentlichkelt ein « schleunige .
Aufklärung schuldig .

' ?

mung der Finanz - und Bankwelt gefunden haben soll . Den Frank
scheint Eaillaux damit endgültig seinem Schicksal überlassen bzw . ihn
so weit heruntergehen lassen zu wollen , als es ihn für die später
von ihm in Aussicht genommene Devalration dienlich erscheint .
Begreiflicherweise hat am Donnerstag bereits die Börse auf die
Ankündigung dieser Pläne mit einer neuen Frankenbaisle
reagiert , die die beiden angelsächsischen Devisen auf 21,58 und 104,83
hinaufschnellen ließen . 100 Reichsmark wurden am Donnerstag
mit 617 Frank notiert .

Auk Antrag der sozialistischen Fraktion sind am Donnerstag
nachmittag die Vorstände der vier Kartellgruppen zusammengetreten .
Di « Sozialisten teilten ossiziell mit , daß neun Zehntel der soziali¬
stischen Mandatare die jetzig « Regierung , besonders wegen der
Eaillaurschen Finanzpolitik , nicht wehr unterstützen wollen : die
Sozialiften ersuchen die anderen Äartellgruppen , die Haltung , die
sie Eaillaux ' Borlage gegenüber einzunehmen beabsichtigen , zu
präzisieren . Die eingehende Diskussion hat bisher noch nicht
zu abschließenden Ergebnissen gesührt . Die Besprechung wurde
schließlich auf heute Freitag früh vertagt .

Die belgische programmöebatte .
Gegensätze unter den Katholiken .

Brüssel , 85. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Besprechung
der Regierungserklärung soll am Dienstag beendet werden .
Hervorzuheben ist die warme Verteidigung der Regierung durch den
ilämisch - demotratilchen Katholiken Van Cauwelaert ,
der namentlich seinen konservativen Parteifreund , den Exminister
I a s p a r, wegen seiner Anwürfe aus Landervelde scharf an -
griff . Iaspar habe kein Recht . Dandervelde zu verdächtigen , well
dieser Präsident der International « gewesen sei. Sei nicht auch
B r a n t i n g Präsident und Macdonald Sekretär der gleichen
Internationale gewesen , was sie nicht hinderte , hervorragende
Premiers ihrer Länder zu werden und diesen unschätzbare Dienste
zu leisten ?! Vanderveldes Leitung des Auhenamts werde eine
Wohltat für das Land sein . Eine vorsichtige weise Politik tue
not . Dagegen habe Iaspar dem Lande einen schlechten Dienst
erwiesen , indem er den Außenminister vor dem Auslande zu d i s-
kreditieren versuchte . — Die Rede Van Eauwelaerts offen -
borte beinahe dramatisch den Bruch zwischen der Rechten und Linken
de ? Katholischen Partei .

Ehinas Forderungen .
Riesenkundgebung in Peking .

London . 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die chinesisch « Re -
aierung hat am Mittwoch an das diplomatische Korps in Peking eine
Note gerichtet , in welcher sie die Revision der bestehend « » Ver -
träge fordert . Eine zweite Note enthüll 13 Forderungen ,
darunter Freilassung der Verhafteten , Wi « der « in -
st e l l u n g der Streikenden , Beteiligung von Chinesen an den
städtischen Gerichten von Schanghai sowie volle V e r s a m m -
lu n g s - und Redefreiheit der Chinesen auch in den Kon -

zessionsgebieten .
In Peking haben tausende Studenten , Kauflcute und Arbiller

einen großen Straßenumzug abgehallen , in welchem sie Fahnen mit
Inschriften wie „ Wir erklären England den Krieg " und „ Top
den englischen Räubern " musührten . Ehinesilche Truppen und

Polizei bewachten die Häuser der Ausländer und die Eingänge zum
Gefandtschaftsoiertel . Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

Bei Kanton haben die Kämpfe die schärfften Formen ang « -
nommen . Sehr riele Chinesen , man spricht von mehreren h u n-
d c i t, sollen getötet oder verwundet sein . Brilijch - indische

Truppen sind von Hongkong » ach Kanton « « gejchM Worden .



GewerpschQfisbewegung
Die verhanölungen über öen „ Vreibunö� .

Dem „ Eolliery Guardian " vom S. Juni entnehmen wir folgende
Darstellung fiber den ,�u schaffenden englischen „ Dreibund " :

Die Konferenz der Gewerkschasten , die in London am Dienstag
auf Veranlassung der Berqarbeitersörderation abgehalten wurde ,
hakte die Neugründung der Iriple - AIIiaiiz der Industriearbeiter zum
Gegenstands Es wurde jedoch lediglich beschlossen , eine Kom¬
mission z u wählen , die sich mit den in Meieinhalbstündiger
Diskussion unterbreiteten Vonschlögen zu befassen hat . Die non den

Bergarbeitern im Interesse einer stanken Vereinigung geplanten
Schritte wunden als praktisch nicht durchführbar oer -
warfen . Nach der Konferenz wurde folgender offizieller Bericht
herausgegeben :

„ Mr . Herbert Shmith , Präsident der Bergarbeiterförde .
ration , hatte den Vorsitz . Er begriifsie im Namen feines Ausschusses
die Vertreter der anderen Gewerkschaften und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß der der Einladung zugrunde liegende wichtige Gegen .
stand der heutigen Beratung die Zustimmung der organisierten Ar >
beiter finden werde . Aufgabe der Konferenz sei es , Mittel und Wege
für eine Methode zu finden , die einen gegenseitigen Schutz aller auf
der Konserenz vertretenen Industrien gewährleistet . Es sprachen
zahlreiche Redner . Ms Ergebnis der Aussprache wurde folgende
von Mr . I . T. Brownlie , Vertreter der Mmoaamated Engineering
Union , oorgeschlägene imd von Mr . Frank Vorley , Mitglied des
Parlaments , unterstützte Resolution angenommen :

„ Mit Rücksicht aus die gegenwärtige Loge und die Interessen -
gemeinschaft , die unter den organisierten Arbeitern unbedingt ge -
pflegt werden nniß , wird dem Forffchritt der Bewegung am besten
durch die Wahl einer Kommissicm gedient , die die der Konferenz
unterbreiteten Vorschläge zu prüfen und sich aus je zwei Vertretern
jeder Industriegruppe zusammenzusetzen hat . Die Rainen der be -
treffenden Vertreter sind Mr . Cook bekanntzugeben . "

Die Ansichten gingen weit auseinander : der Appell Mr . Cooks ,
eine starke Abmehr - und Angriffsallianz zu schaffen , fand nicht den

erhofften enthnsiastifchen Widerhall . Trotzdem blieb Mr . Cook
Optimist . Zum Schluß der Konferenz teilte er der Prefle mit , daß
er mit den , erzielten Fortschritt sehr zufrieden sei . Es fei eine
eindrucksvolle und nicht ergebnislose Sitzung gewesen . Er sei über -

zeugt , daß die wirtschaftlichen Notwendigkeiten zu einem engeren
Zusammenschluß führen werden . Ueber die Allianzvorschläge werde
weiteres verlauten , wenn die Kommission gewählt und an der Arbeit
sein wird .

Urabstimmung in den Eifcnkoustruktionsbstriebcn .
In einer stark besuchten Versammlung in den „ Musikersälen "

nahmen gestern Abeird die in den Berliner Eisen ionstruktion ? -
betrieben Beschäftigten Stellung zu den mit dem BBMI . gepflog «-
nen Lohnoerhandlungen . Den Bericht gab Fuchs vom Deutschen
Metallarbeiterverband . In der lstzlsn Branchenoersanunlung sind
die Funktionäre beaustragt worden , in den einzelnen Betrieben
Lohnforderungen zu stellen . Die Arbeitgeber lehnten aber
betriebsw - ise Verhandlungen ob , mit dem Bemerken , daß g e n e-
relle Verhandlungen nur mit dem VBMJ . gepflogen werden
könnten . Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes reichte darauf hin schriftliche Lahnforderungen ein , in
denen für die niedrigste Gruppe im Akkord 80 Pf . und in der
höchsten 1,20 M. verlangt wurden . In einer Verhandlung am
23 . Juni versuchten die Unternehmervertrcter mit allen möglichen
Argumenten nachzuweisen , daß sie keine Lohnerhöhungen tragen
könnten . Sie verstiegen sich sogar soweit , der Berhandlungskom -
Mission einreden zu wollen , daß sie an einzelnen Aufträgen gar
keinen Verdienst hätten und ihre Leute nur noch beschäftigen , um

sie vor Arbeitslosigkeit zu bewahren . ( ! ) Am Mittwoch übersandten'
sie dem Verband von ihnen ausgearbeitete Richtlinien , die aber den

gestellten Forderungen nicht im entferteften entsprachen . Auf
Grund dieser Richtlinien sollte gestern wieder betriebsweise ver -
handelt werden . Die Arbeitgeber wichen aber den Verhandlungen
aus .

Die Llrbeitnehinrr sind nicht gewillt , das Katze - und Maus - Spiel
der Unternehmer noch länger mitzumachen . In einer regen Aus -
spräche traten die meisten für die Ablehnung der in den
Richtlinien vorgeschlagenen geringen Lohnerhöhungen ein . Die
Abstimmung ergab die einstimmige Ablehnung der
Zugeständnisse . Es findet nun am heutigen Freitag in allen
Berliner Eisenkonstruktionsbetrieben ein « Streikabstimmung

statt . An dkeser Abstimmung beteiligen sich nur die Angehörigen
der Klaffen 1 bis 3. Die Angehörigen der Klaffen 4 und 5 können

sich an der Urabstimung nicht beteiligen , da sie im Tarifvertrags -
Verhältnis stehen . _

Delegiertenwahlen zum Buchbinderverbandstag .
Die Urwahl für die Delegierten zum DerbandZtag der Buch¬

binder bat in Berlin folgendes Ergebnis gehabt : Abgegebene
Stimmen 2242 , ungültige Stimmen 253 . gültige Stimmen 1888 .
Es erhielten Stimmen : Söbreiharl , Minna ll7g . Bytomski , Franz
1158 . Herzog , Paul 1l45 , Lippold . Zllired 975 , Kaspar , Peter 971 ,

Jbscher , Elsriede 967 , Koscielniak , Martha 934 , Priemer . Emil 865 ,
Jmhoff , August 820 . Mocha , Martha 744 . Schulwitz . Anna 7l5 ,
Rothe . Paul 636 . Matthäus , Margarete 509 . Kämmerer , Emil 507 ,

Hohnke , Max 468 , Schindler , August 443 , Weide , Hermann 440 ,
Eroon , Gerbard 425 , Beley , Paul 417 , Selk « , Wilhelm 414 ,

Langner , Gustav 386 . Neubauer , OSkar 373 , Peler . Rudolf 327 ,
Otto , InliuS 303 . Tschierschke , Berta 249 , Liesegang . Emil 234 ,
Behr . Hermann 1l6 .

Die ersten neun Kandidaten gelten als gewählt . Alle ge -
wählten Delegierten stehen auf dem Boden der Amsterdamer
GewerkschastSrichtung . _

Schiedsspruch in der Schwereiseniudnstrie .

Dortmund , 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Lohn -

Verhandlungen der Nordwestlichen Gruppe der Metall -
i n d u st r i e unter dem Vorsitz des Reichs - und Staats kommiffars
M e h l i ch wurde folgender Schiedsspruch gefällt : Der Tarif -

lohn beträgt mit Wirkung vom 1. Juli 1925 für Hilfsorbeiter
53 Psg . , für Facharbeiter ( Schloffer ) 70 Pfg . , Akkord - und

Präwienarbeiter erhalten auf die bisherigen festen Zulagen
einen Zuschlag von 3 Pfg . pro Stunde . Im übrigen bleibt der

Lohnschiedsspruch vom 19. Februar 1923 bestehen . Für die in acht -

stündiger Schicht noch der Verordnung vom 20. Januar 1925
arbeitenden Hochöfe narbeiter sollen durch betriebliche Ver¬

einbarungen die Lohngrundlogen so festgesetzt werden , daß durch die

Verkürzung der Arbeitszeit keine Lohnbenachteiligungen entstehen .
Dieses Abkommen läuft bis zum 1. Oktober 1923 und kann dann mit

einmonatlicher Frist jeweils am Ersten des Monats gekündigt
werden . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 30. Juni 1923 . Die

Arbeitgeber erklärten , daß sie den vorstehenden Schiedsspruch
ablehnten . _

Erfolgreich beendeter Kampf in der Ziegelindustrie .
Der Sreik bzw . die Aussperrung in der Ziegel industrie n»

Zehdenick ist erfolgreich beendet . Die Stundenlöhne
wurden von 42 aus 48 Pf . , die Streicherlöhne von 1,30 auf 1,75 M.

pro 1000 erhöht . Di « Lohnerhöhung der anderen Berufsgruppen ist
m demselben VerhAtms . Die Arbeitszeit , die bisher vertrag -
lich nickst geregelt war und infolge des besonderen SoisoncharaLters
in der Ziegelindustrie über 60 Stunden betrug , ist auf 58 Stunden

beschränkt worden . Der Urlaub , den die Unternehmer bisher zu
geben verweigert hatten , wurde entsprechend dem Schiedsspruch vom
S. Mai , der von den Unternehmern abgelehnt worden war , fest -
gesetzt . _

Llrbciterwerbuug für das Ausland .

Für die Anwerbung und Vermittlung von Arbeitnehmern nach
dem Ausland bestehen seit Oktober 1923 rechtsgültige Schutz -
Vorschriften , die immer noch nicht genügend beachtet werden .
Die Anwerbung und Vermittlung von Arbeitnehmern nach dem
Auslände ist erlaubnispflichtig . Wer für sich oder einen
anderen im Laufe eines Kalenderjahres mehr als drei Arbeit -
nebmer in » Ausland anwerben will , bedarf der vorherigen Er -
laubnis durch das LandeSamtfürSrbeitSvermittlung ,
in deffen Bezirk die Anwerbung vorgenommen werden soll . Zu -
« iderbandlungen werden mit Geldstrafen bis zu 10 000 Marl oder
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft . Die Adreffe deS
Landesamts ist . fall « nicht bekannt , bei dem örtlichen öffentlichen
Arbeitsnachweis zu erfahren . Wer einer Anwerbung in da » Aus «
land falgen will , wird sich in seinem eigenen Jnterefle zunächst
vergewiffern müffen . ob die Anwerbung genehmigt ist .

Eine neue Unternehmertaktik .

Vsarzhci « . 85 . Juni . ( TTB . ) Der Arbeitgeberverband für
Pforzheim und Umgegend lehnte den Schiedsspruch ab , der für
die Arbeiter in der Schmuck - und Metallindustrie einen Spitzen -
mindestlohn von 72 Pfennigen und eine Atkordgrundlage von
83 Pfennigen vorsah . Der Arbeitgeberverband beschloß ferner ,

am Freitag der gesamten gewerblicken Arbeiterschaft der Sckmuck «
und Metallindustrie mit I4tägiger Frist zu kündigen . Als Grund
für dieses Vorgehen wird angegeben , daß die Industrie die höheren
Löhn « nicht zu tragen vermag : durch die Kündigung wolle man
der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches zuvorkommen .

Beendete Lohnbewegungen in Bayern .
Müncheu , 25. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . In der Cbemifchen

Industrie Bayerns wurde mit Gültigkeit ab 24 . Mai eine Erhöhung
der Tariflöhne erreicht , und zwar erhalten die Arbeiter in der

höchsten OrtSklaffe eine Zulage von 6 Pr . auf 66 Pf . pro Stunde .
die Arbeiterinnen eine Erhöhung um 4 Pf . auf 43 Pf . Der
neue Tarif gilt bis zum 30 . September . — Anschließend an die

Regelung der Lohnstieitigkeiten in der südbayerischen Textilindustrie
durch den Sozialministcr kam es nunmehr auch zur VerbindlichkeiiS -
erklärung deS Schiedsspruchs für die nordbayeriiche Textilindustrie .
Dabei wurde aber die Ivprozentige Erhöhung des Normalstund ' - -
lohns und deS Akkordlohns auf 8 Proz . reduziert .

Poststreik in Paris . »

Parks . 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die fest langem gärende
Unzufriedenheit der französischen Po st angestellten Hot
am Donnerstag morgen zu einem spontan eröffneten Streik ge -
führt . Die Austräger der Drucksachen in der Pariser Zentrale
stellten früh um 6>s Uhr vor Beginn der ersten Berteilung die
Arbeit ein . Eine zum P o st m i n i st e r entsandte Delegation
forderte die sofortige Auszahlung der für den Monat Juni
noch ausstehenden Teuerungszulagen von ! 23 Frank und Auf -
befferung der Gehälter im allgemeinen . Der Minister versprach die

Auszahlung der Zulage für den 8. Juli . Die Regelung der G? -
haltsfroge müffe dem Parlament vorbehallen bleiben . Da die Post -
angestellten feit zwei Jahren aus die versprochenen Gehalts -
aufbefferultgen warten , waren sie mit Bersprechunoen nicht zufrieden
und entsandten darauf die Delegation zu den Finanzkommissionen
von Kammer und Senat .

_ _ _
_

Strenge Sonntagsruhe Im Frisevrgewcrbe . Wiederholt vor .

gebrachte Klagen hoben den Polizeipräsidenten veranlaßt ,
die Polizeibeomten anzuweisen , daraus zu achten , daß die Be -
stimmungen über die Sonn - und Festtagsruhe im Barbier -
und Friseurgewerbe durchgeführt werden . Nach der be -
stebenden Verordnung darf in diesem Gewerbe an den Sonn - und

Festtagen nur bis 12 Uhr mittags gearbeitet werden . Die Geschäft «
dürfen daher nur noch Kunden annehmen , die bis 12 Uhr mittags
abgefertigt werden können . An den zweiten Feiertagen des Weih »
nachts - , Oster - und Pfinostfestes bleiben die Betriebe geschloffen .
Darüber hinaus ist der Betrieb nur insoweit gestattet , als er bei der
Vorbereitung öffentlicher Theatervorstellungen oder Schaustellungen
erforderlich ist .

? m Lohnstreik der Gas - , waffer - und Elektrizitätswerke im

Rhelaland und Westfalen wurde am Donnerstag folgender SchiedS -
spruch gefällt : Die Tarifschlüffellöhne von 78 Pfg . werden ab
1. Jnli auf 8l Pfg . erhöht . Die übrigen Tariflöhne ändern sich
im gleichen BerhällniS . Diese Erhöbung kann mit monatlicher
Frist erstmalig zum 1. November 1923 gekündigt werden . Di «
Erklärungsfrist läuft bis zum 28 . Juni 1925 .

Berantwortlich für Poliiik : Bietar 84iff : Wirtschaft : «rtbar Satcr »»»:
Gewerksckattsbrmeitunz : Z. Stein «; Feuilleton : Dr. Zahn Schitan,, ! ! : Lafales

und SonlUaes : itti « ßarftiidt : An,eiqen Tb. Stocke : sämtlich in Berlin .
Berla «: BorwärtZ - Lerla « ©. m. b. L. , Berlin . Druck: Lorwäns - Buchdruckerei
und BerlaaianNalt Bau ! Sir . aer u. So. Berlin SD W Swdeniirake 3.
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Frisches Fleisch

Kalbsfitäinm u . Brust _ _ _ _« « . « 72� .

Kalbsnierenbraten . . . . .na > d80r < .

Kalbskeule «. - >» ». « ctem . . . . .p &md 1 m

Hammelvorderffleisch . . « and 85 « .

HammeErücken

. . . . . . . . .

« » dS0 « .

Hammelkeule « « . . » . e - t - m . . « « . d 1 «

Schweinebauch » « »«>- . «- . . « « « » 98 « .

Schweinerücken u . Blatt « a > d lio

Schweineschinken . . . . . .iw 1 - o

Kavier Rippspeer . . . . . .« - » d lao

Liesen « m> d85 « . Gehacktes « » » d 30 «

Prima fett . Ochsenfleisch

Suppenfleisch

. . . . . . . . . .

« » dSO « .

Kamm und Brust . v . v . . . « « . dCOrt

Herzen

..................

« » » <, 28 « .

Wurstwaren Wild , Geflügel

Rotwurst . . Pfund 64 Pf.

Zwiebelleberwurst 64p <-

Landieberwurst «<- I20

Fleischwurst - . Pfund I20

Jagdwurst . . . « und l «

ROCltWUrst . . . Pfund | 40

Filetwurst . . . Pfund | 50

Zervelat n- ,ls <«wnr . «d. lss

Salami Ho1s «dner , Pid . | SS

Mettwurst S- X- Xta . Pfd. iso

Wildschwein Bicken
und Keulen . . . ptiwd >30

Rsbblatter . . . Pfund I4S

Reblieulen . . Pfund 2 IS

Junge Ganse . Pfund I4Z

Räucherwaren

Flundern • • • « und 43 «

Seelacbsf . swM. pfd . 58 «

Fettbücklingo « d - 75 «

15,25 »

Gemüse , Obst

Gurken ' Md-10. 28,42 - ' '
GrQne Bohnen « und 17 «

Schoten . . . . « und IS «

Kohlrabi . . M« ndei20 « .

Mohrrüben 3 Band 25 «

Blumenkohl �65,75 «
Tomaten »ff ««. , « d . 25 «

Kirschen . - dunicie�ehelle Pld . I/ « Pfund 40 «

Pflaumen " ' " Ä 45 «

Aprikosen » « " « u « d . 55 «

Zitronen redend 55 , 85 «

Fische

Bratschollen « « md 28 «

ROtbarS ohne Kopt Pfd. 23 «

Kabeljau SÄ 28 «

Schellfische PttSO , 45 «

Leb . Schleie Pfd. | 4o leo

Leb . Krebse »w- i - 8 « »»

FrfiltSg II « Sonnsbsndi soweit Vorrat Leldil verderbliche ArtUcet können nicht enges an dl werden

Kolonialwaren

BruchmakkaroniH8r48pi . Vikto ; ia - ErbsonPfd . 20 «

Eiernudeln . . « und 43 « Spalterbsen gen >ptd . 20Pf -

Haferflocken Pfund 26 « Tafelreis poiiert . pfd . 24Pf .

Gemischtes Sackobst pwnd 55 « .

Kaffee , Kakao , Schokolade

Kaffee frisch gebrannt , S Sorten . . . . . Pfund 280 bis 460
Echter Malz - u. Roggenkaffee . . . . .pwnd 42 «

Kakao ' Aüsdow" . pwnd 70 « „ Salum " Pfd. 85 «
Blockschokoiade i Tafeln a I00 Gramm

. . . . . . .

55 Pf.
Cnl . nl . nl . 8 Tafeln d 100 Gramm , . Vollmilch " oder 0n _ ,bcnokolade „Porto cabeiio -

. . . . . . . . . . . . .

90 Pf

Schokoladonnüsse

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund iso

Konserven

»/ , Pose

Apfelmus V* voae 35 , 65

Mirabellen

. . . . . . .

Iis

Reineclauden . . . - Iis

Leberpaste Dosne,itoP,d 25

Dänische Sülze �. o 95

Backwaren

Bienenstich sw - s 40 Pf- Mande ! kränze swch 50 Pf

Apfelstrudel » w » ASpl Käsekuchen » wd - 50Pt -

Einkochgläser Ohne Ring
Vi V. •/♦ 1 Liter >/ , ' U 1 1' / , 2 Liter

enge
Form 34 36 38 40Pf . % £ 40 44 46 48 52p/ .

EmkoduippaTal kompuu 8 SO Gummiringe s/ü * 30 u. 50 Pf -

A . J , Po/ak

Speisen - Fabrikate in
Paketen

Makronen - Pudding 30 «

Kerst - Pudding • . ■25 «

Diplomat - Pudding 25 «

Mändelchen - Pudd . 25pt -

Cumberland - Pudd . 25r >f .

Dreimühlen - Pudd . 20pf

Frucht - Gelee . . . . 20 «

Vanille - Creme . . . 15?' -

Waizengrieß - Pudd . I2p ( .

Naturbuttcr — vä pr�d - p�t 85p/ .

Tafelbutter _ _ _ _v , p/und - p�i 95 p/ .

Nierenkartoffeln %ZSe5p/d . 45p/ .

Frische Erdbeeren hojg % 58p/ .

Käse

Speise - Quark Pakei jOpi .

Romatour . . swc - 22 «

Larnernhert ' L - V 23 p'

Ernrnenthaler ohne mnd -
Schachlei 43 und 85 Pf-

Limburger . . « und 68 «
Tilsiter . . . . Pfund 75 Pf.

Edamer . . . . pfu - d los
Butterkäse . . . Pfuad iso
Schweizer tayr . . m lss

Konfitüren

Pflaumenmus , IS £ 90 « �
Himbeer . . . . . . . . . . . . ., pimd - vm . T 1 m

Aprikosen , Erdbeer spfmuuEtmer 320

Wein

Preise für ' / , Flasche einsdtließl . S/eaer ohne Glas

Aus/ührdchc Preisliste auf Wunsch kosiemosm

Renett . - Apfelwein en „ 1921 Liebfraumilch I
badischer . . . . . .60 PL

Edelaptelwein aus
Tafelobaf , fein mild * 0�

Oberhaardfar Dew onnlTlach ' u. Bowlenwein
1923 Wellensteiner

Berg Bowlenmos . l W «

1923 Grünstadt . Roth . B
Büffl�er Pfälzer . . . . • * 5

1922 Ramich . Goldbg . .
plkanicr Mosel

. . . . .

>20
1922 Deidoshelmer . „

telnbluinlg

. . . . . . .

140
1920 Berncasteler .

rassiger Mlllelraosel ' 70

1921 Niersteiner �* 2 «
1921 Naumagener Engal -

8rub8 ' � ™250

143

weiDc Kapsel , lieblicher O MDaracnwein

. . . . . .

u

Johanni3boorweinsru8 Iis

Kirschwein » MV I - s

Tarragona rot . suo . . ( 40

ferner einseht Plasche :

Frucht - Schaumwein ,
vorrllgllche QualiMt

Mosel Hochgold _
IrstSiüMit FtudtäiitirMl 300

Deutscher Weinbrand
Marke . Erste Sorte " . . 3 20

Flasche «/ , Vi
Kirschsaft . . 35 « Iso

Himbeersaft _ _ ,
„extrafein " . . . 35�

Rote Grütze . . . . 12 «

Reklame - Pudding . lOrt

Schokoladen - Sauce I2pr .

Kakao - Pudding . . 12 «

Imuliiili ksssjUs - Zlwis . . igpt

Vanillin - Zucker . . . 5 «



Nr . 297 » 42 . Jahrgang 1 . Heilage öes Vorwärts

Die Muslanüanleihe öer Staöt Herlin «
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung ver¬

wandte ihre gestrige Sitzung nicht zur Fortsetzung der Haushalt -
beratung , sondern zur Erledigung laufender Arbeiten . Unter anderem
wurde über die Auslandanleihe , die vor acht Tagen de -
schlössen worden war . noch einmal verhandelt . Formal « Bedenken
hatten die Beiür6 ) tung nahegelegt , daß die staatlich « Genehmigung
versagt werden könnte . Um dem vorzubeugen , wurde der Der -

wendungszweck — Erweiterung der Elektrizitätswerte und
Ausbau der Nordsüdbahn — in einwandfreier Form festgelegt . Zu -
gicich sprach die Stadtverordnetenversammlung sich dafür aus , daß
über das zur Sicherung der Elektrizitätsversorgung
nötige und geplante Großkraftwerk noch vor den Sommer -
ferien beschlossen werden soll .

ch

Die gestrige ordentliche Sitzung der Stadtverordneten eröffnete
der D o r st e h e r Gen . haß um Ä7 Uhr mit einem Nachruf für
den vor einigen Tagen im Alter von 83 Jahren verstorbenen
frübeien Stadtverordneten und Stadtrat , den Stadtällesten Leopold
Sallsch . Der Nachruf , der den Verdiensten de « Verstorbenen reich «
Anerkennung zollte , wurde von der Versammlung stehend angehört .

Zur Verhandlung stand zimächst die Anfrage der Kommunisten .
was der Magistrat zu tun gedenke , um die Berliner Bürgerschaft
gegen . polizeiliche Metzeleien ' , wie sie am 7. Juni , in Tel -
tow und schon anderen Orten stattgefunden haben , zu schützen .
Zcachdem Rinkorf zur Begründung auf die Teltower Vorgänge ein -

�. ' ganzen war . erklärte der Stadlsyndikus . der Magistrat glaube
vis Beantwortung den zuständigen Stellen überlassen zu
sollen . — ?k! niors begrüßte diese ablehnende Stellungnahme des
Magistrats als willkommenes Agstationsmaterial bei den nächsten
Wahlen . Damit war diese Angelcgenhest erledigt .

Die Auflösung der Sleider - vertrsebs - V. « . b. fj .
wurde mit der Maßgabe genehmigt , daß zur Verwertung der vor -
hondencn Warenbestände vor ollem auch ein Einzeloerkauf an Be -
omte , Angestellte und Arbeiter vorgenommen werden soll . Mit der
Erhöhung des Gesellschaft skapitals der Berliner
Lehr - und Beschäftigungswerkstätten für Kriegsbe -
schädigte , Kriegerhinterbliebene und andere Erwerbsbeschränkte
G. m. b. h . von 500 M. , ab 1. Oktober 1924 , auf 100 000 M. , er¬
klärte sich die Versammlung nach dem Referat der Gen . Vahrenwald
einverstanden . Gen . Wendt berichtete über die Außschußoerhand -
lungen wegen

Beibehaltung der Steve des Stadtbaurats für Hochbau .
Nach dem Ausschuß joll die Stelle ausgeschrieben werden : dem Vau -
rat soll auch das Städtebauwesen übertragen werden , er soll dos
Einzelgehalt III erhalten . Dr . Steiniger ( Dnat . ) äußert elebhaft «
Bedenken gegen die ' . Beibehaltung und hohe Dotierung der Stelle . —
liierten ( Dem. ) wies daraufhin , daß Herr Ellert am Mittwoch zum
Stadtbaurat von Hannover gewählt worden ist und die Wahl an -
nehmen dürste . Die hohe Dotierung fei . wenn man schon zur Aus -

fchreibung schreite , notwendig , um eine wirklich erstllassige Kraft
zu gewinnen . — Gen . weadl tadelle , daß der Magistrat bzw. der

Oberbürgermeister so spät und unvermittelt die Versammlung mit

dieser Frage befaßt habe . Auf dem Gebiete de » Städtebaues gebe
es nur sehr wenige Prominente : Berlin braucht «ine Kraft , die auf
künstlerischem und städtebaulichem Gebiete gleichmäßig hervorrage .
Leider steht ein Tell der Versammlung den großen Aufgaben , die
Berlin in dieser Besprechung in Zukunft zu lösen Hab «, noch ziemlich
verständnislos gegenüber . ( Unruhe rechts . ) — Dorr ( Kom. ) bean¬

tragte , die Angabe des Gehalts bei der Ausschreibung zu unterlassen
und die Beschlußfassung darüber zu verschieben . — Laug « ( Z. )
stimmte Dr . Steiniger zu Das Ausscheiden des Städtebaudirettors
Ellert fei sehr zu bedauern , aber ebenso bedauerlich sei , wenn Be -
omte der Stadt nur dann weiter ihre Dienste widmen zu können

glauben , wenn sie mehr als bisher an Gehalt herausschlagen
können . — Müller - Franken ( Wp. ) war für Ausschreibung . —
v. Eynern ( D. Vp. ) beklagte , daß die Städte sich gegenseitig durch
Ueberbieten ihr « Beamten abjagen : Berlin sei aber in diesem Punkte
wirklich nicht das Karnickel . Den Interessen Berlins werde man aber

nicht gerecht, wenn man am Gehalt knappfe . — Merken bestritt , daß
der Versammlung die Pistole auf die Brust gesetzt worden sei : die

Frage der Besetzung schwebe seit Februar und in der ganzen Zeit
habe nur der Name Ellert im Bordergrunde gestanden . — Die
öffentlich « Ausschreibung mit Einzclgehalt III wurde gegen Deutsch -
nationale . Kommunisten und Zentrum beschlossen . Zur Ausnahme
einer

Allslandsaaleihe
log ein Dringlichkeitsantrag des Haushaltsausschusses vor :
. Die Versammlunq deklariert den Beschluß vom IS . Juni dahin ,
daß sie mit der Ausnahme einer langfristigen Auslandsanleihe im
Betrage bis zu 15 Millionen Dollar bar einer nominellen Der -
zinsung von höchstens 7 Proz . ausschließlich sür Zwecke der Elek -
trizitätswerke und der Nordsüdbahn einverstanden ist und den
Magistrat ermächtigt , im Einvernehmen mit der Finanz - und
Steuerdepurntion dk näheren Bedingungen festzusetzen . ' Der Rese -
rent Dr . Michaelis ( Dem. i teilte mit , daß diese Deklaration nötig
geworden sei, da der Beschluß vom 16. Juni bei der Aufsschtsbe -
Hörde auf Bedenken stoße und die Gefahr vorliege , daß die Be -
dingtingen sich verschlechtern . Bon den Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei ist beantragt , einzufügen , daß von dem
Erlös der Anleihe 15 Millionen Mark für die Nordsüdbahn .
35 Millionen für die ( lklutzitätswerke zu verwenden find ; außer¬
dem soll über den Neubau eines Elektrizitätswerkes in Rummelte .
bürg nach Vorberatung im Ausschuß noch vor den Ferien Beschluß
gefaßt werden . — In der Aussprache trat Stolt der Aufnalzme von
Auslandanleihen mit den bekannten Argumenten scharf entgegen .
Den Antrag der beiden Parteien der Rechten auf Festlegung der
Summen werde die kommunistische Fraktion ablehnen , da die Aus -
fühnmg der Bauvorhaben für die Elektrizitätswerke einen längeren
Zeitraum erfordern , diese Ausführung aber auch gesichert werden
müsse , während jener Antrag der Reaktionäre von dem hinter -
Pedanten diktiert sei , der kommunalen Elektrizitätsversorgung
Berlins aus privatkapitalistischen Interessen Schwierigkeiten in den
Weg zu legen . Mit dem von der Rechten beantragten Zusatz , fand
der Dringlichkeitsantrag des haushastsousschusses Annahme . — Für
das Personal des Deutschen Opernhauses bewilligte
die Versammlung 175 000 M. für die Monate Juli und August
als Unterstützung . — Der Antrag der Deutschnationaien wegen Ge >
Währung von Beihilfen für Lehrlinge zur Beendigung der

Lehrzeit wurde angenommen . — Gegen die Bewilligung eines
hyvothekendarlehns von 25 000 M. an den Ev . Krippenverein
E. V. in S t e g l i tz sprach sich Gen . kreuziger aus : die Fürsorge auch
sür dos vorschulpflichtige Alter gehöre in die Hände der Allgemein -
heit . Uebrigcns verführen solche konfessionellen Kinderhorte in

Widerspruch zu ihrer Verpflichtung , die Kinder ohne Rücksicht auf
das religiöse Bekenntnis auszunehmen , höchst engherzig : in einem
Falle sei die Aufnahme verweigert worden , solange die Geschwister
noch die weltliche Schule besuchen ( hört , hört ! und große Be¬

wegung links . ) Die Fraktion lehne die Vorlage ab und erwarte ,
daß der Magistrat reichliche Mittel für kommunale Kinderhorte und
Säuglingsheime zur Verfügung stelle . — Auch Frau Rosenlhal
( Kom. ) bekämpft die Borlage . — Gen . Stadträtin Weyl stellte für
die Zeit nach den Ferien eine Vorlage in Aussicht , die den Wünschen
Kreuztgers bis zu einem gewissen Grade entgegenkommt . Der vom

Steglitzer Verein geplante Bau sei allerdings sehr notwendig . —

Kröpelin ( D. Vp. ) verwandte sich eifrig für die Steglitzer Krippe und

fand es sehr merkwürdig , daß die Sozialdemokraten solche Angst
vor einer Berührung von Säuglingen mit der Religion hätten . Er

beantragt « Lusschußberatung . — Frau Hausier ( Dnat . ) glaubte
feststellen zu müssen , wt « wenig Verständnis auf der Linken für diese
Humanitären Einrichtungen vorhanden sei. Die Mehrheit beschloß
Ausschußberatung . — Zur Dorlage wegen Einrichtung einer

Krankenkasse für die Beamten und Feskange stellten der

Stadt Berlin

unterzog Gen . Thurm das Verhalten der beiden Rechtsparteien im

Ausschuß einer scharfen Kritik . Sie hätten der Angelegenheit jede
denkbare Schwierigkeit in den Weg gelegt , sie hätten eine dritte

Lesung erzwungen , ihr Bestreben sei offenbar daraus ausgegangen ,
diese kommunale Einrichtung zu Falle zu bringen , wie besonders
die Deutsche Volkspartei und Herr v. Eynern jeder vernünftigen

Magistratsvorlage ein Bein zu stellen sucht . Di « Sozialdemokraten
seien nicht gewillt , sich diese Ueberheblichkeit länger gefallen zu
lassen . — Herr Kirchner suchte diese Kennzeichnung mit einer Geste
des Achselzucken » abzutun und dann nachzuweisen , daß lediglich

Die Vaumwollpflücker .
5] Roman von V. Travea .

Oopyilgbt 1925 by B. TriTon , Cotamlxa . TuwaUpt « , Hart ».

„ Haben Sie denn schon ' mal gepflückt ? ' fragte er .

„ Ja, ' antwortete ich, „ in den States . '

. La ! ' lachte er , „ das ist ein ander Ding . Da können

Sie etwas dabei werden . '

„ Ich habe auch ganz gut dabei oerdient . '
„ Das glaube ich Ihnen . Die zahlen viel besser . Die

können ' s auch . Die kriegen ganz andere Preise als wir .
Könnten wir unsere Baumwolle nach den States verkaufen ,
dann würden wir noch bessere Löhne zahlen ; aber die States

lassen ja keine Baumwolle hinein , um die Preise hochzuhatten .
Wir sind auf unfern eigenen Markt angewiesen , und der ist
immer gleich gepackt voll . Aber nun Sie ! Ist kann Sie weder

beköstigen , noch in meinem Hause unterbringen . Aber ich
brauche jede Hand , die kommt . Ich will Ihnen etwas sagen ;
ich zahle sechs Centavos für das Kilo . Ihnen will ich acht
zahlen / sonst kommen Sie auf keinen Fall auf das , was die

Nigger machen . Selbstverständlich brauchen Sie das den
andern nicht erzählen . Schlafen könnt Ihr da drüben in dem
alten Hause . Das habe ich gebaut und mit meiner Familie
zuerst darin gewohnt , bis ich mir das neue hier leisten konnte .

Well , das ist dann abgemacht . '
Das Haus , von dem der Farmer gesprochen hatte , lag

'

etwa fünf Minuten entfernt . Wir machten uns dort häuslich ,
so gut wir konnten . Das Haus , aus Brettern leicht gebaut ,
hatte nur einen Raum . Jede der vier Wände hatte je eine

Tür , die gleichzeitig als Fenster diente . Der Raum war vyll -

ständig leer . Wir schliefen aus dem bloßen Fußboden . Ein

paar alte Kisten , die vor dem Hause herumlagen , im ganzen
vier , benutzten wir als Stühle .

Dicht bei dem Hause war eine Zisterne , die Regenwasser
enthielt , das ungefähr sieben Monate alt war und von Kaul -
guappen wimmelte . Ich berechnete , daß etwa 120 Liter
Wasser in der Zisterne feien , mit denen wir sechs Mann sechs
bis acht Wochen auskommen mußten . Der Farmer hatte uns
schon gesagt , daß wir von ihm kein Wasser bekommen könnten ,
er wäre selbst sehr kurz mit Wasser dran und habe noch sechs
Pferde und vier Maultiere zu tränken . Waschen konnten wir
uns einmal in der Woche , und hatten dann noch zu je drei
Mann dasselbe Waschwasser zu gebrauchen . Es fei aber

immerhin möglich , fügte er hinzu , daß es in dieser Jahres -
zeit alle vierzehn Tage wenigstens einmal zwei bis vier

Stunden regnen könne , und wenn wir die Auffangrinnen
reparierten , könnten wir tüchtig Wasser ansammeln . Außer -
dem sei ein Fluß nur etwa drei Stunden entfernt , wo wir

baden gehen könnten , falls wir Lust dazu hätten .
Bor dem Hause richteten wir ein Lagerfeuer ein . zu dem

uns der nahe Busch das Holz in reicher Menge hergab .
Auf die recht nebelhafte Möglichkeit hin , daß es vielleicht

innerhalb der nächsten drei Wochen regnen könnte , wuschen
wir uns zunächst einmal in einer allen Gasolinbüchse . Seit

drei Tagen hatten wir uns nicht gewaschen .
Ich rasierte mich . Es mag mir noch so dreckig gehen ,

« in Rasiermesser , einen Kamm und eine Zahnbürste habe ich
immer bei mir .

Auch der Chink rasierte sich.
Da kam Antonio auf mich zu und bat mich um mein

Rasiermesser . Er Halle sich seit beinahe drei Wochen nicht

rasiert und sah aus wie ein fürchterlicher Seeräuber .

. . Nein, ' sagte ich, „ lieber Antonio , Rasierzeug , Kamm

und Zahnbürste verpumpe ich nicht . '
Und der Chink , mutig gemacht durch meine Weigerung ,

sagte lächelnd , daß sein schwaches Messer bei diesem starken
Bart sofort stumpf würde und er hier keine Gelegenheit Hab « ,
es schleifen zu lassen .

Antonio gab sich mit diesen beiden Weigerungen zu -
frieden .

Wir kochten unser Abendessen , ich Reis mit spanischem
Pfeffer , der andere schwarze Bohnen mit Pfeffer , der nächste
Bohnen mit getrocknetem Rindfleisch , ein vierter briet einige
Kartoffeln mit etwas Speck . Da wir am nächsten Morgen
schon um vier Uhr zur Arbeit gingen , bereiteten tötr auch
noch unser Brot für den nächsten Tag , das wir in Pfannen
buken .

Als wir gegessen hatten , hängte » wir unsere armseligen
Lebensmittel an Bindfaden an den Querbalken im Hause auf ,
weil uns die Ameisen über Rächt sonst alles fortgeholt hätten ,
wenn wir diese Borsorge nicht getroffen hätten .

Etwas nach 6 Uhr ging die Sonne unter . Eine halbe
Stunde später war rabenschwarze Nacht .

Glühwürmchen , mit Lichtern so groß wie Haselnüsse ,
flogen um uns her .

Wir krochen in unser Haus , um zu schlafen .
Der Chink war der einzige , der ein Moskitonetz hatte .

Irektag , 2S . Jon » 1925

sachliche Bedenken die Deutschnationaien geleitet hätten ; die Be -
iiogung sämtlicher 20 Bezirke sei um so notwendiger gewesen , als
die ablehnenden Stimmen aus der Beamtenschaft und Angesteliten -
schall sich vermehrt hätten . Man dürfe die Freiheit dieser Kate -
gorien . selbst über ihre Krankenversicherung zu entscheiden , nicht
beschränken . Die Deutschnationaien würden gegen den Ausschuß -
ontrag stimmen . — Dieser lautet : . Die Versammlung stimmt der
Errichtung unter sagenden Bedingungen zu : 1. die " bereits ver -
sicherten Beamten und Festangestellten , die nicht Mitglieder dieser
Krankenkasse werden , erhalten die Beiträge erstattet die sie an
andere Krankenkassen leisten , und zwar in derselben höhe wie die
Mitglieder der Krankenkasse für die Beamten : 2. die Verwaltung
dieser Krankenkasse ist von der städtischen Personalveruialtung zu
trennen : 3. die neue Satzung der Krankenkasse ist der Versammlung
zur Stellungnahme bei der Genehmigung der für die Krankenkasse
zu bewilligenden Mittel vorzulegen . '

kaselowsky ( D. Vp. ) und Kinlscher ( Wirtschaftspartei ) erklärten
sich als Gegner der Errichtung . Rintors ( Kom. ) sah den Ausschuß -
Vorschlag als annehmbar an ; auch Flieth ( Dem. ) trat dafür ein . Bon
den Deutschnaiaonalen , der Deutschen Bolkspariei und der Wirt -
Ichastspartei wurde Zurückverweisung an den Ausschuß beantragt .
Die Abstimmung wurde ausgesetzt . — Die Angelegenheit des Ber -
taufs eines Teils des Ritterguts Britz soll den Haushaltsausschuß
beschäftigen . Schluß %10 Uhr .

Der Einsame .
Irgendwo in der Großstadt , in einem Mietshaus « der Annen .

wohnt ein alter Mann . Er lebt von einer kleinen Rente , die er
monatlich erhält : sein kleines Stübchen räumt er sich selber auf und
kocht sich auch sein bißchen Essen selber . Die Nachbarn bekommen
ihn selten zu Gesicht ; er oerläßt seine Wohnung nur , wenn er sein «
geringfügigen Einkäufe erledigen muß .

Was war er ? Was treibt er jetzt ? Niemand weiß es : niemand
steht , was hinter seiner Tür vorgeht . Ist dem Allen seine leichte
Hausarbeit schon eine so schwere Mühe , daß sie den Rest seiner
Kräfte , der ihm blieb , verbraucht und er in seinen müßigen Stunden
dumpf und müde dasitzt ? Aber vielleicht liest er auch in allen
Büchern und blättert in vergilbten Bildern und denkt an oergangen «
glücklicher « Tage ; oder er hofft auf die Rückkehr seiner Kinder , die
vor Iahren in die Well zogen und ihm versprachen , einst wieder
heimzukommen und ihm ein freundliches Aller zu bereiten . Nie -
mand weiß es . Niemand hörte von ihm je mehr als ein „ Guten
Tag ' oder ein anderes Begrüßungswort . Es ist , als habe er eine
Scheu vor dem Reden ; nie fordert er irgend eine Hilfeleistung anderer
heraus , als fürchte er sich, dann „ danke ' sagen zu müssen . So be -
achtet man sein Kommen und Gehen kaum , und keiner wundert sich,
den Alten einige Zeit nicht zu begegnen .

Aber eines Tages fällt es einer Nachbarin doch auf , daß sich der
stille Mieter gar so lange nicht mehr sehen ließ . Schließlich fragte sie
andere Hausbewohner nach ihm : doch die wissen ihr auch nichts zu
sagen . Man klopft an seine Tür — die Antwort bleibt aus . herbei -
gerufene Polizei , die endlich in die Wohnung eindringt , findet ihn
tot . Tage , vielleicht Wochen liegt er schon so. Wie starb er ? Litt
er ? Konnte er sich seine Nahrung nicht mehr bereiten , sich zuletzt
keinen Trunk Wasser mehr holen ? Oder bewahrte ihn «in jäher ,
mitleidiger Tod vor langsamem Versinken in Hilflosigkeit ? Gc -
heimnisvoll und geräuschlos , wie der Alle lebte , starb er auch ,
einer der Einsiedler der Großstadt . Von seinem Ende gibt ein « kurze
Zeitungsnotiz Kunde , über die die meisten flüchtig hinweglesen und
di « etnen tieferen Eindruck wohl auf keinen hinterläßt .

„ Sinnlos betrunken . "

Bor dem Schöffengericht Derlln - Schöneberg hatte sich der
Schlosser K. wegen eines schweren Straßenraubes zu per .
antworten . Die Berbondlung ergab im wesentlichen folgendes : In
der Nacht vom 8. Mai d. I . gegen 1 Uhr befand sich aus unbekannten
Gründen der Angeklagte K. in der DeLiesheimer Straße in Steglitz -
Friedenau . Als in die dunkle Straße ein allein des Weges
kommendes Mädchen einbog , verfolgte er es und beschleunigte
auch seine Schritte , als es anfing zu laufen . Er Holle das Mädchen
aber ein , drückte es gegen eine Mauer , würgte es und hielt ihm
den Mund zu , damit es nicht schreien sollte . In dem Kampf gelang

Wir andern wurden von dem Viehzeug gräßlich geplagt und

schimpften und wüteten , als ob sich die Gesandten einer Hölle
etwas daraus machen würden .

Die beiden Nigger , die Seite an Seite schliefen , sich vor
dem Einschlafen entsetzlich zankten und sich Backpfeifen an -

boten , schienen von den Biestern nicht gestört zu werden .

Ich entschloß mich , diese Qual für die eine Nacht zu er -

dulden , aber morgen für irgendeine Abhilfe zu sorgen .
Noch vor Sonnenaufgang waren wir auf den Beinen .

Jeder kochte sich etwas Kaffee , aß ein kleines Stückchen Brot

dazu , und fort ging es im halben Trab .
Das Baumwollfeld war drei Vicrtesstunden entfernt .
Der Farmer und feine zwei Söhne waren schon dort .

Wir bekamen jeder einen alten Sack , den wir uns umhängten ,
und dann ging es an die Arbeit . Jeder nahm eine Reihe .

Wenn die Baumwolle schön reif ist und man den Griff
erst weg hat , bekommt man jede Frucht mit einem einzigen
Griff . Ader da die Knollen , die ähnlich aussehen wie die
Hülsen der Kastanien , nicht alle die gleiche Reife haben , muß
man doch bei der Hälfte einige Male zupfen , ehe man den
Inhalt in den Sack tun kann . Dazu muß man sich auch noch
unaufhörlich bücken , weil die Früchte nicht alle in bequemer
Höhe am Strauch hängen , sondern oft bis dicht über dem
Boden wachsen . Je weiter es gegen Mittag geht , je höher
steht die Sonne und je mühseliger wird die Arbeit . Man
trägt nichts weiter am Leibe als Hut, Hemd , Hose und Schuhe ,
aber der Schweiß rinnt in Strömen an einem herab ; und sehr
kleine lästige Fliegen , die einem unausgesetzt in die Ohren
kriechen , machen einem das Leben recht schwer . Kommt ein

leichter Wind auf , geht es noch : aber bei völliger Windstille
wird die Qual mit jeder Stunde größer . Gegen 11 Uhr . nach
beinahe siebenstündiger ununterbrochener Arbeit , kann man
nicht mehr .

Wir suchten den Schatten einiger Bäume auf , die mehr
als 20 Minuten entfernt waren . Wir aßen unser trockenes
Pfastnenbrot , das , bei mir wenigsten , ganz verbrannt war ,
und legten uns dann hin , um zwei Stunden zu schlafen , bis
die Sonne anfängt , wieder abwärts zu wandern .

Wir bekamen furchtbaren Durst , und ich ging zum
Farmer , um ihn um Wasser zu ersuchen .

„ Es tut mir leid , ich habe keins . Ich sagte Ihnen doch
schon gestern , daß ich selber sehr kurz mit Wasser bin . Gut ,
heute will ich Ihtten noch etwas geben , von morgen ab müßt
Ihr Euch Euer Wasser selbst mitbringen . '

( Fortsetzung folgt . )



rs der Angefallene » jedoch , « inmch den Mund freizubekommen .
Darauf lieh der Angreifer von ihr ab , entriß ihr die Hand »
l a s ch e , die nur Z Mark enthielt , und lief um dl « nächste Ecke in die
Laubacher Strohe hinein , einem gerade auf die Hilferufe herbei -
kommenden Polizeibeamten in die Arme . Ms der Beamte
ihn fragte , was denn in der Nebenstraße passiert sei . sagte er : „ Ach ,
da hat man einem Mädchen die Handtasche entrissen . " Der Beamte
verniutete aber gleich in ihm den Täter und wollte sich mit ihm zu
der Stelle begeben , woher die Hilferufe gekommen waren . Auf dem
Wege dorthin ließ K. die Handtasche fallen , was aber von dem
Beamten bemerkt wurde . Als nun auch das Madchen herbeieilte
und den Täter erkannte , mußte er den Weg zur Wache antreten . Bei
einer Haussuchung fand man in seiner Wohnung «inen Dietrich
und «inen Trommelreoolver nebst 25 Patronen , was ihm
die Anklage wegen unbefugten Waffenbesitzes einbrachte . St wollte
seine Tar mit linnloser Trunkenheit entschuldigen , jedoch
wurde da » durch Zeugenaussagen widerlegt . Wegen der bisherigen
Unbescholtenhett des Angeklagten erkannte das Gericht nicht auf die
laut Gesetz für diese Tat vorgesehene Mindeststraf « von 5 Jahren
Zuchthaus , sondern oerurteilte ihn unter Gewährung mildernder
Umstände zu 1 Jahr 3 Monaten und 3 Tagen Gefäng »
n i s unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

Morü oder Selbstmord ?
Em Vortrag auf der kriminaltechnische « Ausstellung .

In der Sonderausstellung der Internationalen Srimi »
naltechnifchen Ausstellung in Karlsruh « sieht mau
neben vielen anderen interessanten Photographien auch die eines
jungen Menschen , der am Kopfe drei Schußwunden aufweist . In
einer am Fuß der Photographie angebrachten Erklärung liest
man , daß kein Mord vorläge . Die Annohme «ine » Mordes
fei durch hinterlassene Briefe und Zeugenaussagen wider -
legt worden . Man bedenke : drei Kopfschüsse — ein höchst
seltener Selbstmordfall . Der Kampf de » berühmten sran -
zössschen Rechtsanwalts mit dem Gerichtsvorfitzenden um die
Gräfin Kesnivon , die , wegen Mordes ihres Gatten angeklagt , immer
wieder beteuerte , er habe Selbstmord begangen , ist noch in guter
Erinnerung . Der neueste Berliner Bredkow - Kaifer - Kriminolfall ist
noch nicht geklärt . Hat der lSjährig « Bredlow die l 7jährige
Charlotte Kaiser getötet oder hat sie dessen Waffe zum
Selbstmord benutzt ? „ Mord oder Selbstmord ? � So lautete
ebenfalls da » Thema , das der bekannt « Leipziger Gerichts »
orzt Professor Dr . Rockel in einem Vortrag « im Rahmen
der Iiiternati analen Polizeitechnischen Ausstellung in Karlsruh «
zum Gegenstand einer eingehenden Betrachtung machte . Unter den
interessanten Beispielen , die er aus seiner eigenen Praxis heranzog .
befand sich auch ein Fall , der an den vorhin herangezogenen Fall
Bredlow erinnert . Ein junges Mädchen , darüber gereizt , daß ihr
lunger Freund sie vernachlässigte , erschien eines Tages mit geladener
Pistole in der Wohnung des erkalteten Freundes . Das Resultat
dieser Exkursion war , daß kurze Zeit darauf beide mit Schußwunden
aufgefunden wurden . Das junde Mädchen erholte sich bald , der
junge Mensch erlag der Verletzung , die er am Hinterkopfe erhalten
hatte . Sie erklärte , sie hätten gemeinsam aus dem Leben scheiden
wollen . Cr habe sich mit eigener Hand den Schuß beigebracht . Man
hat dem Mädchen nicht geglaubt . In einem anderen Fall « aber .
wo ein Kaufmann auch mit einer Schußwunde am Hinterkopfe
aufgefunden wurde , lag , wie sich ergab , Selbstmord vor .

Die Frage : Mord oder Selbstmord ? wird aber nicht fetten
durch die andere abgelöst : Mord oder Unglücksfall ? In
einem Falle wurde eine junge Frau mit gräßlichen Brandwunden
auf dem Fußboden vor dem Küchenherde aufgefunden : man nahm an ,
sie fei beim Hantieren mit Petroleum vom Feuer ersaßt worden .
Nur , daß sie nicht geflüchtet war und keine Hilferufe gehört worden

- ' virnqxen , stimmte bedenklich . Der Mann der Unglücklichen legte schließ -
lich ein Geständnis ad , daß er die Frau im Streit « getötet und
hinterher beabsichtigt habe , die Leiche zu verbrennen , um den Lee -

� dacht von sich abzulenken .
Professor Dr . Rockels Ausführungen gipfelten in folgenden

Ausführungen : Für die Polizei entsteht bei der Aufsindung der
Leiche die wichtige Aufgabe , den Tatort mit der Leiche photographisch
zu fixieren , eventuell eine Skizze anzufertigen , wichttg « Objekte auf -
zuheben und sie , wenn nötig , dem Chemiker zu übergeben . Hinter -
lassen « Briefe sind sorgfältig zu studieren , die nächste Umgebung des
Toten ist aufs peinlichste wegen seines Verhaltens vor dem Ereignis
zu befragen . Professor Rockel glaubt , daß Selbstmörder stets psycho -
patische Persönlichkeiten seien , sehr oft auch Sonderlinge . Für den
Gerichtsorzt gilt es aber , alle gegebenen Totsachen vom nawrwiffen -
schaftlich - medizinischen Gesichtspunkte aus aufs sorgfältigste zn prüfen .
In allen spontanen Todesfällen müßt « die Sektion der Leiche nach
dem Beispiel Oesterreichs obligatorisch sein. Allein intensivst « Zu -
sammenarbeit von Gerichtsarzt und Polizei kann die Frage : Mord
« der Selbstmord ? zn einer ersprießlichen Lösung dringe «.

0Jihhün ' öer hunüesperre .
Ätthbera fett dem 25. März d. I . — abgesehen von dem Fall in

Potsdam — ein neuer Tollwutanfall nicht vorgekommen ist . wie der
Polizeipräsident mitteilt , wird der Sperrbezirk mit Wirkung vom
beutigen Tage weiter verNeinert . Dieser umsaßt nunmehr nur noch
die Ortsteil « Nikolassee , Wannsee . Kohlhasenbrück .
Potsdamer Forst , Klein - Glienicke - Forst und
Pfauen ins « l des Polizeiamtsbezirks 10 ( Zehlendorf ) und die
Gemarkung Cladow des Polizeiamtsbezirks 8 ( Spandau ) . Alle
außerhalb des vorbezeichneten Sperrbezirt » liegenden Teil « Berlins
sind frei von der Hundesperre . Doch wird jedoch erneut daranf
aufmerksam gemacht , daß die Hunde in dem sperrfreien Gebiet der
Stadt mit einem beißsicheren Maulkorb und , wenn sie frei umher -
laufen , mit einem Halsband , dos die genaue Adresse des Eigen -
tümers oder eine gültige Steuermarke trägt , versehen sein müssen .
Der Maulkorb - und Leinenzwang besteht für die au »
dem Sperrbezjrk stammenden Hunde auch in den sperrfreien Stadt -
teilen fort , und die au » diesen in das Sperrgebiet gebrachten Tier «
sind gleichfalls an die Leine zu nehmen . Im übrigen sind die frei
umherlaufenden Hund « gewissenhaft zu überwachen , und ihr » Be -
sitz « oder Führer müssen ein etwaige . Abstreifen de » Maulkorbe »
» « hindern , da sie dafür verantwortlich gemacht werden .

dem Potsdamer Tollwutfall wird noch folgendes gemeldet :
2. Juni hat sich auf einem Grundstück in Potsdam ei » Herren »

loser kleiner Echäferhundbastard eingefunden , d « einen tvllwut -
verdächtigen Eindruck machte , da er sofort über die fünf Hund « des
Grundstücksbesitzers herfiel , sie biß , zwei Gänse tötete nnd sie auf -
fraß . Das wütend « Tier wurde daraufhin «schössen . Bei der
mikroskooischen Untersuchung des Gehirns durch da » Veterinär -
Untersuchungsamt in Potsdam wurde einwandfrei Tollwut fest »
oesteltt , so daß die Verhängung d « Hundesperre für Potsdam er -
forderlich wurde .

Wer ist schnldig ?
Drückende Armut herrschte in « in « Stettin « ArbetterfannU « ,

nur eine Tocht « war durch Heirat in Berlin bessergestellt . Dies »
nahm nach dem Tode ihrer Mutter den kranken Bater und ihr «
18jährige Schwester Gertrud zu sich , die auch sie nur unt « schweren
Mühen « nähren konnte . Hier m Berlin lernte Gertrud einen
Polizei - Ob« wachtmeister kennen , der , obwohl selbst verheiratet , mit
ihr «in Liebesverhältnis einging . Ms jetzt dieses Verhältnis nicht
ohne Folgen blieb , veranlaßt « der Beamte , um einem Eyescheidungs - -
Prozeß zu entgehen , und weil er bei seinem GeHall die Alimente
nicht bezahlen konnte , die Geliebt « zum Einverständnis dazu , daß
man bei ihr einen Eingriff vornehmen sollt «. Die verheiratet «
Schwester vermittell « ihr die Bekanntschaft mit einer „ weisen
Frau " . Der Fall kam zur Kenntnis der Polizei und das Mädchen
hott « vor dem Kriminal - Konunissor Sommer ein Geständnis ob -
aeleat , aber in der gestrigen Verhandlung vor dem Amtsgericht -
Mm « leugneten die vier beteiligten P « ssnen als Angeklagte jede
Schnsti Das Gericht pellte mit Sicherheit nur de » Versuch einer

Abtreibung fest und verurteitt « auf Grund de » noch bestehende »
§ 218 die „ weise Frau " zu sieben Monaten , dos Madcheir zu
vier Monaten , die Schwester zu einem Monat und den Vater , den

Polizeibeamten , zu vier Monaten Gefängnis , Außer der „ weifen
Frau " «hielten die anderen Strafaussetzung gegen Zahlung
von Bußen in Höhe von etwa je 100 M. — velbft der Vorsitzende
bedau « te , einen Paragraphen anwenden zu müssen , der so
heftig schon feit langem bekämpft würde .

flüf falscher Zährte .
Me man in Mordverdacht geraten kann .

Durch eine settsam « Verkettung von Umständen gerieten zwei
junge Landarbeit « in den dringenden Verdacht , einen Arbeits -

genossen ermordet und beraubt zn haben . Zu ihrem Glück

hat die Berlin « Kriminalpolizei den angeblich Ermordeten lebend
wied « gefunden .

Wie kürzlich b«ichtet wurde , fand man in ein « Schonung bei
F ü r st e n w a l d « die stark verweste Leiche eines jungen
Mannes , die mit einem alten Mantel zugedeckt war . Um den
Hals hotte der Tote einen Riemen , mit dem er an die Fundstelle ge -
schleift worden war . Bekleidet wtf er nur mit Hemd und Strümpfen .
Mehrere Tage später meldete sich in Fürstenwalde die Frau eines
Berlin « Maurerpoliers P. , die ihren Sohn Otto vermißte . Er
hotte ihr früh « , wie sie sagte , regelmäßig geschrieben , zuletzt aber
nichts mehr von sich hören lassen . Nach der Photographie der Leiche
und auch nach der Beschreibung der Kleidungsstücke und des Riemens ,
eines Leibgurtes , erkannte die Frau in dem Ermordeten bestimmt
ihren vermißten Sohn wieder . Die Ermittlungen der Berlin «
Kriminalpolizei « gaben , daß Otto P. , ein junger Mann von
22 Jahren , mit zwei gleichallrigen Landarbeitern Ernst O. und
Rudolf E. zuletzt gemeinsam bei einem Bauern in Segefeld in
Stellung gewesen war . Er hatte von dort aus seinem Dater ge -
schrieben , daß er die Landarbeit aufgeben und lieb « auf einem Bau
arbeiten möchte . Der Vater hatte ihm geantwortet , daß er ihm
Beschäftigung geben könne , und daß er deshalb nach Berlin kommen
solle . Am 4. Mai war er daraufhin mit den beiden anderen nach
Berlin abgefahren . Seitdem ober hatte man von ihm und seinen
Beglettern nichts mehr gehört . Diese beiden gerieten nun auf die
Aussagen der Frau P . hin in den Verdacht , ihn in der Schonung
bei Fürstenwalde ermordet und seiner Kleidung und sein « Barschaft
beraubt zu haben . Der Verdacht erhiell durch verschiedene Um-
stände befand « « Nahrung . Jetzt aber wurde festgestellt , daß der
angeblich Ermordete in Marwitz in Mecklenburg arbettet « imd daß
er mit seinen beiden Freunden , die ihn ermordet haben sollten und
von der Kriminalpolizei gesucht wurden , in dauernder V« bindung
stand , da auch sie in der Nachbarschaft Arbett gefunden hatten . Das
Verbrechen in Fürstenwalde ist nach wie vor ganz in Dunkel gehüllt .
Die Ermittlungen zur Feststellung des Toten müssen jetzt von neuem
aufgenommen werden .

Das Waisenhaus der Republik .
Da , frühere große Milltärwoisenhaus in Potsdam ist auf

Grund des Friedensvertrags in eine staatliche Erziehungsanstatt
umgewandelt worden . Die Zöglinge genießen dort Verpflegung und
Unterricht und die Republik ist ' es, die den wesentlichsten Teil der
Kosten bestrettet . Man könnte daher auch « warten , daß der Nach -
wuchs m ihrem Geist « erzogen wird . Aber weit qefehll . Im Waisen .
Haus in Potsdam scheint der Potsdamer „ Geist " zu herrschen . Die
Erziehung , die dort den Zöglingen gewährt wird , äußert sich am
trefflichsten in den Wirkungen . Es ist in der letzten Zeit wiederholt
passiert , wenn Reichsbannerkameraden am Waisenhaus vorüber .
gingen , daß ihnen die Zöglinge aus den Fenstern zuriefen :
Mostrich ! Auch bei anderen Gelegenheiten , insbesondere nach
der Rückkehr von einem Fest haben sich einige Zöglinge , die in einem
Wagen durch die Stadt fuhren , das ' Vergnügen nicht nehmen lassen ,
während der Fahrt das Eh rh a rd t - Li e d . . Hakenkreuz am Stahl -

fielm"
zu brüllen . Man kann wohl kaum annehmen , daß die nach

olchen Methoden erzogene Jugend irgendwie für die Republik «ine
besondere Bedeutung gewinnt . Ab « von der Republik kann man
erwarten , daß sie mit solchen Zuständen aufräumt und entweder
die Zöglinge , wenn sie die Anweisungen ihrer Lehrer mißachten ,
zur Raison bringt , oder die Lehrer , wenn sie ihren Zöglingen nichts
Bessere » beizubringen wissen , durch ander « geeignet « Personen
ersetzt . _

Ein dSNischer Held .
Au « Kaulsdors wird uns geschrieben :
„ Der Rollkutscher Max V l ä s i n g au » Kaulsdorf . über

dessen Tätigkeit wir wicderhott berichteten , ist am Sonnabend abend
flüchtig geworden , nachdem er einen Kaulsdorf « Fouragehändler
ganz mächtig verprügelt hatte . Es ist interessant , die �Helden -
taten " dieses völkischen Jünglings einmal zusammenzustellen . Er
hat im Laufe dieses Jahres einen Eisenbahn « niedergeschlagen :
wenige Tage vor der Märzwahl tat « sich bei einem U e b e r f a l l

gegen Arbeiterjugendmitglteder hervor , am Tage der
Märzwohl Beamtenbeleidigung und Beleidigung der Reichsfarben :
am Tage der Aprilwahl Beleidigung , tätliche Beleidigung . Be -
drohung , Beamtenbeleidigung , Widerstand gegen die Staatsgewall :
als d « Maijugendtag der Arbeiterjugend in Kaulsdorf stattfand ,
bedrohte er einige Teilnehmer mit dem Revolver . Für die nächsten
Tage war Verhandlung gegen ihn zu « warten . Nun hat er es
doch vorgezogen , nach berühmten Vorbildern sein Hell in der Flucht
z « suchen . Bestand tatsächlich keine Möglichkeit , diesen geniein -
gefährlichen Menschen vorher festzusetzen ? —

_ _

Ehen werden im Himmel geschlofse « . . .
D « Meineidsprozeß gegen den praktischen Arzt Dr . Koch aus

Friedenau , der vor einig « Zett vom Schwurgericht III zu mehr -
jähriger Zuchthausstrafe verurteitt worden ist , wurde gestern in
Erinnerung gerufen . Dr . Koch wurde au » dem Gefängnis dem
Schöffengericht Schöneberg vorgeführt , um sich wegen Pfand -
bruch in Verbindung mit Betrug , sowie wegen S a ch -
beschädigung . Betrug , Nötigung und u n e r l a u b -
ten Waffengebrauches zu v « cmtw arten . Sämtlich « An -
zeigen rührten von der Ehefrau de « Dr . Koch her . mtt der
er in Scheidung Legt . Frau Koch hat schon vor längerer Zeit den
Antrag gestellt , die Ehe wegen Geisteskrankheit des Mannes
füx nichttg zu erklären und war dann mtt ein « ganzen Reih « von
Strafanzelgen gegen ihren Ehemann vorgegangen , von denen die
gegenwärtig « Anklage einen Ausschnitt bildet . Im Laufe des Ehe -
streite » hatte Frau Koch eine einstweilige Verfügung herausgebracht ,
nach d « ihr in der gemeinschaftlichen Wohnung zwei Zimmer mit
den ihr gehörenden Möbeln eingeräumt wurden . Als der Ge -
rttchsvollzieher sie in die Zimmer einsetzen wollt «, war der Ehe -
mann nicht anwesend . Es standen in dem Zimmer zwei Sessel , die
einander fast gleich waren . Wegen der Gerichtskosten von 6 Mark
pfändet « der Gerichtsvollzieher «inen der Sessel . Frau Koch machte
ihn darauf aufmerksam , daß nur ein Sessel ihr gehöre , und es
wurde ausdrücklich der andere Sessel beklebt . Als dann aber der
Gerichtsvollzieher den Sessel abholen wollte , war er aus dem
Zinun « entfernt und das Siegel klebte auf dem Sessel der Frau
Koch . Diese behauptete , daß ihr Mann sich Zutritt in die Raum «
v«>chassl habe und den Umtausch des Siegels ihr zum Schabernack
vorgenommen habe . Einige Tage spät « wollte Frau Koch ihre
Möbel wegschaffen lassen . Dr . Koch kam hinzu und zwang die
Ziehleut « mit vorgehaltenem Revolver von dem Ab -
transport Abstand zu nehmen . Weiterhin bezichtigte Frau Koch
den Angeklagten , ihre Polstermöbel zerschnttten und Porzella « bös -
willig zertrümmert zu haben . D « Angeklagte bestritt alle diese
Beschuldigungen und bezeichnete es als einen Racheakt sein « Frau .
d « es noch nicht genug sei , ihn ins Zuchchaus gebracht zu haben .
Das Gericht hielt nur für « wiesen , daß Dr . Koch sich de » unbefugten
Wafsenbesitzes schuldig gemacht hob « und verurteilte ihn unt « Frei -
sprechmlg im übrig « mir zu 20 Mark Geldstrafe .

das gerettet » darf .
An dies « Stelle ( Nr . 58 d. Jahrg . ) berichtet « wir seinerzeit

über die Tragödie , die sich in dem lieblichen

Hohen - Neuendorf an der Rvrdbahn abspielte . Für den

flüchtigen Beschauer zwar bot der Ort mit seinen freundlichen Häus -

chen und seinen gepflegten Gärten den gleich « anmutigen Anblick

wie vor Jahrzehnten . Das schärf « blickende Auge ober sah , wie

an vielen Bauwerken das Mauerwerk bis zu erschreckender Höhe
von Wasser durchzogen war , wie der Mörtel sich löst «, da und dort

trotz der Wobmmgskriapphsit Erdgeschosse mibewohnt blieb « , ll n -

aufhaltsam stieg das Grundwasser , der Ort schieil
dem sicheren Untergange geweiht . Di « Gemeinde ober

war zu arm , um wirklich eingreifende Maßnohm « treffen zu
können : schließlich wandte sie sich im Beginn des Jahres an Reich
und Staat um Hilf «. Vom Landtag wurd « die « st « Mittel be¬

willigt und die Rettungsarbeit begann .
Durch besondere Drainage - nnd Rohrleituagea in

kombini « tem System soll der Boden der bedroht « Gemeinde ent -

wässert werden , in dem man in « wer Tiefe mm häufig nur einem

halb « Meter bereits Grundwoss « antraf . Diese Erschewung war
eine Folge der eigenartigen Bodenbeschaftenheit . Durch „ Ver .
werfung " , wie der geologisch « Ausdruck lautet , entstand hi « eine

Erdoberfläche , die nichi wie bei Ablagerungen w etwa gleich « Höhe
auch gleiche Bodenschichten aufweist . Stellenweis « findet «» sich bei

benachbarten , nur dreißig bis vierzig Meter voneinander entfernten
Häusern , daß das eine auf sandigem , das ander « auf kiesigem oder

lehmigem Untergrund steht : Sandboden ab « , da bei ihm tue Lapilla -
rität sehr groß ist , saugt das Grundwasser besonder » hoch , während
es umgekehrt bei Kies nach Möglichtett abfällt . Man traf also die

Erscheinung , daß umniitetbar neb « stark bedroht « Hehlern , in
denen das Grundwasser bereits bis in die Parterre -
Wohnungen gedrungen war , andere standen , die vom
Wasser noch gar nicht zu leiden hatten . Es wurdm verschi�iene
Projekte erwog « , das Wasser auf möglichst zweckmäßige Weif « ob -

zuleiten . Das Naheliegendste schien , das südlich der Gemarkung
Hohen - Neuendorf gel « « « Luch wied « freizulegen , das früh « dos

Niederschlags - imd Sickerwasser aufnahm und durch Verdunstung und

Ableitung aus Umweg « noch d « Havel den WassersiaNd des Ortes

regulierte , aber bei dem Dommbau für die Nordhahn zugeschüttet
wurde : gerade seit ien « Zeit machte sich das Steig « des Grund -

wossers besonders bemerkbar . Sich « trägt die Verstopfung dieses
natürlich « Ausgleichbeckens die Hauptschuld an dem Un -

heil , das die Gemeinde betrofs « hat . keinesfalls aber die

einzige Schuld . Wollte man also «in « Anlage schaffen , die «' »

sicheres und einwandfreie » Arbeit « gewährleistet « , so konnte man

sich nicht damit begmig « . nur einfach das Luch wieder zn öffnen ,
zumal im Lauf « der Jahre die Verhältnisse sich noch kompliziert
hatten : ein sachgemäß « Ausbau aber hätte wesenLich höhere Kosten
nerursacht als die jetzig «, ganz anders geortete Neuaniags . Auch ein
anderer Plan , durch Tiefbohrungen durch ein « in neun bis

zwölf Metern Tiefe beginnertde , etwa sechs Meter mächtige Geschieb ? »
mergelschicht das Waffer in da « unter dieser festen
Deck « abermals anzutreffend « Grundwasser ab¬

zuleiten , wurde soll « gelassm , da man beim Bau von Brunnen
bereits beobachtet hatte , daß dieses Wasser unter Ueberdruck

steht . Unter Umständen hätten oifo Arbeiten in diesem Sinn « , statt
den Schad « zu beheb « , ihn hemmungslos verschlimmern können .

Man griff daher zu einer Anlage , bei der man alle Eoentuali -

tat « möglichst ausschalt « kann . Bisher ist ntwa «in Viertel der

Arbeit fertiggestellt . Zwei Houptentwässerungsstränge
umziehen unterirdisch im Süden und Norden den
Ort . Sie werd « dann noch von Seitendrainag « und Querschläg «

gespeist . Zurzeit sind die beiden Hauptleiwng « noch nicht veu -

einigt und man hebt dos Wasser zum Teil künstlich mtt Pumpen ,
itm die akuten Schäden so schnell wie möglich zu beseitigen . Spät «
erhält die Anlag « , die fertiggestellt ohne jede maschinell «
Hilfe arbeitet , ein « Abfluß , der auf kürzestem Wege der

Havel zugeführt wird .
Schon jetzt zeigt sich « in » Part « Besserung . Di »

Erdgeschosse der Wohnungen sind beretts überall wasserfrei , ebenfalls

zahlreiche Keller . Der Anblick allerdings , den diese
Räume bieten , ist grauenvoll : die Diel « sind verrottet ,
an d « grün befchlag « en Wand « markiert sich noch deutlich die

Höhe des Wasserstandes : die Holz treppen sind verfault und weg -

gebrochen , und nur mittels einer Letter kann man hineingelangen .
Nach den bisherigen Feststellung « sind etwa 12V unbebaute , 130 be »
baute Grundstücke , darauf 200 Wohnungen , geschädigt . — Um nun
ab « nicht den umgekehrten Fehler zu begehen und durch allzu
kräftig « Drainage den Ort in niederschlagsarmen Zett « völlig
. trock « " zu legen , baut man an d « Vereinigungsstelle der beiden

Hauptleitungen Sperroortichtungen ein , die es ermöglich « , die Ver «

bindung mit der Havel abzuschneiden und das Wasser nach Beliebe ,

sich aufftauen zu lassen . _ _ _

Arbeitersport - Werbewoche und KPD .
In den einzelnen Stadtteilen finden in dieser Woche Werbe -

Veranstaltungen für den Arbeitersport statt , arrangiert
von den Bezirkskartellen für „ Sport und Körperpflege ' . Per -

schieden « Umstände sprechen dafür , daß dies « Beranstaltungen , die
dem Arbeitersport neue Mttglied « und Freunde gewinn « soll « ,
zu kommunistischen Zwecken mißbraucht werden sollen . So

Sit
in einem Bezirk der „ Rote Front ! ämpferbund " geschlossen am

mzuge teilgenommen . Eine gleichzeitige Teilnahme des Reichs -
damiers Schwarz - Rot - Gold wollte man natürlich nicht . Durch die
offizielle Teilnahme kommunistischer V« eine und durch Benutzung «
derselben zur Agttotion für die KPD . wird der Anschein erweckt ,
als wenn es sich dabei um kommunistische D« anstaltungen handle .
wobei der Zweck leicht ins Gegenteil verkehrt wird . Di «
Arbeitsgemeinschaft „ Luzernsport " wendet sich entschieden gegen
dies « Mißbrauch . Sie fordert olle Arbellersportler aus . sich dagegen
zu wehr « und die Teilnahme politischer Bereine zu unter -
binden . Wo dos nicht «reicht werden kann , müssen unser « Freund «
die Beteiligung ablehnen .

H. Backhaus . Letter der Aibettsgemeinschast . Luzernsport ' .

Rennen zn Rnhleben am Donner « ! , g. den 25 . Znnl .
1. Nennen . 1. Lottie Anvil ( TO. Ringt » H, 3. Hellina ( J . NillZ ) .

Z. Mari » lPrzhrembel ) . Toto : S4 : 10. Pl . : ' 2S. 64. 17Z : 10. Ferner
liefe » : Soudil « stur , Baron Eabler , Armenier . Baron RuShaga , Parasit ,
Bcneditt , Doierit , StatSböferin . Zikade , Sinoftcrn .

2. Rennen . 1. Michel Angelo ( ®. Treuberz ) , t Peter Harvesier
( H. ( Srube ) , 3. Tarmaid ( Knöpnadel jun . ) . Toto : 18 : 10. PI : 15, 20,
30 : 10. Ferner liefen : Federnclke . Gay Child , Amorette , tzeidemann ,
Karneval , Prinz Ztuckuck, Aipenf « , Kammersänger .

8. R e n n e n. 1. Kohlentönigin ( B. Heckert ) , 2. Lokomotive ( I . Mill ») ,
S. Preislied ( 23. Krausft . Toto : 41 : 10. Pl . : 14, 12, 22 , 10. Ferner
liefen : Paria l . Die Letzte , Dele Mario « , Hildburg , Kopeke , LachmuSkel ,
Ellen , Frida Magowan .

4. R « n n e n. 1. Niederländer ( B- Heckert ) , 2. Paladin ( M. ZtinginS ) ,
3. Der Beste ( Grotzmann ) . Toto : 23 : 10. Pl . : 12, 15, 13 : 10. Ferner
lies « : Donar . Erbprinz , Kasimir , Freiberg , Konstanz , Magowan .

5. R e u n e u. 1. Stapellaus ( R. Brand ) , 2. Odessa ( I . Körting ) .
3. IeffrieS jun . (2l. Rückert ) . Toto : 108 : 10 . Pl . . - 35. 47, 64 : 10.
Ferner liefen : Altgold , Ouera , LinSko , Baron Klaiawab , Kluck . Zettgeist ,
Corona Mc Kivn . Martha III , Angriff , Heiderose B, Batschari . FiSkuS ,
Heideprinz l , SilveriuS , Harrt ) SB.

6. Rennen . 1. Koloncl BoSw . ( Kroßmann ) , 2. Iokl ( Iauß jun ),
3. Nathan IV ( Herrn . Schleuß « «) . Toto : 13 : 10. Pl - : 11, 15, 12 : ist
Ferner liefe « : Baron Axworth , Waifander , Progreß , Carleta .

7. R e n n « n. 1 . Aivengeier ( Iauß jun . ) , 2. Diagonale ( B. Heckert ) ,
3. Karl Alexander ( F. Schmidt ) . Toto : 30 : 10 . Pl . 16, 15, 23 : in
Ferner liefe » : Mh Darling , Kinokonigin , Prunus , Brofchürc .

8. Rennen . 1. Clemati « blqu ( H. Grube ) , 2. Margot I ( . Hermann
Schleuß » « ) , 8. Prinz Adbell iB . Heckert ) . Toto : 198 : 10. Pl . : 24, 46.
21 : 10. Fern « liefen : FelS , Paula Bing « , Della , Othello IV,
g « elon . Josef , Frankenftem . Verdun .

S. R e » n e n 1. Paula A ( P. Fin ») , 8. Barmaid ( Kuopnadel iirnl
8. Celata ( I . MllS ) . Toto : 18 : 10. Pl . : 14, 17, 51 : 10. Ferner lief «:
Heidefee , Zirano , Mailust , Schwarzwaldmädel , Terazzo , Apfeiblüte , Barou
Satt » jus . , Sövigsadl « . Unheil , Kämpfer , Jmxrstmx Lump , Ballast , Hturm .



Mus öen Bezirken .
l . Dezir ? — Milte .

Der . Lokal - Anzeiger " berichtet über die Bezirks oersamm -
lung in B « r l i n - M i t t « , die am 24. Sunt im Rathaussaal
stattfand . Die Tagesordnung umfaßte hauptsächlich Verkehrs -
fragen : Veränderungen am Leipziger Platz im Juteresse des dar .
tigen Massenverkehrs , Veränderungen im Scheunenoiertel , vor allem
der Umgebung der Volksbühne am Vülowplag , Fluchllinienfestsetzung
am Reichstagsufer zwischen Friedrichstraße und Stadtbahn und einen
Antrag der bürgerlichen Rechten betr . den Straßenhandel . Am
Leipziger Platz soll das Gitter zur Verbreiterung des Bürgersteigs
zurückgestellt und an Stelle des allen hohen eisernen Gitters eine
niedrige Einfassung gesetzt ' werden , damit die Grünflächen besser zur
Geltung kommen . Zur Veränderung der überaus häßlichen , man
darf wohl sagen skandalösen Umgebung der Volksbühne hat ein
Wettbewerb stattgefunden , bei dem der Entwurf des Architekten
Schauth als bester ausgezeichnet wurde . Die völlige Bebauung des
Geländes nach den Plänen von Schauth soll noch in diesem Sommer
beginnen . Der Antrag der bürgerlichen Rechten bezüglich der Ent >
serwtng des Straßenhandels aus der Königstroße war an sich zu hin -
fällig , weil hier verkehrspolizeilich der Straßenhandel bereits ausge -
schlössen ist . Der Stur in im Wasserglas entstand nun auf
der rechten Seite , deren Fraktionsführer auf Urlaub ist und die in -
folgedeffen nervös wurde , weil die Regie nicht klappte , dadurch , daß
der SPD. - Fraktionsführer Genosse Ries « im Wortwechsel auf Zu -
rufe von der Rechten antwortet « : . Stellen Sie sich doch nicht dummer
als Sie sind . " Diese in Berlin häufige Redensart wtrd keineswegs
überall als Beleidigung angesehen , sollt « es auch , wie Riese nachher
betonte , keineswegs sein , sondern besagen , daß auf der rechten Seste

so viele Schlauberger säßen , daß sie gewiß sich so geben könnten und
sollten , wie sie sind . Jedenfalls aber packte die rechte Seite die Koffer
und zog aus dem Saal . Infolgedesien wurde die Versammlung
beschlußunfähig .

Z. Bezlrf — wcdding .
In der Kreisvertreterverßimmlung , die am 19. Juni in den Pharils -

fälen stattfand , gab Genosse Frank den Geschäftsbericht . Er hob
hervor , daß die Partei im 3. Kreise im verilossenen Geschäftsjahr
über 1000 neue Mitglieder und nahezu 1100 neue . Bor -
wärts " - Lcser gewonnen habe . Der Ausstieg der Partei wird durch
die Zunahme der Stimmen bei den Wahlen am besten gekennzeichnet .
Während von den abgegebenen Stimmen bei den Maiwahlen 1921
auf die Sozialdemokiatlsche Partei 22,3 Pröz . entfielen , erhielt sie
bei den Dezemberwohlen 31,4 Proz . und am 29. März 1925 sogar
40 Proz . Diese Tatsache bedeutet auch eine Stärkung der Macht -
stellung der Sozialdemokratischen Partei in der Gemeinde , die die
Rechtsparteien — noch der Erklärung eines ihrer Mitglieder — am
liebsten durch «ine Aendmmg des kommunalen Wahlrechts brechen
möchten . Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt : 1. Vor -

sigender Osto Frank , 2. Vorsitzender Fritz Kiefer . 1. Schrift -
fuhrer fjugo Hennicke , 2. Schriftführer Vahle , Kassierer Osto
Uck e r t . Beisitzer F e nd el , ch ä b e rst ro h , Drews . Ziegicr
und Hönisch .

5. Bezirk — jrie &rlchsijate .
In der letzten Bezirksversammlung des Bezirk « Friedrichshain

qab der Vorsteher den Uebertritt des Bezirksverordneten Wolf -
söhn zur deutschnotionalen Fraktion bekannt . Der erste Teil der

Tagesordnung wurde durch mehrere Anfragen unserer Genossen
ousgesiillt , die gesundheitliche Dinge betrafen . Gesundheitsgefährdend
sind Pfuhle in einzelnen Teilen des Bezirks , besonders in Stralau ,
in die seit langem viel Unrat geworfen wurde . Dom Bezirksamt
sind zur Behebung der Uebelständc Schritte eingeleitet . Besondere
Uebelstände haben sich an heißen Sommertagen in der Besprengung
der Straßen herausgebildet . Die von der zentralen Fmanzver -
wastung bewilligten Mittel reichen bei weitem nicht aus , um die
unerträgliche Staubplage wirksam zu bekämpfen . Ein Antrag
unserer Genossen , der hier Aendcrung schaffen möchte , fand allge -
meine Zustimmung . Die gleiche Einmütigkeit ergab sich bei der Be -
sprechung der Verkehrsnot im Osten , die besonders auf der

Straßenbahnlinie 82 zu unerträglichen Zuständen geführt
haben . Verhandlungen des Bezirksamts sind bisher ergebnislos ge -
wesen . Trotzdem solche Angelegenheiten immer volle Einmütigkeit
beanspruchen dürfen , scheint es den Kommunisten gewöhnlich Be -
kürfnis zu fein , sich zu allen möglichen und unmöglichen Gelegen -
hellen zum Worte zu melden , und aus ihrer . revolutionären "
Phraseologie einiges zum Besten zu geben . Im Auftrage der sozial -
demokratischen Fraktion legte Genosse Günther eine Entschließung
an den Haushaltsausschuß der Stadtverordnetenversammlung vor ,
die die Gestaltung des Etats für den Bezirk Friedrichshain außer -
ordentlich bedauert und die Wiederherstellung verschiedener wichtiger
Pofllionen verlangt . Es handelt sich hierbei vor allem um wichstge
Positionen der Wohlfahrtspflege , der Jugendfürsorge
und der Jugendpflege . Kläglich war der Rückzug der Kornmu -
nisten , die einen Antrag auf die Wiederherstellung des ursprünglichen
Haushallsplanes gestellt hasten , und erklärten , daß in dieser Weise
nicht verfahren werden dürfe . Man müsse immer den Etat a l s
Gesamtheit betrachten (! ). Wenn aber ihr Antrag keine Aver -
kennung finde , so werde man . selbstverständlich " für den Antrag der
SPD . stimmen . Dieser fand dann einstimmige Annahme . Mll der

Bewilligung von 2000 M. zur Füllung der Sandspielkästen in den

Kinderhorten und Kindergärten fand die Versammkling ihr Ende .

17 . Bezirk — Lichtenberg .
In der Kreisvertreterversammlung vom 24 . Juni gab der Kreis -

Vorsitzende Genosie Thurm den Jahresbericht . Danach hat die Mit -

gliederbewegung erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen , auch die Leser -

zahl des . Vorwärts " ist erheblich gestiegen . Infolge des Arbeitseifers
der Funktionäre und der Mitglieder wurden bei den Wahlen aus -

gezeichnete Erfolge erziell . Große Anstrengungen aber müssen noch

gemacht werden , um in der F r a u e n- , B e a m te n- und Mieter -

bewegung vorwärts zu kommen . Die Bezirksverordneteniraktion ,
die aus 22 Mllgliedern besteht , hat leider nicht die Mehrheit . Die

KPD . die in der Bezirksversammlung das Zünglein an der Wage

Die berliner Staötifthen werke .
Aus den letzten Generalversammlungen .

Am Dienstag , den 23 . Juni , fanden die Generalversamm -
langen der Berliner Gaswerke und der Berliner
Städtischen Wasserwerk « stast . Die Gaswerke arbeiten
mll einem Aktienkapital von 15 Millionen Mark , das
sich in den Händen der Stadt befindet . Außerdem haben sie noch
2,3 Millionen Obligationen ausgegeben und ferner
erscheinen aus der Passivseite der Bilanz per 31 . Dezember 1924
9,7 Millionen Kreditoren . Aus der Aktivselle finden wir das
Magazin und Lager mit 4,5 Millionen bewertet , Steinkohlen sind für
6,8 Millionen vorhanden , Debitoren sind mit 5,1 Millionen ausge -
wiesen und ferner befindet sich aus der Aktivselle ein Kapitalcnt -
wertungslonto von 8,1 Millionen . Die Gewinn - und Vsrlustrech -
nung weist ein Betriebsergebnis von 84 Millionen
Mark aus . Gas erbrachte 47,5 Millionen . Koks 15,4 Millionen .
Verausgabt wurden für für Gaskohlen 29 Millionen Mark , für
Löhne und Gehälter 18,2 Millionen Mark , Betriebs -
kosten erforderten 38 Millionen Mark . In dem Geschäftsbericht
wird darauf hingewiesen , daß wir immer noch nicht trotz der Steige -
rung des Gasoerbrauchs im Jahre 1924 den Vorkriegsverbrauch
erreicht haben , während 1913 der Durchjchnlltsverbrauch pro Gas -
weiser 566 Kubikmeter betrug , wurden 1924 durchschnittlich 337 Kubik .
meter verbraucht . Dabei ist die Gosprodukston im Jahre 1924 um
rund 20 Millionen Kubikmeter geitregen . Di « Gestehungskosten be -
wegen sich aus der absteigenden Linie itnd es war daher möglich ,
den Gaspreis allmählich von 21 auf 16 Vi . herunterzudrücken . Die
Gestehungskosten sind aber immer noch nicht so niedrig wie vor dem
Kriea . Das wird schon allein durch die Tatsache bewiesen , daß 1913
die Ausgaben für Kohlen durch die Einnahmen aus den Reben -
Produkten gedeckt wurden , 1924 erbrachten dies « Einnahmen
75 Proz . der Kohlenausgaben , so daß 25 Proz . durch den Verkauf
von Gas herausgewirtschaftet werden mußten . Die Gesellschaft ist
bemüht , durch Konzentrierung der Betriebe die Betriebskosten
weiter herabzudrücken . Sie hat die Betriebe S ch m a r -
gendorf und Hermsdorf stillgelegt und bereitet die
Stillegung weiterer Werke vor . Außerdem sind im laufenden Jahre
Bauten für technische Verbesserungen vorgesehen . Die Gasabgabe im
ersten Quartal bewegte sich aus ansteigender Linie .

Die Berliner Städtischen Wasserwerke

wurden am 1. Januar 1924 in eine Akttengesellschast mll einem
Kavllal von 6 Millionen Mark umgewandelt . Dieses Kapital be -
findet sich in den Händen der Stadt . Bei der Umwandlung waren
700 Angestellte und 965 Arbeiter in den Wasserwerken beschäftigt .
Die Zahl der übernommenen Werk « betrug 21. Am 31 . Dezember
1924 waren nur noch 14 Werke vorhanden , 7 Werke waren
stillgelegt und die Zahl der Angestellten verrringerte sich aus 410 . >
die Zahl der Arbeiter aus 900 . Zur weiteren Hcrabdrückung der
Selbstkosten wird die Vereinheitlichung de » der Wafferver -
teilung dienenden Rohrnetzes im großen Umfang « vorbereitet . Der
Wasserpreis wurde allmählich von 21 Pf . auf 17 Pf . für den Kubik¬
meter ermäßigt . Er erreicht damit fast den Friedenssatz , der 16 . 7
betrug . Der Wasser verkauf betrug 1924 89,33 Millionen
Kubikmeter . Am Tage des Höchstverrbauchs wurden 395 542 Kubik¬
meter gefördert , am Tage des Mindestverbrauchs 207 987 Kubik¬
meter . Für den Kopf und Tag der versorgten Bevölkerung ergibt
sich am Tage des Höchstverbrauchs ein Verbrauch von 129,5 Liter .
am Tage des Mindestverbrauchs 68,1 Liter . Die Zahl der Haus -
anschlüsie belief sich am 31. Dezember 1924 aus 65 031 und zeigt
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von 670 Anschlüssen . Züi

Betriebsmitteln wurden verbraucht : Sohle 40 475 Tonnen ,
elektrischer Strom 4 956 691 Kilowattstunden , Treiböl 384 471 Kilo -
gramm , Leuchtgas 96 831 Kubikmeter . Das Jahr erbrachte an Be -
triebseiuahmeu etwas über 17 Millionen Mark . Ausgaben wurden
für Betriebskosten zirka 7 Millionen aufgewandt , für Abschreibungen
zirka 4 Millionen� für Aufwertungen und Wasserschäden und der -
gleichen 1,4 Millionen , als Tilaiingsquote für Kapitolentwertungs -
konto 2 Millionen . Die Handlungskosten erforderten etwa über

Million ebenioviel Steuern und Abgaben . Für Werkerholtung
wurden 653 000 M. verausgabt , an Pachtzinsen 879 000 M. In der
Bilanz erscheinen auf der Aktivselle Schuldner mit 8,8 Millionen
Mark , das Kapitalentwertungskonto mll 2,159 Millionen Mark , die
Materialbeständc mll etwas über 1 Million Mark . Auf der Passiv -
scite Gläubiger mit 809 000 M. , das Anlageerhallungsverpslichtung ? -
konto mll 4 Millionen Mark und ein Rückstellungskonto für Auf¬
wertungen und Wasserschäden usw . mit 1,4 Plillionen Mark .

Elektrizitälswcrke .
Der Generalversammlung der Elektrizitätswerke wurde die Bi¬

lanz und der Geschäftsbericht für das Jahr 1924 vorgelegt , die ohne
jede Erörterung genehmigt wurden . Das Aktienkapital in Höhe von
15 Millionen Mark besitzt die Stadt . In dem Geschäftsbericht heißt
es , daß im Jahre 1924 462 459 277 Kilowattstunden Strom , also
etwas mehr als im Borjahre verkauft wurden . Der größte Teil des
Stromes , 376 884 262 Kilowattstunden , kam aus Zjchornewiß
und Trattendorf . Im Durchschnitt wurde für den Gesamt -
jahresabsatz ein Preis von 16,05 Pf . pro Kilowallstuizhe erzielt .
An Anschlüssen waren am 31 . Dezember 1924 vorhanden 273 787
Stromabnehmer , 805 962 Elettrizllätszähler und 57 295 Hauson -
schlüsse . Auf den einzelnen Werken der G- ftellschafi , dem Kraftwerk
Obcrspree . Kraftwerk Moabit , Kraftwerk A/rnmelsburg , Charlotten -
bürg , Steglitz , Mauerstraße , Schiffbauerda >>»in, wurden im Berichte -
jähr sehr erhebliche Bauarbeiten ausgeführt ! Das Bouprogranrm ist
damit aber noch nicht durchgeführt , die Arbeiten werden im laufen -
den Geschäftsjahr sortgesetzt . Was die Perfonalbewcgung anbetrifft ,
so ist gegenüber dem Ansang des Jahres 1924 eine Verminderung
der Angestellten von 1603 zii Beginn des Jahres auf 1333 , die am
31. Dezember noch bei der Gesellschaft beschäftigt waren , festzustellen .
Dabei hat in den einzelnen Abteilungen sogar eine Vermehrung des
Angestelltenbestandes stattgefunden , besonders in der Verkehrsabtei¬
lung , die die Anschlußbewegung zu regeln hat . Der Arbeiterbestand
hat eine mäßige Zunahme van 2279 " auf 2546 erfahren . Ausfälle
durch Zahlungseinstellungen hat die Gesellschaft nicht gehobt , die Aus -
sichten werden als günstig bezeichnet . Es wurde ein Rohüberschuß
von etwas über 28 Millionen erzielt , davon erforderten Handlungz -
Unkosten etwas über 3 Millionen , Pachtzins etwas über 3bi Millionen ,
den ordentlichen Abschreibungen für die Erncuerungsrücklage wurden
12 Millionen zugeführt , der außerordentlichen Rücklage für besändere
Erneuerung 1 Million , die Tilgungsquote für das Kopitokentwer -
timgskonto wurde auf 6 Millionen festgesetzt , die PensioNsrstRage
mit 1 Million notiert , Steuern erforderten etwas über Million .
In der Bilanz erscheinen auf der Aktivseite Schuldner mit zirka
11 Millionen , Beteiligungen und Wertpapier « mit etwas über
7 Ii Millionen , Materialien sind mit zirka 3 % Millionen bewertet ,
dann erscheint «in Kapitalentwertungskonto mit 6 Millanen . Auf
der Vassivseite sind Gläubiger mit etwas über 4) 4 Millionen . Die
Pensionsrücklage mit 1 Million , die Erneuerungsrücklag « gemäß
Pachtvertrag mit zirka 7 % Millionen , die außerordentliche Rücklage
für besondere Erneuerungen mit 1 Million und das Delkredere mit
) 4 Million .

bildet , stimmt in den meisten Fällen mit den Bürgerlichen gegen die
Sozialdemokraten . Aus dem Kassenbericht des Genossen L ä a tz i g
läßt sich ebenfalls die «rfeuliche Besserung , auf die der Vorsitzende
hinwies , erkennen . Der alte Vorstand wurde wiedergewählt . Als
Mitglied der Pressekommission wurde Genosse W i tz k e bestimmt .
Nachdem die dem Pezirksparteitag zu unterbreitenden Anträge durch -
beraten und über sie abgestimmt war , wurde Genosse Thurm als

Delegierter zum Heidelberger Parteitag vorgeschlagen . Am 12. Juli
findet , wie der Vorsitzende mitteilte , im Vergnügungspark von Scho -
nert das Sommerfest statt . Mit großer Mehrheit wurde beschlossen ,
von den männlichen Mitgliedern einen Beitrag von 10 Pf . zur
Unterhaltung und zum Aufbau der Bibliothek zu erheben .

Die Freibäder an der Oberspree sind im lausenden Jahre in ihren
Einrichtungen wesenllich verbessert bzw . erweitert worden . Frelbad
A d l e rs h o f , Station Oberspree der Spindlersselder Eisenbahn ,
hat seinen Badestrand von 130 auf 340 Meter Länge ausgedehnt .
erhält jetzt neue Unterkunftshollen und Turn - und Spielgeröte . Frei -
bad Oberschöneweide . Haltestelle Weißenburg der Straßen -
bahnlinien 87 und 187 , erweitert seine Unterkunstshalle und den

Schwimmsteg und zeigt eine neue schattenspendcnde Baumbepflonzung
aus seiner großen Spielwiese . Beide Bäder haben Turngerät « und
bieten soviel Platz, daß eine Ueberfüllung kaum eintreten kann . In
beiden Freibädern wie in dem Planschbad W i 1 h el m st r a n d in

Oberschönemeide üben an Bade tagen Sanmritervereine den Sonitäts -
dienst aus .

Ein milchhygienisches Institut in Berlin . Seit kurzer Zeit be¬

steht in Berlin das Lactologische Institut , Berlin -

Wilmersdorf , Emser Str . 12/13 , das sich mit der wirt -

schaftlichen Verwertung von Milch und ihrer Nebenprodukt « auf
wissenschaftlich hygienischer Grundlage beschästiat . Als ersten Erfolg
kann das junge Unternehmen feststellen , daß sein Poghurtpräparat
Marke „ I o z u n " auf der Milchfachausstellung 1925 mit einer
Goldenen Medaille und einer Silbernen Staatsmedaill « ausg » »
zeichnet wurde .

Jubiläum . Da » üOjaiTtfl * ffluiubilöum bea»l >«n beute der friibere ftuvfer -
dnuler , (tfciae Rentenemvfänqer Salin * Keluchul , und feine Ehefrau Ida , «ed.
Kcgelmann , in Neukölln , Reuterftr . 2«.

Tic Berliner Stadtbank .

Am 1. Mai d. I . wurde die früher « Bankabteilung der Spar -
lasse der Stadt Berlin in ein selbständiges Bankinstitut mit der Be -
Zeichnung „ Berliner Stadtbank " umgewandelt . Schon vor dem
Kriege mußten , wie in einem Artikel über die Stadtbank in Nr . 24
der . Berliner Wirtschaft - berichte " ausgeführt wird , die Sparkassen
ihre frühere einfache Form aufgeben , um den Ansprüchen der stetig
wachsenden Zahl ihrer kaufmännischen Kunden nach modernem Geld -
verkehr gerecht zu werden . Seit der Gründung der neuen Stadt
Berlin war die Berliner Sparkasse vor allem bestrebt , da » Giro -
kassennetz möglichst auszudehnen und an einen der drei deutschen
Ueberwcisungskreise , nämlich den Reichsbank Giroverkehr , den Paft -
scheckoerkehr und den kommunalen Giroverkehr anzuschließen , lieber
den Weg einer Girozentral « erfolgte dann auch der Anschluß
an den gemeindlichen Giroverkehr , der mit rund 8000 Zahlstellen ein

engmaschiges Netz über ganz Deutschland gezogen hat . Die groß «
Bedeutung , die die Girozentrale einer Riesenstadt wie Verlin in
diesem Ueberweisungskretse Hot , und die damit verbundenen Auf -
gaben erforderten schließlich die Umwandlung , wollte man einer -
seit » diesen Aufgaben gerecht werden und andererseits mit den
inadernen Geldinstituten Schritt halten . Die Hauptaufgabe der
Stadtbonk ist neben der Pflege des volkswirtschafUich so wichtigen
bargeldlosen Zahlungsverkehre und der baickgeschäft -
lichen Angelegenheiten namentlich die Förderung des Kredits und der
Wirtschaftsbetriebe der Stadt und der erwerbstätigen Bevölkerung
Berlins . Trotz dieser Umwandlungen ist jedoch die Berliner Spar -
lasse bestrebt , das Geldinstitut der sparenden Bevölkerung und der
Gewerbetreibenden zu bleiben , vor allem will sie aber

'
bei ihrer

Tätigkeit den Grundsatz der unbedingten Sicherheit und dem Gc -
memwohl zu dienen nicht verlassen .

Auf dem städtischen Friedhof , Seestr . 92/93 , werden infolge Ein¬
richtung eines neuen Urnenhaines die Grabstellen der Kinder -
abteiluna 7 dortselbst . welche bis zum 30 . Juni 1905 belegt sind , nach
dem 1. September 1925 eingeebnet werden . Eine Verlängerung der

Liegefrist kann nur durch Umwandlung in Urnen st « llen

erfolgen . — Alle Grabstelleninhaber , die Rechte an Denksteinen und



sonstigen ZlusstattungsgegenstSnden geltend machen wollen » werde »

aufgefordert , sich unter Vorlegung des Besitzsch eines über ihre Grab
(t4/\Xi* «v* CZKriyi Tfv "Q7stelle
30 .
nicht „

____
Berlin über

Neue Straßennamen .
Mit Einwilligung des Preußischen Staatsministeriums hat der

Polizeipräsident von Berlin den nachstehend bezeichneten Straßen
folgende Namen gegeben : Der in Westend gelegenen Braunschweig .
Allee den Namen Preuhen - Allee : dem ebenda belegenen
Platz am Kaiscrdamm zwischen Preußen - und Bundes - Wee
Raußendorf . Platz : den im früheren Gutsbezirk Heer - Straß «
gelegenen Straßen Nr . 1 Angerburger Allee , Nr . 7 Schir .
minder Allee , Nr . 8 Romintener Allee , Nr . 9a Gra -
d i tz e r Allee . Nr . 43 R a g n i tz e r Allee : den in Ehar -
lotienburg gelegenen Straßen Nr . 43 — Via 5/6 und Nr . 63 — Via
7/8 H o l tz d a m m . Nr . 65 — VI * 7/8 A m Bahnhof Jung -
fsrnheide . Nr . 57 — Via 7/8 Kepler - Straße , Nr . 2c —VI

3Weimar « rStraße , Nr . 14 V ZKehlrausch - Straß « ,
Nr . 10 * A und B V 2 W a r b u r g - St r a ß e : dem in Cdar -
lottenburg gelegenen Platz G — V — 2 G i « ß - P l a tz : der in Char -
lottenburg gelegenen Dappelbrücl « im Zuge der Quedlinburg -
Straß « und der Straß « 10a V 2 S e eli n g - Br ü ck e : der in
chakenfelde gelegenen Straße 75 Schlehenweg : der in Pichels -
darf gelegenen Verlängerung der Jaczn - Straße zwischen Scharfe
Lanke und cheer - Straße Jaczo - Straße : dem in Pichelsdorf
nördlich zwischen Pichelsdorfer Straße und Straße 42 gelegenen
Teil des bisherigen Straßenzuges Scharfe Lanks B o ck f e l d >
Straße : der in Pichelsdorf gelegenen Straße 1 südlich der Dorf -
Straße Am P i ch e l s e « : der in Zehlendorf - Dahlem gelegenen
Straße 46ck Schlageter - Straß « : den in Wannsee gelegenen
Straßen Nr . 1 A m W i l d g a t t e r . Nr . 10 Am B i r k e n h ü g e l ,
Nr . 11 Stimming - Straße , Nr . Za Pardemann -
Stra ß e : der in Wannse « gelegenen Straße Am Löwen Zum
Heckeshorn : dem in Schlachtensee gelegenen Straßenzug zwischen
der Potsdamer Chaussee und dem Kronprinzessinnenweg im Zuge
der Vittoria - Straße , der Wannsee - Stroße und des Wildbahnweges
W a n n s e e - S t r a ß « : der in Lichterield « gelegenen Straße 9
Wullenweberweg : den w Biesdorf gelegenen Straßen Nr . 1
Weißenhöher Straße . Nr . 3 Moldauer Straße . Nr . 4
Wilhelmsb rücker Straße . A A l b e r i ch > S t r a ß e . C
Dankrot - Straße . D Bode - Straße . E Arnfried -
Straße , F Gerald - Straße , Hadubrand - Straße ,
H Guntram . Straße , I Erwin - Straße , K Anselm -
Straße . E Jrma - Straße ; den in Marzahn gelegenen
Straßen Nr . 1 Am Schmeding . Nr . 15 Geißenweide .
Nr . 16 R e b h u h n w t i d e . Nr . 22 K i « b i tz g r u n d . Nr . 27
Hagebuttenheck « , Nr . 28 Hänfling steig , Nr . 29 Dom -
pfafsenweg , Nr . 30 Schwalbenflug : den in Mahlsdorf
gelegenen Straßeil Nr . 45 L e v e n s a u e r Straße , Nr . 71 Am
Kornfeld , Nr . 79 F r « t t ch e n w e g , Nr . 80 Hamster «
Straße , Nr 81 Wiefel - Straße , Nr . 102 Marderweg .
Nr . 132 A m R o f e n h a g , Nr . 133 An d e n S i e d l e r g ä r t e n ,
Nr . 135 K l e e o ck e r w e g . Nr . 138 A m L u p i n e n f e l d , Nr . 141
Feldrain . Nr . 142 Hermelinweg . Nr . 143 Taxusweg ,
Nr . 144 Wildrosengehölz , Nr . 146 Wachholderheide ,
Nr . 147 Am Schlehdorn , Nr . 149 G i n st e r w e g : der in
Hohenschönhausen gelegenen Straße Nr . 47a M a r k f r i e d -
Straß « : dem ebenda gelegenen Platz Nr . XII Dietrich -
platz .

_ _

Nochmalige Verkehrszählung auf der Stadtbahn .
Wie am 6. Mai eine allgemein « Zählung auf den Berliner

Stadt - , Ring - und Vorortbahnen zur Erfassung des Wochentag -
verkehrs stattfand , ist eine gleiche Zählung für Sonntag ,
2 8. I u n i , zur Erfassung des Ausflugsoerkehrs und Fest -
stellung seines Umfanges zu den verschiedenen Tageszeiten in Aus -
ficht genommen . Die Ergebnisse der Zählung sollen dazu dienen ,
genau « Unterlagen für die in den einzelnen Tagesstunden erforder -
Itchcn betrieblichen Anordnungen zu liefern . Wie sich die Zählung
am 6. Mai im allgemeinen reibungslos abgewickelt hat , so darf an -
genommen werden , daß die Fahrgäste auch diesmal in Würdigung
des Zweckes der Zählung die damit verbundenen kleinen Unbequem -
lichkeiten willig in Kauf nehmen und auf Entgegennahme und
Wiederablieferung der Zählkorten sorgsam achten . Di « Zählung
findet selbstverständlich nur bei gutem Wetter statt , das einen be -
sonders lebhaften Ausflugsverkehr erwarten läßt .

Reichs - Milchgesetz .
Der Deutsche Städtetag hat jetzt an den Reichstag einen Antrag

gerichtet , der bezweckt , den staatlichen und kommunalen VerwaUung » -
behörden die Möglichkeit zu geben , gegen eine gesundheit -
lich nicht einwandfreie Behandlung der Milch ein -
zuschreiten . Nicht eine Verbrauchs regelung , wie sie im
Kriege und in der Nachkriegszeit notwendig war . wird verlangt .
sondern die gesetzliche Ermächtigung , die Verhütung von VerunreinI -
gungen , Fälschungen oder Verschlechterungen der Milch durchzusetzen .
Die Aufrechterhaltung der jetzt gültigen Bestimmung , wonach die
Milchhändler zur Ausübung ihres Handels einer behördlichen Er -
laubnis bedürfen , ganz ähnlich wie es fert Jahrzehnten für Schanl -
lokale üblich ist . wird dabei auch als notwendig angesehen . Dies hat
sich als der wirksamst « Schutz der Bevölkerung vor Milchver -
fälschungen . Milchpantschereien und dergleichen erwiesen . Durch das
beantragte Gesetz soll die in der geltenden Reichsverordnung ent -
Haltens Borschrift abgelöst werden , ohne daß ein « Lücke entsteht .

Die Berliner Städtische Wasserwerke Akt . . Ges . teilt folgendes
mit : Für die Wasssrobgabe in unserem Lersorgungsgebiet gellen mit
Wirkung vom 1. Juli 1925 ab neue W a s s e r l i e f e r un g s -
b e d i n g u n g e n. Die neuen Bedingungen enthalten gegenüber den

bisherigen keine wesentlichen Abweichungen . In der Hauptsach « sind
nur die Bestimmungen über die Ausschreibung der Wassergeld -
rechnungen und den Zahlungsverkehr geändert worden .

3m Sladtbad Kreuzberg . Bärwaldstr . 64/67 , werden ob
15 . Juli 1925 medizinische Bader an die Mitglieder samt -
licher Krankenkassen verabfolgt .

Dl « erste technische Schanleafier . Dekoration ». Ansfiestuag unter Leitung
von Herrn George Piek in tvemetnfchast mit dem „ Bund der Schaufenster .
Dekorateure Deut ' chlaliM * findet Born 10. 6i « 15 August in den Theater -
Eilen , Sitte Aalobiir . 37, statt . Interessenten erhallen tostenloS Karten und
AuStuvst durch die Firma George Piek , Unter den Luiden 36, Zentrum 6072 .

Ms echten fiottäncfischen

Die Ausbildung der Kindergärtnerinnen .
Die Aufgabe der Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugend -

leiierinnen setzen eine hausmütterliche Befähigung
voraus , die es ihnen ermöglicht , Kinderheim , Hort und Kindergarten

zu einem wirklichen Heim zu gestalten . Ein Mangel an prat -
tischem Blick , an Umficht und an sicherer Beherrschung der alltäglichen

ishatts macht sie , wie in einem Erlaß des Preußi -
. . . . . . .HUflos gegenüber den

Heimgestafiung
und der gesundheitlichen Fürsorg « für ihre Zvgllnge und gefährdet
damit auch ihr « erzieherische Wirksamkeit . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , bestimmt daher der Minister mit Wirkung vom.

. . . . . .
.

künftig M »

Aufgaben des Hau

Herbstterrnin 1925 ab . daß für den Eintritt in ein selb

Henke . Freitag . 26 . Zuut . abends pünktlich 7' / , Ahr .
im Lehrer - Vereinshavs ( kleiner Feslsaal ) .

am Alexavderpkatz :

RefcraitcmKonferctiz
mit den Setriebsverkranensleaten und Gewert .

fchaflsfunklionSreu der SPD . sowie den Mit '

gliedern de » erweiterten Lezirksoorstoodes :

Vorkrag de » Genossen vr . v r e i t s ch e i d ( M. d. S. ) über

» vee Kampf am Zölle und Stevern » km Zusammen »
Haag mit öer innen - ovü außenpolitischen Situation . "

Aussprache .
Eintritt nur « tt ZMtglledsbvch der SPD . Der Vezlrkivorstavd .

ständiges Kindergärtnerinnen - oder Hortnerinnenseminar eine aus -
reichend « hauswirtschaftlich « Ausbildung von den

_ _ _ _ _ __ _ __ _ __ _ _ _Haushaltungsschul «
chaftlicheAufna '

- - - - - - - - -

Seminar abzunehmen i, .
1. selbständige Herstellung einer einfachen Mittagsmahlzeit oder
zweier Gerichte : 2. Ausführung einer hauslichen Reinigungsarbell
oder einer Plättarbeit mit entsprechenden mündlichen Erläuterungen .

DaS Kunstgewerbeschulgebäude .

Gegenüber den verschiedenen Beschwerden , die in der letzten
Zeit bei der Vermietung des Gebäudes der Kunstgewerbe -
schule , Prinz - Albrecht - Straß « 8, an einen Industrie -
konzern als Bureau - und Ausstellungshaus laut wurden und sich
gegen dies « Art der Nutzbarmachung des für künstlerische Zwecke>1.4 a*. /Q ».f. N••S, —~ ania .. v. i � ur tt r»--1 w.... o»".—i.fi t. _ rn _______f_-r .

gramms im Jahre 1924 mit der Kunsthochschule in Charlottenburg
vereinigt worden . Hierdurch wurde das Gebäude Prinz -
Albrecht - Straße 8 für andere Zwecke verfügbar . Der Plan , es zu
einem Dienstgebäud « für «ine Staatsbehörde umzubauen , mußte
nach « ingehender Prüfung aufgegeben werden , da eine praktische
Lösung selbst bei Aufwendung erheblicher Mittel nicht erreichbor
gewesen wäre . Bei der nunmehr vorgenommenen Vermietung
konnten sämtliche Räum « des Mansardengeschosses und ein Teil der
im Erdgeschoß gelegenen Bildhauerateliers als Künstler -
atelier » reserviert werden .

vi « klnderkrankenabkellullg de » wasscnhauses Gummelsburg
ist neuerdings der Allgemeinheit zugänglich gemach : worden . Wenn
auch die kranken K' nder aus dem Waisenhause m erster Linie bei der
Aufnahme Berücksichtigung finden sollen , so können doch jetzt auch die
östlichen Bezirke Berlins ihr « Kinder der Krankenftalion
in Rummelsburg zuführen . — Kinder jeden Alters , Säuglinge und
allere Kinder , mit inneren und infektiösen Krankhellen können im
Bedarfsfall « direkt oder durch Vermittlung des zentralen Beltennach -
weises ( Rettungsamt ) Aufnahme finden . — Die Lage der Kinder -
krankenabteiwng in einem großen Parke am Rummelsburger See
ist besonders dazu geeignet , kranken Kindern günstig « Bedingungen
für ihre Heilung zu gewähren . — Dem Osten Berlins mit seinen
großen kinderreichen Bezirken fehlle bisher ein in nächster Nähe ge <
legenes Kinderkrankenhaus , in dem die Mütter ihre kranken Kinder
unterbringen — und auch bequem besuchen können .

Da « Sosährtg « Ctiarwelster - Zobilaam begebt am Somiavenb . den 27.
Jimi . im Dilloria . Garten , WllmelSborf , Wllbelmiaue 114, der Ttjonneister
und Komponist O. SuchSdorf , einer der ersten Sänger für die Arbeiter .
lache. Bekannt find belonder » seine Lieder : » Wir Männer in der Bluse
sindS ' — . Arbeiter - BaterlandSIied ' — „ Wir glauben an der Freiheit
Sieeck — . NrbeiterlosungSIvortck Zu dem JublläumSfest haben sich S ge-
mischte Cbör « und IS MSnnerchäre nebst mebrereu Deputationen angemeldet .
Ansang abend « 7 Uhr , Schluß morgen « S Uhr .

Der S. Bezirk de » Deutschen VrbeUer . Zängerbondes Berlin gibt am
Milltvoch , den 1. Juli , abend « 7 Uhr , auf dem Hertzbergplatz in Neukölln
ein Sffentliche « Platzfreikonzert ; ebenso der dem S. Bezirk angehärende
Fried rich - Hcgar - CSor am Donner « tag , den 16. Juli , auf dem Mariannen -
Platz , vor de « Bethanienkrimkenhau «.

vi « Ireplow - Ztervwarl « führt am Sonnabend , den 27. Juni , abend «
s Uhr , und Sonntag , den 28. , NM 4, 6 und s Uhr . sowie Dienstag , 30 Juni ,
um 8 Ubr , . Da « groß « weiße Gchweiaen , Tode «sahrt Kapitän Scott « zum
Südpol ' vor . Der einzigartig « Film führt die grandiose Südpolarwell und
Ibr Tierleben vor Auge » . Am Mittwoch , de « t . Juli , wird der Film
. Erlebnisse aus Neu - Guwea , schiffbrüchig unter Kannibalen ' mid Sonnabend ,
den 4. Infi , der Film . Zum Gipfel der Dell , die 3. Mont - Everest .
Spedition 1924 ' gespielt .

Vlatztovzerl « beim Opferlage . Brüder in Bot ' . Die Reichssammlung
» Brüder in Not ' Beranftaltet am 27. und 28. Jimi einen Opfertag
zugunsten der nolleidenden Deutschen im Auslände . Gelegentlich diese «
Opfertage « wird da « Deutsche Tonkiwstler - Orchester am Sonntag , den
28. Juni , Bormittag « 12 Uhr am Dillendergplatz und Im Luftgarte » Platz .
konzerte abhalten .

Die vewohuer der Sartevstadtfledlung Kallenberg bei Grünau testen
un « berichtigend «il , daß da « humoristische sommersest erst am Sonntag .
de « 5. Zoll stattfindet .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 26 . Juni .

Außer den » tibliehen Tagesprogramm :
4. 40 Uhr nachm . : Zehn Minuten lür die Frau fPraktisches ) .

6 —8 . 30 ühr abends ; Kontert . Dirigent : Georg Sidll . 7 Uhr
abends : Wege tum Wissen : . Die große Kummer im Zirtne und
VariatÄ " 1. 7 . 30 —O. tO Uhr abends : Hans - Bredox - Schule ( " Bildangs -
knrse ) . 7. 80 Uhr abends : Abteilung Gartenbau . Diplom - Garten¬
inspektor Paul Kaohe : . Der Blrnnengarten , II . Teil ' . 7. 50 Uhr
abends : ( Hoohschnlkurse , Abteilung Volkswirtschaft - ) Dr . M.
J . Bonn ! . Amerikanische Wirtsohaftsprobleme ' 1 . 5. Vortrag .
8. 30 Uhr abends : Sechs Kammermnsikabende des Roth - Quartette
in chronologischer Reihenfolge ( Roth — Strom/eld — Spitt —
Lutz ) . Einleitende Worte : Sigmund Pisling . Erster Abend .
1. Giuseppe Tartini ( 1692 —1770 ) : Strejchquattett in D- Dur . Allegri
assai — Larghetto — Allegro . 2. Kail Ditters v. Dittersdor

und Pisling . Erster

WWWWWWWWWMMM
( 1739 — 1799 ) : Streichquartett Kr . 1 in D- Dur Moderato —
Menuette , moderato — Allegro . 3, Joseph Haydn ( 1732 —1809 ) :
Streichquartett op . 74 Kr . III , G- Moll . Allegro — Largo assai —
Menuetto , Allegretto — Finale Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 Uhr abends : Dr .
Richard Tourbier ; . Wie reist man nach und in Oberbayem und
Tirol ? ( Aas der Praxis , Ar die Praxis ) ' .

einfenbtmscn für diese Rubrik find
Berlin es . 68. Lwdeultraß « 3. 0parteknachrichten für Groß - Serlin

stets an da , Bezirk »! «krctorim .
2. bei , i See «, recht », zu richte «.

i . Are! » Preuzlanee Berg . Wteilunz - kalsterer . fafort benn Nre' afastierrt '
abrechnen !

11. ttrei , Echäueberg - griedeua ». Ereitag abend 71» Ubr erweiterte Niel ».
vorstandsfizung bei NSnig , Prinz - Georq - . Elte IZeurlgstrohe . Snttrtr Bor -
liand Bünttlid ) 7 Ubr im selben Lokol. Beratung de» vrgantkatwnsstatuk ».
Montag . 29. Zmii . abend » S Ubr , Srcisocrrretertag im Wilhelmshof ,
«6tts ( h» ht

heute . Zrellag , den 26 . Zum :

138. Abt . Sciaüeuhaif . ßft Die Bezlrt - kaisierer werden ersucht , bi » » um
A. Juni bei dem Genossen Sonnenburg , Willellr . Z. 3 Tr. . abzurechnen .
Auch sämtliche Maizeitunq�n und Marken .

Zuugfozialiftea . Grnpre Mitte : Pünttiich s llbr in der Schule Givostr . 23».
Literarischer Abend . Treffvunki zum Arbeiter - Loorttaq unrd in der
Grunve bekanntgegeben .

ck
&. «dt . Die Bezirksillbret müssen die Maimarkeu bis Sonntag regio » ab-

gerechnet haben . Nicht abgerechnete Marken gelten al , oerbaurt .
77. Abt . SchZnebera . Snmmerfest verbunden mit FCHnenweibe im BlrkenwSQ -

chen. Te. nrorlhof . Manteufkellti . 11—12. Treffvunkt : SchSneberg , gailer ,
Wilhelm » Wag , um 1*1 Ilbr , vou dort au » Abmarsch mit Musik um 2 llbr .
Alle Genossen und Genossinnen sind eingeladen .

San« . Abt . Martendorf . onotag . des 28.
ernaeil
Zuni . wichtige FluMattoerbreitung .

Juaenüveranllaltungea .
Achtung . Abkeiluagsleiter !

Di « Staxia vm Inqeudsest im Schillerpark am 12. ZuU müssen fowrt ab-
geholt , die Sonnenwendr karten abgerechnet werden .

Achwug , Abkellungskasfierer !
Kent « so » 3 —7 Ahr Abrschnnng der Beitragsmarte ».

Lose von der ZogerchherSergol - tte - I - kbnnrn »och w Z- gentlrtretailat ye>
iankt werde ».

Heule Zrellag . dea 26 . Zuni . abend » 7� Uhr :
Moabit n: Gemeindefchiil « am SteBhanoplatz . Zortrag : »Die bohenzossern »

Legend «' . — Roten thaler Dorstabt ! Land »q«me,ndehau «, Sophienssr . St. Bor .
trag : „Allodol und Nikotin ' . — Bcihenfee : Jugendheim Roelckesir . 137, Bor .

riun kämpfen wir für die weltliche Zchulel ' — Osten ( Frankfurtcr

„ SAZ. und der neu « R- ich »prässdent ' . — Gbartottenbnrg : Zugendheim Rostnen .
ftraße 1. Auosprache : . Wandern ' , 3. Abend . — Steglib >1: 5uaeodheim Sol »
stefnifche Str . 3. «lusfprache : . . Reueste Nachrichten ' . — Treptow : Jugendheim
ffifenstr . 8, Bierteljabtesmitgliederoerfammlung . — Ntet >«rsch3uha »lea : Jugend¬
heim Blankenburg «» Str . W. Mitglreberverfammlung .

„ TeUdebezirk Westen : Die B- rbebe�rtedeleatertenkonferenz am Sonn .
W abend , den 27. Zuni , muß ausfassen und findet am Sonnabend , den
fS 4. Zuli . abend » 7 Ubr . im Zugendheim Charlottenburg statt .
W «erbebe , irt RenIIssn : Arn Rahmen der Tnru . und Gportwoche »er .
@ an stalten wir heute , streitag , den N. Juni , auf dem Kerstbergplat ~
�3 einen Worbeabend . Di« Abtrklungrn treffen stch vor ihren Zugend . �

Heimen und marschieren geschlossen nach dem Kertbergplah . Treffpunkt W
lt « Uhr Serbbrrqpla ». W W "

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

G
Relchsbauner » Schwarz - Rok - Gokd - .

Gefchüktsstelle : «erl ' n S U. Sebastianstr . 87/88, 8of 8 lt .
Ganvorstand . Der für Eonnabend . den 27. , trab Sonntag , den
28. Znni , anzesebt « Republikanische Tag in llstrsteirwalde ist auf

den 80. August verlegt . — stameradfchast Wedding : Sonnabend , den 27. Juni .
abend » 7 Uhr , melden sich di « gameroden , welch« sich zum lebenden Schach»
spiel im Stadion zur Berfstaung stellen wollen , bei Müller , Userstr . 12.
Ivgendlameradea : Abends 8 Uhr Antreten an gleicher Stell « zum Rachtlpiel .
Rückkehr Sonntagvorinittag . — Sameradfchaft Neulölln - Briti , Iaupmauvschaft :
Sonnabend , den 27. Juni , abends S Uhr. Treffpunkt Ringbohnhof zur Jährt
nach der Drbrow . Tosten 1,50 M. — Alle Brandenburg - fiahrer müssen stch
bi « spätesten » Montag , den 2S. Juni , des ihren gugfllhrern melden , fiabrgeld
mit Teilnehmerlart « beträgt für Lastauto 8 M. , mit Ertrazug 0,BO M. —
Saw«rablch - ! t Lichtenberg nebst Untergruppen : Sonnabend , de « 27. Juni ,
abend , SV: Uhr . Antreten der qefamtrn Kameradschaft am Bahnhof Stralati .
Ruminelsburq , Eingang Sonntagftraße . zur fiahrt nach ffriedrichshaae ». —
Kameradschaft ReiniLendarf : Die Kameraden werden bringend ersucht , die
Quartierbogen für den 8. und g. August sofort an die Unt - rgruppenführor elb.
zuliafern . — Kameradschaft Qbrr . , Riederschöneweide und «whannwthal : Sonn .
abend , den 27. Zuni . nachmittag » SV4 Uhr . Antreten sämtlicher Kameraben vor
dem Lokal Räthel . RiederschSn - weit «. Brückeustraße . Nachzügler abend » 7 Uhr
nor dem Dahnhof in Nriedrichshagen .

Berew Land,ma »»schaft Sora « fN- . L. ) NU» Umgewrag . Sonntag , den
26. d. R. , in z- hlendoif . Mitte ( SchUhenhau »! . große » Bogel - und Teschinq .
fchiehen . Beginn 8 Uhr nachmittag ». Landsleute und Dänner stud herzlich
eingeladen .

Zm SugUschen Seminar der Uuiverfltät Brrltn spricht heut « um 6>/ , Uhr
nachm. Miss A» na L Curtt » über : strieov Svstems anä ttie New prison thouaht
in the United States of America .

Arbeitersport .

Sonntag , den
Bismarck stra he (flniei

«rhe - trr . Rodfohrer - Deeein « roß Berlin . Sonnabend , den >7. tzirai . abend «
6 Ubr , nach Groß - Wasserburg . — Sonntag , den W. Z: u>i . nachmittag , 1 Ubr,
nach Rauch fangwerder . Start Mariannenplap . Ecke Waldemarstrahe .

«rbeiter . Radsahier . BntU> . Solidaeitärt , Ortsgruppe BerU »
28. Juni . Sawmetstart für alle : Gharlottenburg , Bisuun .

_ _ _ _ _ _

12l » Uhr nachmittags . Kleidung : Männer weisses Semd , Frauen weisse
Bluf «, ohne Kopfbedeckung , möglichst schwarz « Krawatte . Alle Ortsgruppen .
die sich oni RAST , heteiligen , haben ihren Start so «inzu .
richten , daß dieselben INN 1214 Uhr den Sammelstart erreichen kännnen . —
Ortsgruppe Neu tob »: Eonnabend , den 27. Juni , allgemein « Propagandafahrt .
Start 6 Uhr abends : 1. Abt . Serssbergplass , 2. Abt . Bhnhof Hermann stresse.
Sonntag Start für beide Abteilungen 11 Ubr Herssbergplah .

Kartell de» 18. Bezirk, . Treptow . Freitag , den 28. Juni , abend , 7 Uhr .
am Bahnhof Niedetschäneweid «, Staffellauf der Männer und Jugend ,
Freiübungen der Turnerinnen , Knoden und Mädchen , Borfllhrungen
der Athleten und Radfahrer , Ppramiden . Mustk. Die Arbeiterschaft ist
zum Besuch dieser Werbeneranstaltuna eingeladen .

Grosse , Ma»uschaft »kegelu de » freien Segler . Bunde ». Da « diestährirrt
Auskegeln de» Wanderpreise » de» Beztrk » Osten dr » ssreiou « eq .
ler , Bunde » Deutschland « gebt am Sonntag , den 28. Zuni . aus den
ncuerbauten Bahnen von Leichter , Spandau , Hamburger Str . 14. vor stch.
S, haben stch Za Mannschaften (je 3 Manns zum Start gemeldet . Der Bei -
leidiger de » Danderpreifr » ist der Klub . Aha' . Di « Kämpf « beginnen um
12 Ühr miitag ».

Schleichs Seifenpulver
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Die Hrotwucheröebatte im Reichstag .
Anklagerede der Gen . Sender . — Geschäftsordnnngsdebatte . — Deutschnationale Verwirrung .

5m R e k ch s t a o teilte gestern vor Eintritt in die Tagesordnung
Präsident Löbc dem Hause den Inhalt eines Danktelegramms
des Pol - Forschers A in u n d s e n für das Glückwunschtele¬
gramm des Reichstages mit . ( Lebhafter Beifall . )

Dann setzt das Haus die Debatte über die Zollvorlage fort .

Abg . Meyer - Berlin ( Dem. ) erklart , die Demokraten würden in
der wichtigen Zollfrage das Parteiinteresie zurückstellen und sich a n
der sachlichen Arbeit beteiligen . Die Regierungsvorlage
bedürfe der sorgfältigsten Nachprüfung . ( Sehr richtig ! )
Und die Demokraten würden alle berechtigten Forderungen zu dieser
Vorlage mit größtem Nachdruck unterstützen . (Beifall ' links . ) Die
europäischen Staaten müßten dem Umstand Rechnung tragen , daß die

. Industrialisierung der überseeischen Länder und die Schwächung der
europäischen Finanzpositionen Tatsachen seien . Auf Deutschland
treffe das letztere besonders zu. Es sei notwendig , die Pro -
duktion zu verbilligen und das Preisniveau zu
ermäßigen . Den Weg eines Dumpings , das heute in fast allen
europäischen Staaten abgelehnt werde , könne man aber nicht be -
schreiten .

Die Regierung habe in ihrer Zollvorlagc den großen Aktiv .
posten der deutschen Qnaliläisarbcit außer acht gelasien ; sie habe
dagegen das Armutszeugnis zum Ausdruck gebracht , daß die
gesamte deutsche Wirtschaft fiußungsbe dürftig durch Zölle sei .
Diesen Pessimismus könnten die Demokraten nicht mitmachen .

Es macht ganz den Eindruck , als hätten die Verfasier des Entwurfs
in ganz schematischer Weise die früheren Tarife erhöht unter Berück -
sichtigung der inzwischen erfolgten allgemeinen Geldentwertung und
als hätten sie sie weiter erhöht , um den jeweiligen Wünschen der
Interessenten entgegenzukommen . ( Beifall links . ) Die Tatsache ,
daß unsere Wirtschaft gegenüber dem Zlusland vorbelastet ist , und die
andere Tatsache , daß wir ein für unsere Wirtschaft un ertrag -
liches Steuersystem besitzen , zwingen uns doch nicht dazu ,
auch eine schlechte Handelspolitik machen zu müffen . Der gesunde
Menschenverstand gebietet dann eben eine Aenderung des Steuer -
Instems , namentlich hinsichtlich der Umsatzsteuer . Außerdem
würde die Erhöhung des gesamten Preisniveaus eine außerordentliche
Steigerung des öffentlichen Zinanzbedarfs mit sich bringen , die auch
nicht entfernt durch ein Mehr von Zolleinnahmen ausgeglichen .
werden könnte . Zu den Schlagworten ohne Hintergrund gehört auch
das von der Stärkung des inneren Marktes durch Schutzzölle . Noch
alledem mißbilligen wir die ganz « Richtung der Vorlage . Dagegen
sind wir für den unbedingt notwendigen vchutz in erster Reche der
veredelten und der Fertigprodukte . ' Der Eingang von Rohstoffen
und Halbfabrikaten ist tunlichst zu erleichtern . Zahlreiche Positionen
der Zollvorlage , die gegenüber dem alten Tarif erhöht worden sind ,
erscheinen überhaupt nicht in der Vorlage . Wir wünschen Auskunst
über diese Veränderungen des alten Zolltarifs . Auch können wir
uns nicht darauf einlassen , daß die Zölle einfach damit verteidigt
werden , daß es Verhandlungszölle sind . Wir müsien uns vor der
Gefahr sichern , daß unter dem Nomen von Verhandlungszöllen
wirkliche Prohibitivzölle eingeführt werden . Wir lehnen die
Gstreidezölle nicht unbedingt ab . Was wir unbedingt ab -
lehnen , ist die F e st l e g u n g von M i n d e st z ö l l e n , für die
es an jedem Grunde fehlt , aber andererseits bei künftigen Vertrags -
Verhandlungen ein schweres Hemmnis zum Nachteil unserer gesamten
Volkswirtschaft werden tonn . Ebenso sehen wir keinen Anlaß , dT?
l�ctreidezölle jetzt schon für das Erntejahr lllZfi auf die Vorkriegs -
höbe festzusetzen . Dogegen halten wir die von der Wissensckaft
befürworteten Wege des Bereitschaftszolls und der
gleitenden Zölle für genauer Erwägung bedürftig . Wenn
ivir uns auch nicht der Ansicht verschließen , daß wir für die gerade
jetzt laufenden Handelsoertragsverhandlungen angemessene Eisen -
z ö l l e brauckzen , so unterstreichen wir doch den Wunsch , daß die

Regierung von der Verhandlungsmöglichteit den Gebrauch macht ,
der im Interesse der deutschen Wirtschast notwendig ist . Das gilt
auch von den meisten anderen Jndustnezöllcn , von der chemischen
Industrie und von den Textilzöllen . ? Noa kann sich einfach nicht

- " en . wie bei einer derartig hohen vorausbelastunq ein Erpori
von Terlilsabrikoken noch möglich sein soll . Der Redner setzt sich
am Schluß seiner Rede für einen schon früher gestellten demokra -

tischen Antrag ein , einen Sachverständigenausschuß zur
Prüfung der Zollfrogcn zu bilden . ( Beifall links . )

Abg . Deidenhöfer ( Dölk . ) : Die Zollvorlage wird im einzelnen
auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen sein ; wenn man aber der deutschen
rndustrie Schutzzölle zubillige , dürfe man der Landwirtschaft
den zöllncrischen Schutz nicht versagen . ( Beifall bei den Bölk. )

Mg . 5rou Senüe ? sSoz . ) :
Charakteristisch für die Regierung und die hinter ihr stehenden

Parteien ist es , daß sie diese Borlage in wenigen Tagen erledigen
wollen und daß sie dabei das Volk ganz ausschalten . Noch
bei der letzten Wahl hat man den ReUer des deutschen Volte « an -
gepriesen , hätte man dem deulschev Volke diese TNorgeogabe in die
Hände gegeben , so würde es sich wohl überlegt haben , dem Retter
seine Stimme zu geben . Für dieses Mol ist es zu spät , die Quittung
zu erteilen , aber noch nicht zu spät für künftige Gelegenheiten .
Wenn Sie ( nach rechts ) glauben , zu den Lasten der Reparationen
noch neue Lasten hinzufügen zu können , so werden Ihnen die
breiten Massen eine andere Antwort geben , als Sie
es sich heute nach vorstellen .

Za erster Linie müsien ja gerade die Aermsten des Volkes blute ».

alle die Kriegsopfer , Invaliden , die kleinen Rentner , die enteigneten
Sparer . Und nun wollen Sie ihre Lage noch weiter verschlechlerv !
Wir sind bereit , fachlich an der Vorlage mitzuarbeiten , ober wir ver -
langen eine gründlich « Beratung um so mehr , als die Begründung
der Vorlag « von geradezu armseliger Dürftigkeit ist . Die
Regierung geht achtlos an den Erkenntnissen der Wissenschaft vor -
über , man könnte glauben , sie befände sich in einer Situation , in
der die allen abgegrisfenen Arginnente noch gellen . Welche Haupt -
argumente werden von den Befürwortern der Schutzzölle gebracht ?
Es wird gesagt , das Ausland umgebe sich mit Schutzzollmauern , und
darum müßten wir das gleiche tun . Man ereifert stch gegen die

Schutzzölle der anderen , aber man tritt in deren Fußtopfen . Will
man aber ein Uebsl bekämpfen , dann darf man ihm doch nicht selbst
versallen . Ueberdies dürfen wir kein « schablonenhaft « Bergleiche
mit anderen Ländern anstellen , da wir un » doch in ganz anderer
Lag « befinden als unsere Hauptkonkurrenten . Ein Land, , das so
aus die Einfuhr von Rohstoffen und aus die Steigerung des Exports
angewiesen isl , darf nüht zur Nachahmung der Maßnohmen anderer
Länder schreiten , die sich in einer ganz anderen Situation befinden .
Können wir überhaupt einen Vergleich anstellen mit einem Hoch .
schutzzolland wie Amerika ?

Wir sind gezwungen , den Anschloß an die welttvlrkschasi zu
finden und gerade das würde der Hochschaßzoll bei uns ver -

hindern .

Es wird behauptet , daß der Schutzzoll zur Wiederherstellung des
Ausgleichs der Handolsbilanz führen werde . Ich will darüber nur
«in kurzes Wart sagen . Ist aber die Passivität der Han »
delsbilanz unbedingt ein Zeichen für die Verarmung eines
Laubes ? Das ist nicht unbedingt richtig . Insbesondere beruhte bei

uns die Passivität der Handelsbilanz vom vorigen Jahre vor ollem
«ruf dem starken Import von Kapital in den verschiedenen Formen .
Wir werden die Passivität der Handelsbilanz nur durch den engsten
Anschluß an die Weltwirtschast überwindon und nicht durch die Er -
richtung einer Hochschntzzollmauer . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Es wird weiter gesogt , daß wir ein . Verhandlungs -
i u st r u m e n t hoben müssen . Das brauche ich Ihnen doch aber
nicht zu sagen , daß man mit hohen Zöllen sich die Verhanvlungen
nur erschwert , und wenn erst diese hohen Zölle eingeführt worden
sind , dann wird ihr Abbau außerordentlich schwer fallen . ( Sehr wahr !
bei den Soz . ) Sie würden auch später keine große Eil « haben , um
einen neuen Zolltarif mit mäßigeren Sätzen cinzufüliren . Dem Argu -
ment , daß ein Verhandlungsinstrument geschaffen werden solle ,
widerspricht ja auch die Tatsache , daß die Vorlage gebundene
Getreidezölle enthält , für die es keine Kompensation geben
kann . Ein anderes Argument ist der Hinweis auf die anderen
Staaten , die ebenso wie wir höhe Schutzzollmauern hoben oder
schaffen wollen . Das muß zu einem

ollgemeinen Weltrüsten

führen , das nicht im Interesse der Weltwirtschaft
liegt , das zu einer Erschwerung der internationalen Beziehungen
führen muß . Nun wird weiter gesagt , daß die Notwendigkeit von
Industriezöllen fast von allen Wirjschastskreisen anerkannt wird , und
daß als Korrelat Agrarzöll « geschaffen werden müßten . Jedenfalls
ist es klar , daß Agrarzöll « und Industriezölle zu einer

Erhöhung der preise für alle waren .

zu einer Erhöhung der Lebenshaltungskosten führen . Damit
verursachen sie eine weiter « Steigeruno der Produktionskosten , denn
irgendwie müssen sich die höheren Preise auch in den Löhnen
auswirken . Damit wird weder der Landwirfichasl noch der Industrie
geHolsen , sie verteuern sich gegenseitig die Produktionsmittel und die
Waren . Auf diese Weise können wir auch keine Erhöhung der pro -
duktion erreichen , denn wir verkürzen die Kauftraft des
eigenen Landes . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wenn die Arbeiter
eine Erhöhung ihrer Löhn « verlangen , so wehren Sie diese mit der
Behausung ab , daß dadurch die Gefahr einer neuen Inflation
entstehen könnte . Die Gefahr einer neuen Inflation muß aber
gerade durch Erhöhung der Preise insoige der Schutzzölle entstehen .
Daß der Schutzzoll überflüssig ist , geht ja auch aus der Resolution
hervor , die der deutsche Landwirtschostsrat am 17. Juni beschlossen
hat . Dort heißt es : „ Sollte wider Erwarten der Landwirtschost ein
lückenloser , der Parität mit den Jndustriezöllen entsprechender Zoll -
schütz versogt werden , dann müßte der Landwirischastsrat für vollige
Zollfreiheit auf ollen Gebieten eintreten . " Dos heißt doch
nichts anderes , als daß die Landwirtschost auf Agrarzölle verzich¬
ten will , wenn die Industrie keine Zölle hat , das bedeutet also , daß
Schutzzölle überhaupt entbehrlich sind . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Run wird weiter behauptet , daß die deutsche Industrie Zölle
gebrauche , well sie sonst auf dem Weltmarkt konkurrenz -
unfähig sei . Das ist eine völlige

vankrotlerklärnng der deutschen Wirkschast .

Wo bleibt der Stolz auf unsere Leistungen , wenn wir angeblich aus
fast allen Gebieten der Konkurrenz des Auslandes unterliegen und
wenn eine Steigerung �unserer Leistungsfähigkeit nur durch Ab -
schlicßung der Konkurrenz , nur durch Verteuerung der Waren herbei -
geführt werden könne . Dabei arbeitet doch heute schon dos Ausland
mit höheren Löhnen und auch di : Transportkosten sind höher , bis die
Waren noch Deutschland geschafft werden . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Auf der einen ' Seite wird die Einführung der
Zölle verlangt , weil die eigene Produktion nicht ausreiche , auf der
anderen Seite aber will man die eigene Produktion durch Zölle
schützen , trotzdem sie den inneren Markt versorgen kann . Diese
widerspruchsvolle Argumentation beweist doch nur das eine , daß

die Zaleressenlen unter allen Umständen Zölle haben wollen .

Das zeigt weiter , wie wenig durchdacht die ganze Vorlage ist , wie
wenig sie von dem Gesichtspunkt der Interessen der gesamten Polls -
Wirtschaft ausgeht . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn
die Konkurrenzfähigkett nur durch den Abschluß vom Auslande ein -
treten könnte , so hätte sie doch schon in der Inflationszeit
eintreten müsien , wo Deutschland doch durch eine viel dichtere
Mauer von den anderen Ländern abgsechlosien war . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . )

Die Inslationsmauer hat aber nicht eine Steigerung der Pro¬
duktion herbeigeführt , sondern ihre Verringerung . So ist die
Brotgetreidefläche zurückgegangen von 7,2 Millionen Hektar im
Jahre 1913 ' ans 5,8 Millionen Hektar im Jahre 1924 . ( Hört , hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist doch der best « Beweis dafür ,
daß die Abjchließungen vom Weltmarkt nicht ein Mittel ist , um die
Produktion zu heben . Beachten Sie auch das , was der bekannte
Londwirtschaftslehrer Areboe sagt . Er führt aus , daß die Aus -
schaltung der Auslandskonkurrenz zur notwendigen Folge d i e
Rückständigkeit der Produktion haben müsse . Und
daß der eigentliche Grund der Agrarkrise die niedrigen Löhne
der Industriearbeiter , sind . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Diese Löhne liegen ja nach seiner Berechnung noch
39 bis 49 Proz . unter dem Niveau der anderen Länder .

Auch wir haben ein dringendes Interesse an der Hebung der
Lage der deutschen Landwirtschaft . Wir sind nicht ihre Feinde , wir
wollen ihr helfen , wo es irgend notwendig ist .

Aber mit Geireidezöllen nützt man nur dem zehnten Teile der
Landwirtschast ,

während neun Zehntel kein Interesse daran haben . Brentano hat
berechnet , daß an die Großagrarier vor dem Kriege jährlich rund
eine Milliarde Galdmart bezahlt wurden . Es ist geradezu u n g e -
h e u « r l i ch , daß die Regierung dem Großgrundbesitz diese Z u -

wendung wieder machen will , die von den breiten Massen des
Volkes getrogen werden muß . An den Zöllen sind die Landwirte
insbesondere nicht interessiert , die darauf angewiesen sind , Futter -
mittel zu kaufen . Wir dürfen aber auch nicht vergessen , daß

zu der Landwirtschast auch die 3 Millionen Landarbeiter ge -
hören , deren stärkste Organisation , der Deutsche Landarbeiterver -
band , sich gegen die Zölle erklärt hat . Wir befinden
un » in UebereinstimmuNg mit den Vertretern der Wissenschaft , wenn
wir sagen , daß die Getreidezölle nur

eine verhälschclung eines klein «» Teile » dxr Landwirkschaft

bedeutet . Wir wollen dafür eintreten , daß der Landwirtschost ge -
halfen wird durch die Zlus schaltung des Zwischen -
Handels , durch die Beseitigung der Aussuhrbe -
schränkungen , durch die Beseitigung der Umsatz -
st e u e r. Theoretisch sind wir hier im Haus « ja darüber einig , daß
der Weg vom Produzenten bis zum Konsumenten viel zu lang ist .
Aber gerade wenn wir darauf hinweisen , daß durch die Ausschalluna
der unnötigen Zwischenglieder im Berkehr zwischen Produktion und

Konsum alles Notwendige geschehen müsse , werden wir von den

Theoretikern dieses Hauses im Stiche gelassen . Sie gefallen sich In
der Rolle der Mi t t e l st a n d s r e t t c r , siie wollen Volkswirtschaft -
stch unnütze Glieder künstlich aufrechterhalten . Ihre Schuld ist es
also , wenn die Tttaf ' en der Verbraucher die Losten der Vcrieuerung
kragen müssen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir sind

besonders deswegen gegen die Brotzölle , weil sie die ungs -
rechtesten und brutalsten Kapssteuern darstellen . Bei einem Ein -
kommen von 699 M. muß «in Arbeiter für seine sünfköpfige Familie
31 ( 4 Tage arbeiten . Beträgt das Einkommen dagegen 19599 M. ,
so beträgt die Arbeitsleistung für die Brotzölle nur V/s Tage . Die ' v
Brotzoll ist auch deswegen eine besonders grausame Steuer , weil s. e
durch die Verteuerung der Preise eine

Verschlechterung der Gesundheitsverhällnissc

herbeiführen müssen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialhema -
kroten . ) Sie wirken um so schlimmer , weil die Vorloge auch Zölle
für alle anderen Lebensmittel , für Fleisch , Gemüse usw . verlangt .
Die ganze Vorlage bedeutet nichts anderes als einen Rückfall in den
Merkantilismus , die Rückkehr zum schwärzesten Zunftgeist . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir vormissen jede Einstellung
zu den Bedürfnissen der Gesamtwirtschaft . Man hat den Eindruck ,
daß die Interessenten bei der Regierung vorstellig geworden sind ,
und daß die Regierung sich von ihnen hat überzeugen lassen . Wir
sehen dos besonders deutlich an den Textilzöllen . Schon heute
sind die Mafien nicht imstande , sich auch nur das allerdringlichsts
an Kleidungsstücken zu kaufen . ( Zuruf links : Viele haben nicht ein -
mal ein Hemd . ) Sie werden später noch viel weniger dazu in der
Lage sein . Nach der Vorlage sollen die E i s e n Z ö l l « aufrecht¬
erhalten bleiben , trotzdem sich die Produktionskosten in¬
zwischen verringert hoben . Nun hat sich die Schwereisen -
industrie an die Stelle der Regierung gesetzt , sie führt

direkte Verhandlungen mit der französischen Industrie .

Es ist bereits ein Abkommen geschlossen worden , wonach ein b e -
stimmte ? Kontingent zum hall >en Zoll Hereingelasien werden
soll . ( Hört , hört ! ) Wir verlangen , daß nicht die Privatwirtschaft ,
sondern die Regierung solche Verhandlungen führt , und daß
uns hier im Parlament das Verhandlungsergebnis mitgeteilt wird .
Ich frage die Regierung , ist das Abkommen mit der französischen
Industrie bereits abgeschlossen ? Wenn das der Fall ist , so stelle ich
fest , daß das deutsche Volk bisher nichts davon erfahren
bot . Durch das Abkommen wird zum Ausdruck gebracht , daß die
Schwerindustrie sich eine hohe Kartellrent « sichern will . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Das geplante Kontingent soll ja nur
durch den Verband heringelassen werden . ( Hört , hört ! )

Die Schwerindustrie will sich ein Monopol für den deutsche, .
Markt sichern .

die französische Schwerindustrie beabsichtigt wahrscheinlich das gleiche
für Frankreich . Do ? Ziel der Schwerindustriellen ist , den Innen -
markt diktatorisch zu beherrschen , die Preise im Inland « aufs
Aeußerste zu steigern , um nn Auslände um so rücksichtsloser durch
Dumping wirken zu können . Auf diese Weise erreichen wir ober
keine Steigerung der Produktion , wir erhöhen auch nicht unsere
Exportmöglichkeiten . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Vor einiger Zeit hat der deutsche Arbettgeberoerband eine Denk -
schrift an die Regierung gerichtet , die sich gegen eine Erhöhung
der Löhne der Arbeiter ausspricht . Wie wollen Sie das
in Verbindung bringen mit der jetzt in Aussicht stehenden Berteue -
rung der Lebenshaltung ? Die Arbeitgeber verlangen die Aufrecht -
erhallung der bisherigen Arbeitszeit , lind das ist ihr ganzes vPro .
gramm : Die Verteuerung der Lebenshaltung , die Niedrighaltung der

�Löhne und die Aufrechterhaltung der langen Arbeitszeit . ( Lebhpster
Beifall bei den Sozialdemokraten . ) . §

Sie bekämpfen alles , was dem Volke einige » Wohlstand
bringen könnte .

Ihre Handlungen stehen immer im Gegensatz zu den schönen Reden ,
die Sie über die Volksgesundheit . Säuglingssterblichkeit usw . führen .
Selbst Ihre Wirtschaftssührer haben darauf hingewiesen , wie not -
wendig eine Vereinheitlichung der europäischen Wirtschaft ist . Sotzar
Hugo Stinnes hat im April 1923 ausgeführt , daß es falsch sei,
solche Industrien zu erhalten , die keine Lebensfähigkeit haben . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer aber das Ziel des einhettlichen
europäischen Wirlschastsgebieles erreichen will , der muh auch die
Wege dazu gehen . Wir dürfen nicht neue Hindernisse dazu schassen .
sondern wenigstens versuchen , sie nach und nach abzubauen . Die
naturnotwcndige Entwicklung geht auf die Schaffung großer
Wirtschaftsgebiete . Um dazu zu kommen , müssen wir
Politik auf große Sicht machen und dürfen uns nicht von
Augenblicksinteresien bestimmen lassen . Aber die Vorlage beweist ,
daß die Regierung und die hinter ihr stehenden Parteien das nicht
wollen . Was kümmert Sie�auch das Schicksal der vielen Millionen
der Minderbemittelten , Sie haben nur das eigene Ziel
im Auge , Ihren P r o f i t z u s i ch e r n. Sie kümmern sich nur um
die Wirtschaft , übersehen aber den lebendigen Menschen . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Seit einem Iahrzehm hat das deutsche
Volk die allerschwersten Leiden zu erdulden und Sie wollen setzt einen
neuen Raubzug unternehmen . Nicht nur wirtschaftlich muß diese
Borlage die schwersten Folgen haben , sondern auch auf dem Gebiete
der Volksgesundheit und der Kriminalität . Wenn
die Arbeitskraft des Arbeiters nicht ausreicht , um damit den zum
Leben notwendigen Lohn zu oerdienen , so wird er sie durch reich -
licheren Alkoholgenuß aufpeitschen wollen . Die weitere Folge muß
die Zunahme der Kriminalität sein , wenn die breiten Massen des
Volkes die Kosten für die Lebenshaltung nicht mehr aufbringen
können . Wie denkt sich die Regierung eigentlich , wie die verde » -
delen Invaliden , die Sleinrenlner , die Iuflalionsgeschädigteu ihre
Existenz bei der weiteren Verteuerung der Lebenshaltung durch die
Zölle aufrechterhalte » fallen . Der Erfolg dieser Vorlage wird aber
bestimmt ein weiteres

Sinken der Volksgesundheit

sein , wir aber wollen versuchen , das allcrwertoollste Gut des deutschen
Voltes , die Arbeitskraft der werktätigen Massen zu erhalten . Sie
wollen da » allerdings nicht . Mit geradezu erschreckender Brutalität
hat die »Deutsche Tageszeitung " am 12. November 1924 das aus -
gesprochen . Dort wird gesagt , daß die Zukunft Deutschlands über
Agrarzölle führen müsse . Und über die Folgen dieser von den

Großagrariern gewünschten Entwicklung heißt es : „ Der Weg zurück
zu einem Halbagrorland führt zwar zu einer gewaltigen inneren
E r st a rk u n g , aber zugleich über ganz entsetzliche Eni -
behrungen . " ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist
das gleiche Ziel , das man gerade von der Rechtspresse Clemenceou
unterschoben hat , als man dort behauptet «, er habe gesagt , es seien
29 Millionen Deutsche zu viel .

Sie wollen die veruichtung dieser 29 Williaueu Meuschcn .

und wir wissen , wenn es dazu kommen sollte , dann werden e« nicht
29 Millionen Agrarier sein , sondern 29 Millionen Prole -
tarier . Wir werden diese Zollvorlage mit aller Schärfe und Ent -

schiedenheit , aber auch mit höchster Sachlichkeit bekämpfen , weil wir

sachliche Argumente für unseren Kampf genug haben . Wir werden

kämpfen gegen die Interessen einiger kleiner Schichten für die Jnter -
essen der MUlionen arbeitenden Massen , die die wahren Schöpser
allen Reichtums , die wirklichen Produzenten sind . Wenn Sie aver
mit dieser Politik fortfahren , dann werden Sie di « Rechnung und
die Quittung dafür bekommen . Der tiefe Groll des Volkes wird

ichliesslich , ircnn dieser Raubzug gelingen sollte , alle Venkite

sprcagca . ( Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten . )



Abg . QSrnte ( Komm . ) bekämpft die Zollvorlage , die ihre schwere
Last aus die arbeitenden Massen abwälze und von der Regierung
auch nicht hätte begründet werden könne .

Damit ist die allgemeine Debatte geschlossen . *
Die Zollvorlage und der Gesetzentwurf über den

Handels - und Schiffahrtsvertrag zwischen Deutsch -
land und England werden dem handelspolitischen
Ausschuß überwiesen .

Neue Zusammensetzung See Ausschüsse .
Präsident tobe teilt mit , daß der Aeltestenrot sich dahin ent -

schieden habe , die Zollvorlage und den Handelsvertrag mit Eng -
land an den Handelspolitischen Ausschuß zu überweisen . Es solle
aber ein « andere Zusammensetzung des Ausschusses
erfolgen , da die Mehrheitsverhältnisse in den Ausschüssen denen des
Plenums nicht entsprechen .

Abg . v. Guerard ( Z. ) hält diese Neuverteilung für erforderlich ,
weil eine Verschiebung der Stimmen durch die Neubildung der
völkischen Fraktion eingetreten sei. Es sollen in Zukunft die Aus -
fchüsie nur aus 21 oder 28 Mitgliedern bestehen , die Aus -
schüsse von vierzehn Mitglledern also fortfallen . Für die Verteilung
der Parteien auf die einzelnen Ausschüsse soll in Zukunft ein
neuer Schlüssel aufgestellt werden .

z. Dittmann ( 605 . ) ;
Diese Angelegenheit ist keine der Mathematik , sondern der Politik .
Im Steuerausschuß hatte sich Stimmengleichheit heraus -
gestellt und deshalb stellte Abg . Brüninghaus den Antrag auf Ver -

stärkung des Steuerausschusses , damit die Rechte die Mehrheit darin
erhalte . Der neue Schlüssel der Verteilung ändert an der Zusammen -
setzung der Ausschüsse nach Parteien nichts , aber wir wollen ihn
annehmen , jedoch mit der Maßgabe , daß er für die im Gange
befindlichen Ausschüsse noch keine Anwendung findet . Die Rechte
will sich im Steuerausschuß künstlich eine Mehrheit schassen . Diese
Politik der Deutschnationalcn macheir » wir nicht mit . Es handelt sich
um Manöver , mit denen die Rechte ihre Interessenpolitik gegen -
über den Arbeitern fördern will .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) . Bei dem bisherigen Schlüssel
haben die 268 zählenden Mitglieder der einen Seite ebensoviel
Mitglieder in den Ausschüssen wie die 228 der anderen Seite . Des -

halb muß ein gerechter Schlüssel ausgestellt werden .

Abg . Sloecker ( Komm . ) bemerkt , daß der neue Schlüssle keines -

wegs gerechter sein werde . Die Rechte wollen nur die Mehrheit
in den Ausschüssen gewinnen , um ihre Steuerpläne durchsetzen zu
können .

Abg . v. Grosse ( Volk . : Vir wollen vorläufig noch auf eine

Vermehrung unserer Vilglleder in den Ausschüssen verzichten
( Ahl links ) , rein aus Objektivität . Ich hoffe , für Objektivität ist
noch Aerständnls im Reichstag — bis Kur die hier vorgenommen
werden soll , ist Surpfuscherei .

Abg . Rönneburg ( Dem. ) unterstreicht die Ausführungen des

Abg . Dittmann , daß die Rechte auf den Ausweg der Schlüsselung

gekommen ist , um für sich die Mehrheit zu erzielen . In den

zetzigen Ausschüssen könne «ine Aenderung noch . nicht
«intreten , der neue Schlüssel könne erst angewendet werden , wenn
die Ausschüsse neue Vorlagen in Angriff nehmen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Leicht ( Bayer . Vp. ) ,
Diktmann ( Soz . ) , der sich mit der nochmaligen Beratung im Ge -

schästsordnungsausschuß einverstanden erklärt , wird der Antrag
v. Graefe auf Ueberweisung der Frage an den Geschäfts - \
ordnungeausschuß mit den Stimmen der gesamten Rechten
( mit Ausnahm « der Völkischen ) und des Zentrums gegen die ge-
samt « Linke abgelehnt und mit derselben Mehrheit

beschlossen , daß der neue Schlüssel morgen in Srafl Kitt .

Das Haus überweist darauf die Zollvorlage an den Handels -
politischen Ausschuß und den Handels - und Schiffahrtsoertrag mit

England an den Auswärtigen Ausschuß , der ihn dann an den

Handelspolitischen Ausschuß weitergeben soll .
Bei der Festsetzung der Tagesordnung für morgen beantragt

Abg . Dr . Frick ( VöÜ. ) den Antrag auf

Kündigung des spanischen Handelsvertrags

zum Z0. Zun ! aas dlc Tagesordnung zu sehen . Dieser Antrag wird
durch Hainmelsprung mit2ZS gegen 73 Stimmen an -
» 0 m m e n.

In einer Geschäftsordnungsdebatte darüber , ob der Vertrag an
die erste Stelle kommen soll , bemerkt Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) ,
daß es auf «inen Tag nicht ankomme , denn die Regierung habe mtt
den Parteien vereinbart , daß der Vertrag jedenfalls so rechtzeitig
gekündigt werden solle , daß die neu « Ernte Nicht mehr unter diesen
Vertrag falle .

Abg . Dr . Scholz ( D- Dp. ) bestätigt die » mit dem Bemerken , die

Regierung werde diese Zusage hallen , dieses Vertrauen könne man

haben .
Nächst« Sitzung Freitag 1 Uhr 30 Min . : Gesetz zur Verlängerung

der Dritten Steuernotveroronung . Unfallversicherungsnovelle , K 2 n -

digung de » spanischen Handelsverträge » .
Schluß 8 Uhr .

%

Das „ Parlament der Theaterbesucher " .
In der Zell vom 26. bis 28. Juni findet in Jena der s e ch st e

Volksbühnentag statt , der vom Verband der deutschen Volks -
bühnsnvereine berufen wird . Die Tagesordnung bringt neben dem
Bericht des Geschöstsführers Dr . N e st r i e p t e u. a. einen Vortrag
oon Prof . Leo Kestenberg , Berlin , über die . Soziale Sendung
der Volksbühne " und Vorträge von Dr . Adam Kuckhos f, Frank -
fürt , und Wilhelm S p 0 h r, Berlin , über „ Volksbühnen und
Jugend " . Außerdem wird auf der Tagung endgültig über die Schaf -
fung eines „ Volksbühnenprogramms " Beschluß . zu fassen
sein.

Dem Verband der deutschen Voltsbühnenvereine gehören zurzeit
197 Theatergemeinden mit well über 500 000 Mitgliedern an . An der
Spitze steht die Berliner Volksbühne mll ihren 154 000 Mit -
gliedern , es folgt die Freie Volksbühne Hannover mit mehr als
40 000 Angehörigen , dann kommen die Theatergemeinden in Zwickau ,
Mannheim usw. , deren Mitgliederzahlen sich zwischen 6000 und
20 000 bewegen . Wenn die restlichen Organisationen weniger große
Mitgliederzahlen ausweisen , oft sogar nur einige hundert Mitglieder
umfassen , so ist doch auch gerade bei diesen kleineren Theater -
gemeinden des Verbandes oft festzustellen , daß sie am Ort ihrer
Wirkscmikeit 10 bis 15 Proz . der Gefamibsvölterung umfassen . So
meldeten sich beispielsweise eben jetzt in dem kleinen thüringischen
Orte Rodä mit seinen 4000 Einwohnern binnen eines Zeitraumes
von drei Wochen 640 Mitglieder zu der in Gründung begriffenen
Vollsbühnengomeinde an .

Der Verband der deutschen Doltsbühnenver -
eine verfügt neben seiner zentralen Geschäftsstelle über neun
hauptamtlich verwaltete Dezirkssekretariate , über drei eigene
Wanderbühnen , über einen umfangreichen Verlag mit angegliederter
Bühnenoertriebsstelle dramatischer Werke , über ein « Zentrale zur
Vermittlung künstlerischer Kräfte für Konzerte , Vorträge usw . und
über mehrere andere der Bewegung dienende Einrichttmgen . Er gibt
ein « Reihe eigener Zeitschristen heraus , die durch etwa vierzig
Blätter lokaler Organisationen ergänzt werden .

Aufgabe der im Verband zusammengefaßten Volksbühnen -
lemeinden ist es bekanntlich , durch die Bildung von

heaterbesucherorganisationen das Fundament
für eine Erneuerung des Theaters zu legen . Die
Mitglieder der Organisationen zahlen einen aus Grund der Unkosten
berechneten , alle Gewinnabsichte » ausschließenden , monatlich fälligen
Beitrag und erhallen dafür bestimmte Vorstellungsreihen von der
Vereinsleitung zugewiesen . Dies « Besuchsverpflichtung der Mit -
glieder ermöglicht ein « planmäßige Regelung des Theaterbesuchs , die
stets für vollbesetzte Häuser sorgt , und erlaubt dem Theater in den
Vorstellungen für die organisierte Besucherschast die Pflege eines
Spielplans , der nicht mehr darauf abgestellt zu sein braucht , tünst -
lerisch uninteressierte Kreise durch Konzessionen an das rein « Amüsier -
bsdürfnis anzulocken . Je mehr ein Theater für die Mitglieder einer
Volksbühnengemeinde spielt , desto geringer wird auch sein geschäft -
liches Risiko , da es bei diesen Vorstellungen mit ganz bestimmten
Einnahmen rechnen kann . In manchen Orten hat die Existenz der
Volksb - ühnengemeinden bereits zu einer ganz neuen Sicherung des
Th- aterbetri�is geführt , da die Theater hier mitunter bereits well
über die HAfte aller Vorstellungen an die organisierte Besuchen
liesern . Daß die Volksbühnenorganisationen auch als Ti
eigener Theaterunternehmungen in Betracht kommen , beweist ,
langem die Volksbühne in Berlin , die ja die Besitzerin des großen und
schönen Theaters am Büloroplatz ist , und das beweisen neuerdings
d ineben auch die ausgezeichnet arbeitenden Wanderbühnen , die der
Rerband der deutschen Vollsbühnenvereine mit provinziellem Wir -
kungskreis für eine ganze Reihe von Volksbühnenorganisationen in
Städten ohne stehendes Theater ins Leben gerufen hat .

vecbanöstag öer Eisenbahner .
Köln , 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht ) . Außer den bereits ge -

nannten Entschließungen hat die Sitzungstommission dem Verband » -
tag noch weitere Entschließungen vorgelegt , die sich mit
der Entlohnung der Eisenbahner , dem Arbeitsrecht und
der Arbeitszeitfrage beschäftigen . In der Entlohnung ver -
langt die vorgelegte Entschließung die Zahlung nach Leistung
und Lebensalter . Zur Frage de » Arbeitsrechts werden die ge -
setzgebenden Körperschaften aufgefordert , im Sinne der vom L e i p -
ziger Gewerkschaftskongreß aufgestellten Grund -
s ä tz e den Ausbau de » Arbeiterrecht » schleunigst auszuführen Die
Entschließung zur Arbeitszeitfrage endlich bekennt sich mll aller Em -
schiedenheit zum Achtstundentag als Höchstmaß der täglichen
Arbeitszeit . Sie fordert von Reichstag und Rcichsregierung die ge -
' etzliche Festlegung des Achtstundentages für alle Arbeiter , Ange -
tellten und Beamten Bei der Abstimmung werden diese EM -
chließungen ein st immig angenommen . Ebenfalls ange -

nommen wird die von kommunistischer Seite eingebrachte Ent -
schließung über die Freilassung der politischen Gefangenen mll der
abgeänderten Ergänzung , daß auch für die polllischen Gefangenen
in Rußland Amnestie gefordert wird . Unter großer Heiterkeit des
Verbandstages stimmen die Kommunisten gegen diese Ent -
schließung mit der Motivierung daß die umgeänderte Entschließung
nunmehr für sie wertlos geworden ist .

Hauptvorsitzender Scheffel macht dann zum Gewerkschaft »-
kongreß längere Ausführungen . Er wünscht für die Gruppe Handel
und Industrie eine Vertretung des Deutschen Eisenbahncrverbandes
im Vorstand des ADGB . Dem Verband stehen 15 Vertreter zum
Breslauer Gewerkschaftskongreß zu . Scheffel bittet , die Delegation
bereits auf dem Verbandstag zu bestimmen . Den Bericht der Rech -
nungskomtssion gibt S a l am 0 n - Frankfurt . Für die B e -

schwcrdekom Mission berichtet S ch m a l f e l d t - Stettin .
Auch dieser Bericht wird vom Verbandstag genehmigt . Dann nimmt
S t r a f se r - Berlin das Wort zu seinem Referat über die
„ Sozialpolitik im Eisenbahnbetrieb " . Der Redner
weist darauf hin , daß das Jahr 1924 endgültig mit der Lüge auf -
geräumt habe , als ob den bürgerlichen Betrieben , zu denen die
Reichsbahn auch zu rechnen sei, "die soziale Besserstellung der Ar -
beiterschaft am Herzen liege . Die Unfallvcrhütungsvorschristen im

Eisenbahnbetriebe würden fortwährend zurückrevidiert . Bei
der schriftlichen Vernehmung oon Unfallzeugen sollen jetzt laut Erlaß
der Reichsbahndirektion keine Betriebsräte mehr Hinzuge -
zogen werden . Das sei eine bewußte Gesetzesoerletzung ,
gegen die protestiert werden müsse . Der Redner legt den Extrakt
seiner Ausführungen in einer Entschließung nieder , die er dem Ver -

bandstage zur Annahme empfiehlt .

verbanöstag öer Lederarbeiter .
Hamburg , 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Mittwoch -

*

ig protestieren zunächst H e r k l 0 tz - Zossen und M a h l e r vom
>erbanosvorstand scharf gegen die verlogene Berichterstattung der

kommunistischen „ Hamburger Volkszeitung über die Verhandlungen
Der Verbanbstag nahm bann Stellung zu der Frage der Ver -
s ch m e l z u n g der Organisationen des lederverarbeitenden Gewerbes
und der Schaffung eines Industrieverbandes . Verbandsvorsitzender
Mahler hielt dazu das einleitende Referat . Er führte aus , daß inner -
halb der Gewerkschaftsbewegung in der Frage des Organisations -
systcms gegenwärtig vier Richtungen bestünden . Das im Vorder -

8
rund stehende von Robert Dihmann befürwortete System des
orizontalen Zusammenschlusses würde die jetzigen Organlsa -

tionen der Heizer , Maler , Fabrikarbeiter und Sattler vollständig aus -
einandcrreißen . Zu einem Lederorbeiter - Industrieverbond würden
beispielsweise von den Sattlern nur die ganz kleinen Betrieb «
kommen , während alle übrigen zu den Holzarbeitern und anderen
Organisationen stoßen würden . Der Redner sprach sich deshalb für
Beibehaltung des�etzigen Systems aus . Im gleichen
Sinne sprachen die Vertreter des Sattler - und Schuhmacher -
Verbandes .

Am Donnerstag vormittag wurde die Aussprache über
diesen Punkt fortgesetzt . D- r kommunistische Delegierte Fischer -
Mctzingen beantragt die . »setzung einer Kommission , die Richt -
linicn für die Schaffung c»ies Industrieverbandes ausarbeiten und
zur Diskussion stellen soll . Dann soll darüber eine Urabstimmung er -
folgen . Der Redner forderte ferner entscheidende Maßnahmen zur
Erringung des Achtstundentages und sprach sich für den Zusammen -
schluh der Amsterdamer mit "der Moskauer Internationale aus . Die
ausgeschlossenen kommunistischen Gewerkschafter müßten wieder in
die Gewerkschaften aufgenommen werden . Vorsitzender Mahler er

Zwang auf die Organisation ablehnt . Van den nai
Rednern sprachen einige für den Industrieverband , während die
Mehrzahl sich in dem Sinne des Beschlusses des vorigen Verbands -
tages äußert . In der Abstimmung über diese Frage wird gegen
einige Stimmen ein Antrag Richter - Reumünster angenommen , der
unter Uebergang zur Tagesordnung den auf dem vorigen Verbands -
tag in Stuttgart gefaßten Beschluß bestätigt . Abgelehnt
wurden zwei kommunistische Anträge , die vom ADGB . die Ein -
ladung eines Vertreters der vul ' ��en Gewerkschaften und eine »
Mitgliedes der englischen Gewerkschaftsdelegation zum Gewerkschafts -
kongreß fordern und die Wahl der Delegierten zum Gewerkschafts -
kongreß durch Urwahl verlangen . Als Delegierte zum Gewerkschaits -
kongreß wurden gewähll : Borsitzender Mahler - Berlin , Kratz - Hirsch -
berg und Tönniger - Arnftadt . In der nichtöffentlichen Nachmittags -
fltzung wurde über Lohn « und Tariffragen beraten .
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Wirtschaft
öessere Geschäftsberichte !

Der Bericht der „ Deag " .
Es wäre mn die deutsche Wirtschaftspolitik besser bestellt , wenn

die Asjchäftsberichte unserer Aktiengesellschaften weniger geholt -
los waren . Gäben sie , was sie geben könnten und sollten , sür jede

Einzelimtsmchrwung ein lebendiges und wahres Bild der Betriebs -
und Geschäfts Politik statt der so notdürftigen , färb - und ge -
haltlosen Daten über die Geschäfts e r g c b n i f s s, die ganze Oeffein -
lichkeik nermöchte am Schicksal der Industrie mitzuarbeiten . Leider

sst diese Unzulänglichkeit der Geschäftsberichte nicht einfach durch den
Millen der Beteiligten zu beseitigen : denn sie ist die

Wirkung der Unzulänglichkeit der Unternehmer selbst . Welche
fruchtbaren Beiträge zur Kenntnis der Zustände in der Industrie
von den Geschäftsberichten aber geleistet werden könnten , dafür
gibt in diesem Jahre die Deutsche Erdölgesellschast wieder
ein Beispiel , die den Geist und die Traditionen ihres Begründers
Röllenburg auch in ihren Geschäftsberichten heute noch hochhäll .

Dos große Problem der deutschen Industrie von
heute : Kostensenkung und Absatzstärkung aus jedem nur möglichen
rationellen Wege , steht man in dem Geschäftsbericht dieser
chundertm - llionenunteniehmung in allen Variationen abgewandelt .
In die schwere Steinkohlenkrise , von der Braunkohlen -
indnstrie zum großen Teile mitveranlaßt , wird von dieser aus

hineingegriffen durch den Erwerb der „ ASnigsgrubc " ( Magdeburger
Bergwe : ksgesellschakt ) , der „ Perle " unter den Ruhr - ' chen , und durch
die izui ' ian der „ Graf Bismarck " . 3 480 000 Tonnen Snndikats -

beteiligvng werden mit den hochwertigen Aufschluß - und Ver -
wertungsvcr fahren der Deag verkoppelt , der Absatz
an Neinkohlen entlastet und die hochwertige Kohleverwertung
ükerlstmot gefördert . Die Kohleverwertung , die um so
wichtiger ist , je schwerer die Bergbaukrise ist , wird inten -
stvie - t ebne Rücksicht auf mögliche Augenblicksgcwinnc : Neue
Pre ! ! , " : e - höhe » die B r i k e t4 i e r l e i st u n g, neue Waggonkipper
und Kostlentransportanlagen verkürzen die Woge und intensivieren
die A r b e i t s n u tz . u n g, Abroumförderer , Aufstellung von Dreh -
baggern und Großraumförderung senken den Bewegung ? - , Material -
und Kraft a u i w a n d. Die Erdölproduktion und Raffinade , der
durch die „ M o t n r i s i e r u n g d « S B e r t e h r s " die Zukunft gehört ,
erhält ein « ZOprozcutige Ausdehnung der Grundstoffbasis durch die

Erweiterung der Erdölproduktion in Hannover . Aufwand von B e -
trt « b » mtttel n für Umbau von Generatoranlagen steigert in
den Mineralölwerken und Raffinerien die Ausbeute pro

. Kopf der beschäftigten Arbeitskräfte . Durch die schlechte Konjunktur
im Steinkablenl - ergbau leerlaufende Berwertunasbetridbe werden

zu Umschlag stellen sür den Handel . Der Handel selbst
wird zu einem enischeidenden Faktor der gesamten Betriebs - und

Gefchäftsvolitik , da die Ausschaltung der verteuernden Zwischen -
Händler nicht nur Gewinn , sondern durch die unbeschränkte
Konkurrenz auch Berbilligung bringt . ( Die Industrieöle und Krait -

staff « bleiben ohne Schutzzölle . ) Trotz erheblichen Zinsoufwandes
für hie heute notwendige längere Kreditgewährung wird der auf
3000 Tankstellen gesteigert « Kleinabsatz lohnend . Wie die O e k -

Handelsorganisalinn wird die Kohlen Handelsorganisation aus -
gebaut . Die Erträge des eigenen Handels müssen die Mittel liefern ,
hen . . Schachthaiiunternehmimgen und eigenen Maschinenfabriken
iilMk * die Bergbaukrise hinwegzuhelfen , für deren
Dguer die Unrentabilität durch Zuleitung des Reparaturbedarfs
der eigenen Werte gemildert wird . Der schwierigen internationalen

Konkurrenzlage für Petroleum wird durch die Liquidation
der „ I r u ' Rechnung getragen .

In » mein solchen Geschäftsbericht steckt etwas . Man kühlt
zwischen seinen Zeilen die Bcrbindungsföden zur ganzen Volks¬
wirtschaft und die Auswirkungen der Konjunktur . Man

steht eine Hundcrtmillioncnuntcrnehmung an der A r b e i t. Und
wenn von einer solchen Unternehmung über die Steuerlast
geklagt wird , so kann man die Klagen prüfen und abwägen ,
was die Senkung der Steuerlast der Gesamtheit nutzen könnte . Der

Wunsch nach einer Zollbelastung der Auslandskonkurrenz erscheint
mcht als hysterisches Brofitgeschrei , sondern als Schönheitssebler
des Berichts oder als Modesünde , der man eben auch gehuldigt hat .
Mit einem solchen Bericht kann man etwas anfangen . Cr besagt
auch etwas für die Bilanz und die Gewinn - und Berlustrechnung .
Auch wenn keine Dividende «erteilt wird wie bei dar Deag ,
so fühlt sich der Aktionär nicht betrogen . Er steht , was mit dem von
ihm dargeliehenen Gelde geschehen ist . Für den Wirtschaftspolitiker
ist er ein Gewinn . Auch für die Arbeiterschaft im ganzen ,
für die Belegschaften im besonderen . Sie sehen offene Korten :
ste lernen unter den Unternehmungen differenzieren und auch , wo
st » in ihrem Kampf vertrauen dürfen und wo nicht . Sorgfältige Ge -
schäftsberichte , auch den Belegschaften zur Kenntnis gebracht , find
mehr und besser , als alle theoretische Harmonieduselei der Unter -
nehmerprefse , die eine Utopie bleiben muß . K — r.

Schutzzoll und Agrarproduktion .
Der Lobgesang der Schutzzuvfreunde auf den Agrarzoll ist ab -

gestimmt aus den Satz : Je höher der Zoll , je höher die
Preise , desto stärker die Zunahme der landwirt -
schaftlichen Produktion . Um die Beibringung von wirklich
stichhaltigem Beweismatsrial für die Richtigkeit dieser Behauptung
hat sich so gut wie keiner bekümmert . Man bildet ssch eben ein , das
Volt ist urteilslos genug und werde das , was man ihm sogt , schon
glauben .

Demgegenüber hat kürzlich der demokratische Landtagsabge -
ordnete Ferdinand Hoff - in Nummer 277 des „ Berliner Tageblatt "
aufgezeigt , wie sich die Agrarproduktion in den ein -
zelnen Schutzzollperioden gestaltet hat . Bekannlich lassen
sich seit dem Jahre 1870 , das ist das Jahr , in dem Deutschland erst »
molig zur Schutzzollpolitik übergegangen ist , d r e , W i r t s ch o f t s -
Perioden unterscheiden : die Dismarcksche , die Tapri »
« isch « uird die B ü l o w s ch e. Ucber dieselben führt Hoff aus :

„ Die erste Periode reichte von 1870 bis 1894 . Der Llornzoll
wurde 1870 auf 1 M. . 1S8S aus 3 M. und 1887 auf 5 M. pro
Doppelzentner festgesetzt . Langfristige Handelsverträge bestanden
nicht . Anfang der neunziger Jahre führte bekanntlich C a p r i v i

seine Handelsoertragspolitik durch . Der letzte und

wichtigste Handelsvertrog mit Rußland trat 1804 in Kraft . Di «
Caprivi - Periode , in der bekanntlich die Kornzölle von S M. und
3,Z0 M. herabgesetzt waren , dauerte von 1804 bis 1006 . — 1006
trat der neue Zolltarif , der Bülowjche , in Kraft , der die Minimal -
zölle für Weizen auf 5,50 M. , für Roggen auf 5 M. festsetzte . Das

System der E i n f u h r s ch e i n e , die antinotionalste Einrichtung ,
die je m einem Lande bestanden , sorgte dafür , daß der Zoll im

Inlandspreise voll zu in Ausdruck kam . Die

Bülowjche Wirtschaftsperiode wurde nach achtjährigem Bestehen
1014 durch den Weltkrieg plötzlich abgerissen . Ohne den Krieg
hätte ste erst 1018 ihr Ende erreicht . "

Nach diesen Darlegungen geht der Abgeordnete Hoff auf das

vom Statistischen Rcichsrnnt im Jahre 1013 herausgegebene Sammel¬
werk : „ Die deutsche Landwirtschaft " ein . um an Hand der hier

wiedergegebenen Zahlen anzugeben , wie die landwirtschaftlichen
Produktionsergcbnisse für einen fünfjährigen Zeitraum am Ende
der Bismarckschen Periode , der Eaprivischen und der Bülowschen

aussehen . Hofs wählt unseres Erachtens mit Recht «inen fünf -
jährigen Zeitraum , weil steh nur fo ständige Schwankungen aus -

schalten lassen . Das Zahlenbild , das Hoff bekannt gibt , sieht so aus :

Hektarertrag im fünfjährigen Durchschnitt :

Roggen Weizen Hafer Berste Kortoffeln

1880 —03 10,50 dz 14,00 dz 11,30 dz 18,1 dz 87 . 00 dz
1002 - 06 16,00 „ 19,00 , 17,70 , 17,7 . 131,00 .
1010 —14 17,90 , 21,50 , 19,30 „ 20,5 , 136 . 00 .

Nach diesem Zahlenbild beläuft sich die Zunahme der landwirt -
schaftlichen Produktion in der Caprivi - Zeit , das heißt in der Zeit der
herabgesetzten Agrarzollsätze , beim Roggen auf 5,50 Doppelzentner
oder 52,4 Proz . . beim Weizen aus 5,00 Doppelzentner oder
42,1 Pro, ; . , beim Hafer auf 6,40 Doppelzentner oder 56,6 Proz .

Demnach ist also festzustellen , daß die Beweisführung der
Sdiutzzollfreunde etwas hinkt . Trotz der Herabsetzung der
Agrarzölle ist eine gewaltige , sehr erfreuliche
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
z u v e r z e i ch n e n. In der Bülowschen Wirtschaftsperiode , die uns
ähnlich hohe Zollsätze wie die Bismarcksche brachte , ist die Produktion
auch etwas gestiegen . Der Ausstieg ist ober , gemessen an der Caprioi -
Periode , nur sehr gering . Er schwankt zwischen 11,0 Proz . bei
Weizen und 3,0 Proz . bei Kartoffeln .

Bon dem Privatdozenten und wohlbestallten Angestellten der

Preußischen Hauptlandwirtschoftskammer , Dr . Kurt Ritter ,
werden gegen dise Berechnung in Nummer 277 der �Deutschen
Tageszeitung " Einwände erhoben . Nach seiner jetzigen Meinung
seien die Angaben über die Hektarerträge bis zum Jahre 1802

äußerst unzuverlässiig . Dar 1803 sind die Angaben durch die Ge -

memdcbchörde , nad ) 1899 durch die landwirtschaftlichen Der -
trauensmänner ermittelt worden . In der Zwischenzeit habe man
von beiden Seiten Erhebungen vorgenammen . sodaß für die

Jahre 1803 bis 1808 zwei Zahlenreihen über die Hektarerträge vor -

liegen , die stark von einander abweichen . Nach den Zahlen , die Ritter

im Anschluß an diese Feststellungen anführt , beträgt z. B. im

Jahre 1807 beim Roggen die Differenz zwischen Feststellungen der

Gemeindebehörden und denen der Dertrauensmänner 3,1 Doppel -
Zentner pro Hektar und bei Weizen 1,8 Doppelzentner . Die Angaben
der Gemeindebehörden müsse man nach der Auffassung des
Dr . Ritter durchweg als zu niedrig bezeichnen . Außerdem müsse
man für die Eaprivi - Zeit mit einer lleberhöhung der Angaben der

landwirtschaftlichen Dertrauensmänner rechnen . Teil « man die An -

ficht einer lleberhöhung in der Vorkriegszeit , so führe ein Vergleich
der Ziffern vor der Tapri oi - Zeit mit den späteren Ziffern in doppelter
Hinsicht zu einer Uebertreibung der Hektarertragssteigerung
in der Eaprioj - Zeit . .

Diese Feststellungen des Dr . Ritter find Berlegenheitseinwand « .
Mit ihnen sollen dt « für sein « jetzige Beweisführung ungünstigen
Zahlen des Statsstischen Reichsamts entkräftet werden . In ähnlicher
Weise führte sich Dr . Ritter auch im Zollpolitischen Ausschuß de »

Reichswirtschaftsrates auf , als ihm der Vorsitzende de »

Deutschen Landarbeiterverbandes , Georg Schmidt , sinngemäß
dasselbe sagte , was jetzt der Abgeordnet « Hoff geltend macht «. Tat -

fache ist aber , daß es gerade Dr . Ritter war , der in

seiner Schrift „ Agrarzölle " dieselben Zahlen des

Statistischen Reichsamt » zur Beweisführung für
die Notwendigkeit der Schutzzölle heranzog , die

er letzt kritisiert und als unzuverläsig hinstellt .
Das könnte zur Rot noch angehen , wenn von ihm in der Schrift
immer wieder die Unzuverlässigkeit der Zahlen betont worden wäre .

Das hat er , abgesehen von einer bescheiden eingeklammerten Be -

merkung : „ Bis 1800 sind die Zahlen etwa , zu niedrig, " an keiner

Stelle getan . Ware » ihm und anderen seiner Freunde damals

und bisher die Zahlen des Statistischen Reichsamts gut genug , dann

hat er mit seinen neuerlichen Darlegungen in der „ Deutschen Tages -

zcitirng " sich selbst gerichtet . Dos hatte er zwar gegenüber
den Leuten , die ihn kennen , nicht mehr nötig . Für breitere Kreise
der Oefsentlichkeit aber , die seiner Arbeit weniger kritisch gegenüber -

stehen , wird dies « Feststellung immerhin nicht ganz unwesentlich

I «m. _

_ _ _ _ _ _

Der Großhandelsindex .
Die aus den Stichtag des 24. Juni berechnete Großhandelsindex -

Ziffer des Statistischen Reichsomts ist gegenüber dem Stande vom
17. Juni ( 133,3 ) um 0,7 Proz . aus 134,2 gestiegen . Höher
lagen die Preise für Roggen , Weizen , Gerste , Butter ,
Schmalz , Zucker , Rindfleisch , Milch , Hopfen , Häute , Kalbfelle ,
Baumwollhalbwaren und Zinn . Niedriger lagen die Preise für
Schweineileisch , Hanf , Blei und Kupfer . Bon ' den Hauptgruppen
haben die Agrarerzeugnisse von 132,4 auf 133,0 oder um 1,1 Proz .
angezogen . Die Jndustriestofse blieben mit 134,9 unverändert .

Währung und wirtschafl .
Auf der Tagung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie

sprach Reichsbankprasident Dr . Schacht über Währung s - und
Produktionspolitit . Er führte unter anderem aus :

„ Die deutsche Währung ist stabil und wird stabil bleiben , wenn
es auch merkwürdigerweise immer noch Leute gibt , die sich gegen
die Erkenntnis dieser Tatsache sträuben . Der eigentliche Träger der
deutschen Währung ist die deutsche Wirtschaft . Die Notwendigkeit .
die jeweils umlaufenden Reichsbanknoten in ihrem Goldwert zu
erhalten , verbietet es der Reichsbank , den weitgehenden Wünschen
der Wirtschaft , die Reichsbonk als Kreditquell « in
größerem Umfang « als bisher zu öfsnen , nachzukommen . Die Politik

\
der Kreditbegrenzung ist deshalb für die Reichsbonk u ner » (
läßlich . Trotz dieser Zurückhaltung der Reichsbank ist die Ge -
samtsumme der gegebenen Kredite nicht unerheblich . In der Mitte
dieses Monats betrug die Gesamtkreditgewährung der
Notenbanken rund 2,5 M i l l i a r d en Reichsmark , die
lediglich auf dem Rücken der Währung gegeben worden sind . Damit
dürfte das Höchstmaß des zurzeit Tragbaren er -
reicht sein , es sei denn , daß die Wirtschaft eine bessere Grundlage
illr die Höhe des Notenumlaufes schafft . Zurzeit sehen die Dinge in
der Wirtschaft allerdings nicht so aus , als ob eine wesentliche Belle -
rung eintreten würde . Es haftet uns immer noch zu viel
I n f l a t i o n s r o st an . Insbesondere ist der ganze Berteilungs -
apparat unserer Wirtschast noch immer in der ungeheuerlichsten
Weise aufgebläht . Ein großer Teil überzähliger Untere
n eh münzen wirkt sich schließlich in der Farm des Ketten »
h a n de l s und , damit verbunden , in unnötiger Preis «
steigerung aus . Ich befinde mich ja auch sonst oft in der nidst
angenehmen Lage , unpopuläre Dinge aussprechen zu müssen und
so wage ich auch hier ein Wort lebhaften Bedauerns darüber , daß
die Schwierigkeit der Geldverhältnisse nicht schon in viel
höherem Grade zu einer Einschränkung dieses
völlig übersetzten Wirtschaftsappsrates geführt
hat . Was wir auch immer in der inneren Wirtschaftspolitik zur
Erziclung einer stärkeren Produktion tun mögen , alles bleibt ver .
gebfich , wenn nicht die Grundursache allen Uebels beseitigt wird .
die in der fortdauernden außenpolitisd > en Beun -
ruhigung liegt . Das Dawes - Gutachten ist der ernstge -
meinte und wohlüberlegte Versuch , die politischen Machthaber der
Well an ihre wirtschaftliche Verantwortung zu er -
innern , von der dos materielle und geistige Gedeihen der Völker
abhängt . Wir tun deshalb gut , daran zu erinnern , daß das Dawes -
Gutachten deutlich hervorhebt , daß die darin enthaltenen Vorschläge
auf der Annahme beruhen , daß Deutschlands wirtschaflliche Tatig -
keit durch keine andere fremde Organisation , als die im Gutachten
vorgesehenen Kontrollmaßnahmen behindert und beeinträchtigt wird ,
und daß der Plan auf der Voraussetzung fußt , daß alle Maß¬
nahmen , die diese Tätigkeit behindern , rückgängig gemacht oder
hinreichend abgeändert werden , sobald Deutschland mit der Aus¬
führung des vorgeschlagenen Planes begonnen hat . " �

Automobile auf Abzahlung . Daß das Automobil zum . Volks -
Verkehrsmittel werden kann , hat natürlich zur Voraussetzung .
daß die arbeitenden Massen in Stadt und Land das Auto kaufen
und bezahlen können . Wie wir dem „ Magazin der Wirtschosl "
entnehmen , lehrt Amerika nun nicht nur billige Automobile her -
z u st e l I « n , sondern sie auch bei den arbeitenden Massen unter -
zubringen . Der naheliegende Weg der Abzahlung , der tatsächlich
in Amerika durchgeführt ist , hat wegen der Größe der Objekte abm
auch in Amerika Schwierigkeiten bereitet . Einmal können die
Fabrikanten nicht warten , bis auf dem Weg der Abzahlung dos
Geld hereinkommt . Dann ist der Automobilhandel nicht kapital .
kräftig genug , um den Fabrikanten die Lieferungen sofort zu de -
zahlen , für die ste das Geld erst in langdauernden Abzahlungen

zurückerhalten . Amerika hat nun einen sehr interessanten Ausweg
gefunden . Zwischen Fabrikant und Händler wurden Automobil »
danken als Vermittler gestellt , die die Automobile den
Fabrikanten abkaufen und bezahlen und den Händlern wiederosr »
kausei , und von ihnen das Geld einziehen . Der Nutzen für beide
Teile ist mit Händen zu greisen . Da die Automobilbänlen zugleich
viele Händler beliefern , kommen aus den Abzahlungen lausend
große Summen zusammen , die um so stärker und regelmäßiger
einlaufen , je größer der Absatz und je eingespielter der Apparat
sst. Da die Automobilbanken sich an den verkauften Autos bis zur
Zahlung das Eigentumsrecht vorbehalten , können ste die
Wechsel , die ste von den Händlern erhalten , leicht « dislontteren lassen
und die Fabrikanten schnell befriedigen . Das Ergebnis ist , daß der
billigste Fordwagen , der drüben 270 Dollar oder etwa 1100 M. .
kostet , mit einer A n z a hl u n g von 50 M. verkauft und mit
wöchentlichen Abzahlungen von - 2 0 M. ( die also ein
Jahr lang fortdauern ) schließlich das Eigentum des Erwerbers
wird . Das wäre auch in Deutschland möglich , wenn — ja wenn die

Autozölle und das Lohnelend dos Volksauto nicht aus absehbare
Zeit zur Illusion machen würden . Aber um so mehr müssen wir
darauf hinarbeiten .

Zum Abschluß vou L. Tietz - köla . Di « Warenhausgesellschaft L. Tietz
A. - G. Kölln mit ihren 10 Warenhäusern im Rheinland und
ihren 6 Einkaufs - und Fabrikationshäusern veröffentlicht ihren Ge -
schäft - bericht sür dos Jahr 1924 . Es ist tief bedauerlich , daß die
Warenhausgesellschaften aus altgewohnter Geheimtuerei und
und unbegründeter Konkurrenzsurcht noch immer sich nicht
dazu verstehen können , Zahlen über die Entwicklung ihrer Mengen -
Umsätze , Einnahmen und des Kundenumfangs zu geben . Es
gibt schlechthin keinen Handelszweig , der für die Massenoersorgung
und für die genauere Beobachtung der Entwicklung der
Kauftraftverhöltnisse maßgeblicher wäre als die grsßen
Warenhäuser , In deren Geschäftsgang sich die Kaufkrastbewegungen
und Kaufneigungen der Massen fast jeismographisch genau
widerspiegeln , von ganz besonderer Bedeutung wären solche
Zahlen und besonders auch Detailzahlen über die Berschiebun -
gen in den einzelnen Branchen in der heutigen Lage der
deuffchen Boltswirtschoft , deren kritischer Charakter die Beobachtung
der kausenden Massen geradezu zu einer Bedingung macht , ohne
deren befriedigende Erfüllung eine rationelle Wirtschafts .
Politik sa st unmöglich gemacht wird . Das gilt insbesondere
auch für die Zollpolitik , die den Warenhäusern besonders
nahegeht , deren Wirkungen zu beobachten aber fast ausgeschlossen
sst, wenn die Warenhäuser mit ihren reichen Statistiken und

Erfahrungen sich der Oefsentlichkeit versagen . Dasselbe gilt für
die Wirkungen der Umsatz st euer . Es mag durchaus wahr
sein , daß die Warenhäuser die Umsatzsteuer voll , d. h. ohne Schmäle -

rung von Gewinn und Substanz , nidsi abzuwälzen in der Lage sind .
Aber es ist ihre eigene Schuld , wenn durch das Fehlen des Nach -
weises der Kampf gegen die Umsatzsteuer nicht nachdrücklich gemcg
geführt werden kann . Aehnliches gill für die Wirkungen der

hohen Zinsen und teilweise auch der Verbrauchssteuern .
Solche Daten müßten auf die Geschäftspolitik und den Absatz der

Warenhäuser , gerade w e i l es sich um die Interessen der brellesten
Massen handelt , die günstigte Rückwirkung haben . Sie zu ver -

öffentlichen , läge also im eigensten Interesse der Waren -

hausgcsellschasten selbst . — Es werden 6 Proz . Dividende

auf & Mill . M. Stammaktien verteilt .

L » i » Kopf wasdiiiBCii wer

das allen Anforderungen gerecht wird, nach dem Urteil erster
Pachlrrte absolut unschädlich ist sich leicht löst prtchligen milden
Schaum ergibt und vcnüglich reinigt Ist das ailseihg empfohlene
Schaumpon mit den » schwarzen Kopf. Das Haarbekommt nach dem
Gebrauch dieses beliebten Millel « gepflegtes volles Aussehen - Preis
nur 20Pfg . ErhSltiich in folgenden Korten : Veilchen , Eau de Cologne .
Lavendel . Kamille . Eigelb . NadelhoUtccr , Brennessel . Perulannln -

AKelniger Hersteller : Hans Schwankopf , Chexn . Fabrik , Berlin - Dahlem .

f
Haselnüsse im Pudding

« Jnd etwas Neuartiges . Der herzhafte OeschmacV der unter

der Södsonne gereiften Haselnüsse gibt dieser bisher

einzigartig dastehenden Puddingart einen eigenen Reiz .

Jeder Puddingfreund und Fcinschmecke schwört auf diesen
tx - 3- i .
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2S . Im » ! 1925 Äntechaltung unö Wissen Seilage

ües vorwärts

Momentaofnahmea .
von Lotte Fried .

Ich fuhr heut mit der Straßenbahn . Stieg im Osten «in .
Mittags . Zur verkehrsreichsten Zeit . �Beförderungsart : sieh « Oel .
fardinen in der Schachtel . ) Und doch wurden an jeder chaüesteHe
noch neu « Fahrtgenossen zu uns gequescht .

Behaglich war ' s nicht . Kalt auch nicht . Ich überlegte : . . . ver -
zweifeln — ? Nein ! nützt nichts und macht häßlich . ( Dazu hatte
ich mich nicht mit soviel Sorgfalt zurechtgemacht ! )

Mso : Studien machen . Nützt auch nichts , vertreibt ober die
Zeit und lenkt ob . Ich hörte um mich .

. Mso weest de. Olja : dufte is bis jetz in de Stadt . . . einfach
knorke ! Die Köppe in de Schaufenstern , det sin dir allen s Modulo -
tioncn , nich fo ' ne Massenfache wie frieher . Bloß , « n Iebuffe is
het - - - da bleibt eenen reine de Lust wech ! "

Dann ein neues Bild : . Nee über die Mode jetzt ! Wat mein Oller
is . chaarmannkoteletten mit Denkefalat tat der aus mir jemacht ha ' m,
wenn ick so rumloufen wollt , mit oben trifcht un unten nifcht un in
de Mitte ' n Tüllfhawll "

Keine unangebrachte Straf «, dacht « ich, bei dem Exterieur !
Miulerweil « hott « ich meinen schönen Eckplatz einem alten Mann
geopfert , den man nach einigem Gebrummel der Mitfahrenden , das
sich als Appell an die Höflichkeit der jungen Männer herausstellt «,
mit einem kategorischen . Wat heeßt hier Höflichkeit ? ' ruhig stehen
gelassen hatte . Mittlerweile waren wir im Zentrum . Jetzt kam
Pseudobildung :

. Nein , wissen Sie , Frau Müller , was die Schulen jetzt find ,
das ist doch wirklich keine Sache mehr ! Was da jetzt sozusagen olles

gelernt wird ! Sogar . aufklären ' wollen st « die Kinder ! Sagen Sie

selbst : wohin soll denn das führen ? Und ein Aufsatzthema hat meine

Ingeleonore da neulich bekommen . . . ein Auflatzthema . . l ! Na ,
also richtig empörend ist das ja : . Was hat Herzog Ernst getan , um
einen Nachfolger zu erhalten ? ' Man müßte ja gerade die eignes
Bernauer ' gelesen haben , um zu wissen , daß da nichts Unanständiges
mit gemeint ist ; aber ich bitte Sie , wer hat denn für all die Theater -
stücke die Zeit ? ! Solche verfänglichen Aufgaben dürfen sie doch den
Kindern erst gar nicht stellen ! '

„ Ganz mein « Meinung ! ' meinte erhobenen roten Gesichtes
Frau Müller voller Empörung .

Meine gar nicht , dachte ich im Stillen . Aber das tat hier nichts

zur Sache . Inzwischen hatte ich den Ansang eines Gespräches ver -

säumt , das ich nun in seinem Fortyang unter die Lupe nahm :
„ Früher war das doch etwas ganz anderes , Frau Geheimrat :

da haben die . Leute ' doch gewußt , daß sie etwas anderes find wie

die „Herrschaft ' , ober mit der allgemeinen Verrohung , die wir haben ,

seit der Kaiser nicht mehr im Lande ist . sind eben überhaupt un «

haltbare Zustände gekommen ! Zu Majestäts Zeiten wären ja solche

Unverschämtheiten geradezu unmöglich gewesen ! Meinen Sie , ein

Handwerker sogt heute noch . gnädige Frau ' zu mir , oder er spräche
mit mir in der dritten Person . . . ?, Gerade wie mit seinesgleichen
redet er mit mir ' . '

„ Gewiß , Frau Oberlandesgerichtsdirektor : unter diesen Imper -

nnenzen haben wir ja auch unentwegt zu leiden . Fragt mich doch
da neulich mein Küchentramp « ! , die etwas bei ' m Portier abgeben
sollt «, wie denn der Hauswart hieße , sie müsse doch den Herrn mit

feinem Namen anreden ! . . . Na ! der hob ' ich ' s aber gegeben : Leute .

die keine Stehkragen trogen , mein Kind , das find Männer , Merten

Sie sich das gefälligst : dos sind kein « Herren ! Herren kommen zum

. Herrn Geheimrat oder zu unserem Sohn , dem Herrn Doktor : die sind

aber nicht ebenso zu benennen , wie Portiers und solche Leute , die

die Hintertreppe zu benutzen haben ! '

„ Und überhaupt , bei dieser Renitenz setzt . Da wäre man ja

dumm , wenn man ihnen nicht immer wieder den Unterschied klar

machte : nicht ' mal sein stisches Weißbrot macht einem die Bande

jetzt zum Sonntag . Da hat ' s mein Schwiegersohn — Sie wissen

doch , Frau Geheimrot , der Arzt — neulich aber ' mal einem gut

gegeben ! Kommt doch der Koffer am Sonntag früh zu ihm in die

Sprechstunde ! Da hat er ihm aber einfach durch ' s Mädchen sagen

lassen : „ Solange der Herr Doktor am Sonntaymorgen kein « frischen

Knüppel hätte , solange würde der Doktor am Sonntag auch kein «

Kassenpatienten behandeln ! "
Damit stiegen die Frau Oberlanbesgerichtsdircktor und die Frau

Geheimrat aus dem Wogen .
„ Man bloß schade , det de . Iroße Berliner ' keene Knüppel -

ausgäbe injericht ' hat : bei die beeden ollen Salotschnecken mecht

sowat mal orn ' llich am Platze jewesen sind ' , tönte es mit biederer

Männerstimme nicht gerade zärtlich hinter den Damen her .

Ich sah aus . Aus dem Fenster zu sehen , war von meinem Steh -

platz im Gang schwer möglich bei der Fülle . Aber Sealmäntel , knie -

freie Röcke , rote Lippen nebst Zubehör ließen wohl nicht mit Unrecht

aus Berlin W. schließen . Da , ein Monoteljüngiing steigt aus und

ich bekomme seinen Platz . Gottseidank . Endlich .
Nun ein neues Bild : Eine sehr jung «, sehr elegante Frau mit

einem goldigen Mödelchen steigt «in . Steht vor mir . Ein « junge ,

recht gemalte Ausländerin macht ihr liebenswürdig Platz . Das Kind

sitzt still auf den : Schoß der Mutter und starrt unentwegt die Dome

an , die ihnen den Platz emgeräumt hat . Plötzlich ein silbernes
Stimmchen :

„ Mutti , worum hat denn die Tante fo vi «! Puder auf ihrem
Gesicht , und warum hat sie denn so schrecklich rote Lippen . . . ? ' —

Stille . Verhaltenes Kichern . Die Mutter scheint taub und stumm .
Gibt keine Antwort . Das . Gemälde ' steigt an der nächsten Halte -

stelle ab .

„ Aber Gabriele , du weißt doch , daß man niemals über Menschen
reden darf , solange sie�

einen hören können ! Das war eben sehr

häßlich und ungezogen ! '
Gabriel « denkt sichtlich angestrengt noch und sagt «in « ganze

Weile gar nichts . Dann — und ein kleines Fingerchen streckt sich
mir entgegen :

„ Mutti , über d i e Tante unterhalten wir uns , wenn wir

draußen sind , ja . . . ? '
Die Mutter läßt sie vom Schoß gleiten und steigt mit ihr aus .

Schade . Bielleicht hätte Gabriele etwas sehr Nettes von mir gesagt .
Ich wäre dann sogar noch über mein Ziel hinausgefahren . So ver .
ließ ich nun auch den Wögen .

vi « schwerste eofi . Der französische Architekt Hupeau hott « unter
Ludwig XV . eine Brücke in der Nähe von Orleans errichtet , von
der man behauptete , sie habe nicht genug Tragfähigkeit . Nachdem
aber die Pompadour , als sie nach ihrem Lustschloß Menars
fuhr , über die Brücke gefahren war , ging ein Witzwort durch die
Salons : Hupeous Brücke hat sich glänzend bewährt , denn sie hat die

schwerste Last Frankreichs getragen !

Westarp in Mfwertungsnöten .

�err Graf , Ihre Wähler staü nicht mehr üa . Sie können wieüer heraus ! "

Ephraim stand , geringwertige Münzen . Diese wurden im Lolts -
mund E p h r a i m i t e n genannt .

Zum Schluß soll hier dos an der Rüste fo beliebte Getränk
Grog ( Rum , Kognak oder Arrak mit heißem Wasser und Zucher ) nicht
unerwähnt bleiben : es führt nämlich fem « Benennung auch auf
einen Spitznamen zurück . Dieses Getränk , das nun schon seit
l7S Jahren Seelenstärkimg und Magenerwärmung der Küsten .
bewohner ist , wurde vom Admiral Vornan erfunden und dessen
Spitzname war — „ 0 l b Grog ' .

politische Spitznamen .
Don Erna Büsing .

Es ist üblich , daß man für sein « Freunde Spitznamen erfindet .
doch ist es auch Sitte und Brauch , den Gegner , namenllich den poli -
tischen Gegner , mit einem Svottnamen zu bedenken . In der Ge¬
schichte ist es nun schon des öfteren vorgekommen , daß die einstigen
Spottnamen zu Parteinamen erkoren wurden . So nannte man ur -
svrünglich im verächtlichen Sinne die Edelleute , die ssch in den
Niederlanden zum Widerstande gegen die schweren Bedrückungen
Philipps II verbündet hatten , Geusen . Dos Wort stammt aus
dem Französischen , es ist von gueux , . Bettler ' , abgeleitet . Di « Der -
höhnten ober nannten sich dann selbst Geusen . Als Erkennungszeichen
trugen sie eine Münze , den Geiifenpsennig . Die Bewegung wurde
eine sehr ernsthaste und vornehmlich die Wasscrgeusen haben den
Spaniern auf See vielen Schaden zugefügt . Ebenso ist vorerst die

Bezeichnung Hugenotten , französisch Hugenots , von Ignots ,
. Eldgcnossen ' , stammend , ein Spottname gewesen . Später wurde
er , wie ollgeinein bekannt , die gebräuchliche Benennung der fron -
zösischcn Protestanten . Als die Gräfin Margarete von Hennegou
mit ihrem Sohne Wilhelm V. gegen 1350 » m die Herrschaft über
Holland kämpft «, nannte man ihre Anhänger H o e t s l . A n g e l -
haken ' ) und die ihres Sohnes Kabeljaus . Margarete war die
Gemahlin Kaiser Ludwig des Boyern : noch dem 1345 erfolgten
Tode ihres Bruders , des Grafen Wilhelm IV. , fiel ihr die Grafschaft
Holland zu . Das ganze Volk wurde mit in die Auseinandersetzung
zwischen Mutter und Sohn hineingezogen und schließlich spchtete
es sich in die beiden Parteien Angelhaken und Kabeljaus , was zu
schweren mneren Wirren führte .

John Bull ist der in der ganzen Welt bekannte Spitzname
des englischen Volkes . Der Voter dieses Namen » ist der englische
Arzt und Satiriker John Arbuthnot , der Leibarzt der Königin
Anna , der 1712 „ Historz ' ot John Bull " , ein « Satire gegen den
Herzog von Marlborough schrieb . Arbuthnot verteidigte in seiner
Schrift die Politik des Staatsmannes Saint John Bullinbrook . Der
letztere wurde 1714 mit einer Anklage wegen Hochoerrats bedroht ,
weshalb er nach Frankreich floh . 1723 ward er begnadigt . John
Bull ist als aufrechter , guttnüttger , ehrlicher Mensch gezeichnet . Do
soll hier gleich «ingeflochten werden , daß Cockney , . Nestküchlein ' , ein
alter Spitzname der Londoner ist .

Der wollüstige , vom Größenwahn befangene dritte römische
Kaiser Gajus Cäsar wuchs am Rhein , im Kriegslager auf . Die
Soldaten nannten ihn C a l i g u l a. . Soldatenftiefelchen ' , und unter

diesem Namen verbucht ihn auch die Weltgeschichte . Die Thermen
des Earacalla , die der Nachwell als viel bestaunte Ruinen erhallen
blieben , ließ Septimrus Bajsianus als Cäsar erbauen , wie er den
Namen Marcus Aurelms Antonius führte . Dieser grausam « Tyrann ,
der seinen Bruder und Mitregenten Geta ermorden ließ , trug für

einen gallischen Mantel , nach dem er den Beinamen
aracalla erhielt . Napoleon I. , der zuerst den vollen Kriegswert

der Artillerie erkannte , nannte man , nach Dumas ' Ueberlieferunq
König Kanone , doch wurde er auch le petit Caporai ,
. der kleine Korporal ' , genannt . Ii Ke Bombo , „ König Bombe '

ist der wenig ehrenwerte Spottname des Königs Ferdinand II . von
Neapel , den er nach dem grausamen Bombardement Messinos ( 7 bis

S . September 1848 ) erhielt .
Aifford , Arlington , Buckingham , Asijtey , Landerdale waren die

Namen der Minister , die unter Karl II . von England 1669 bis 1674
die politische und kirchliche Freiheit bekämpften . Nach den Anfangs -
buchstaben nannte man das Kabinett das Cobalministerium
( „ Jntrigenmrnisterium ' ) . Während des Siebenjährigen Krieges
prägten preußische Müngpächter , Itzig u. Co. , an deren Spitze

versuche mit „künstlichen " Erdbeben . Die japanische Regierung
mochte jüngst aus Anlaß der schweren Erdbeben bemerkenswerte
Versuche mit künstlich hervorgerufenen Erdbeben , um dadurch die Ge °
fahrenzonen für Häuser bei Erdbeben zu bestimmen . Schon aus
Anlaß des früheren großen Erdbebens , bei dem bekanntlich mehrere
große Städte fast völlig vernichtet wurden , wurden von der japa -
nischen Regierung Wettbewerbe für den Bau von erdbebensicheren
Häusern ausgeschrieben . Diese haben insofern Erfqjg gehabt , als
eine ungeheure Zahl von inländischen und ausländischen — darunter
auch zahlreichen deutschen — Ingenieuren sich durch Einreichen von
Arbeiten an der Konkurrenz beteiligt haben . Zur Prüfung einzelner
besonders beachtenswerter Objekte wird ein eigenartiger Apparat
verwendet , der eine Erfindung des Ingenieurs Carla Bressi ist und
mit dem man künstliche Erdbeben hervorrufen kann . Im
Prinzip besteht der Apparat hauptsachlich aus einer großen cbenen
Fläche , auf die das erdbebensichere Gebäude als Versuchsbau aufg «'
führt wird . Durch eine von Elektromotoren gespeiste Maschine wird
nun die ganze Fläche in erdbebenähnliche Schwankungen versetzt .
Das Schwanken entspricht in seiner Natur so ziemlich genau den

Wirkungen der Erdschwankungen bei solchen Ereignissen . Auch ein -

zelne eruptioartige Stöße können hervorgerufen werden . Bisher
bewährt « sich die Konstruktion eines hauptsachlich aus Eisenmaterial
bestehenden Hauses am besten .

Die schmutzigste Stadt der Welt . Es ist in den letzten Jahren
einigen kühnen Männern gelungen , verkleidet in das geheimnisvolle
Land Tibet einzudringen : durch sie erhallen wir ollmählich Kenntnis
über die Lebensgewohnheiten und Sitten seiner Bewohner . Be -
tanntlich waschen sich viele Tibetaner während ihres ganzen Lebens
nicht . Auch die Städte und Dörfer starren vor Schmutz . Der erste
Preis hierfür gebührt unstreitig der tibetanischen Grenzstadt Pari ,
die als die schmutzigste Stadt der Well gill� Die Bewohner dieser
Stadt werfen den ganzen Abfall auf die Straße . Dieser hat sich
so hoch angesammell , daß fast nur die Hausdächer über die Berge
von Schmutz auf den Straßen herausragen und die Häuser dadurch
wie halb unterirdische Bauten aussehen . Trotzdem so Pari totsäch -
lich in seinem eigenen Schmutz begraben liegt , sieht es doch malerisch
schön aus : denn auf jedem Dach flattern Gebetfahnen , und auf
vielen Housdächern sieht man Haufen von Stroh und Pakdünger .
Bei Pari liegt eine kleine Gebetinsel mitten in einem See . Hier
sind Gebetflaggen aufgestellt , um nach tibetanischem Glauben die
Sünde der Menschen gutzumachen . Morgens und abends wird hier
Weihrauch verbrannt , dessen süßlicher Geruch die dunklen Dämonen
der Nacht vertreiben soll — und seltsam kontrastiert der Duft des
Kullus mit dem durchdringenden Geruch des Pakdüngers .

Nachzählen ! Ein gesunder Mensch — nicht die nervösen —

öffnet die Augen 8 Millionen mal im Jahr . Unser Herz schlägt 70mol
in der Minute , das ist 36792000mal im Jahr . Jever Herzschlag
treibt 44 Gramm Blut in den Adern weiter , das find 4,435 Kilo -

gramm im Tag ( verliebte Herzen zählen nicht mit ) . Ein normal

behaarter Kopf zählt ungefähr 30 000 Haare .



Wie ein Qeblld aus Himmelshöhn

Ost hier der blanke Mond zu sehn *

Der ATA - Cnge ! lacht dabei r

Mit ATA rvird er stets nie neu !

i�rAXA puist und reinigt

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Berlin 0112 , Rigaer Straße 71 - 73a

Bekannt seit 49 Jahren .

Grosse AnswaM in komplellen VoiunmSs -
enrldünnpen sowie Einzelmöbel aller Art

zu wirklich billigen Preisen .

Auf Wunsch Zahlungs - Erleichterung .
Bcslcbtlgang ebne Kaufzwang erbeten .

GescbiHazclt Ton 8 —7 Ubr .

Theater in
Adnlraispalost
Tätlich -.-/z Uhr ;

CHocolale
Hi . aeies

Amerikas größte
farbige Künstler !
Sonntag nachm .

3V,Uhr : Die ganze
Vorstellung zu

halben Preisen

Metropol » Tbeat .
S1/, Uhr ; Tausend

süße Belncben

Central » Theater
g: Hilfe , ein Kind ist
r. Himmel gefallen !

ITH.
d Westens B

Steinpl . 93l 8U : H

USCHI |
Jean Gilbert " "

• östü 5Nwj. fr . Sdmlig
GertradeBa-Iiner —

- Wegen ef.großen
� Andrangs an d.
ff ABend r. Sitte a.

• Vorverkauf zu
Benutzen .

Tta . i . Komm. - Str .
D0ohJ080r50838VXÜ. |

__ D. slümlsd« Uterfolg

DsrdiilenRDüiitDiild
i i

Staats - Theater
Opernbaus

TVi' U. ; Die tote Stadt
Opernhans

am Kfinigsplatz
Tt/�Carallerla rustl -

cana . Bajazzl
Schauspleltaans

71/, Uhr : Jugend
Schiller » Theater
TV» Uhr ; Doppel .

Selbstmord

Vaiksbütane
TV, Uhr : PI esko

DeatuLUiistlertlint .
hr ad) Ms30. JddI
Tigl . 8 Uhr

MuDiieor Tmlala
Hnikvon HogoHirsä

Opcrettentaans
uStUlüiaunbBD
Heute 8 Uhr :

Derkle!D.KQppler
Ua diiai qol raimorl«)

Wallner - Tbeat
Tägl . 8 Uhr

Meiseken

WM leater
7. 45 Uhr ;

Apneliim Detail
Th Raier a. Kottti. Ter

rurL 8 Uhr :

E' üe -

Konsurrenz -
loses Juni -
P�ogramm .

iessiog -Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

Die Göttin

an ! der Balz
Lustspiel von

Hans Bacbwitx

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Felix Josky

Kleines TD.
Täglich 8 Uhr .

Angele
Komöd . v Hartleben
Derdnl seiner

Füre
Groteske v. Monfird

Tafelvag . , Gewichte ,
iUUgili Preiu. Oratn Lagn

Georg Wagner
KüpenickerStr . nt
Kita latanndiltt "
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür wc-
sentl . billlcerePrels «

II
TV» Uhr :

OtiletiteKiiS

Jlose - Theater
8" , D. bianeflcinrleh
Garten bü hne ;
7V< U. ; Rnnd tun

die Berollna

Stein derWeißn
Die ideale Nagelpüege

überall erhältlich

KOPP & JOSEPH
BERLIN W.

Während der Turn - und Sport - Woche I

Weltrekordläufer M32 @§ 3PE
'

ULaft mm den „ Ormmmcn Preü Tom UiapM

<. . IM hm zn Fuss ßnröi Denlsßland " j
| und trifft am Sonnabend , 27 «, abends 7 Ubr , |

im Ulap ein.
| Veretomea Bto atoht , im Ulap am Ziel ma sein ! |

Lasseidsm da « cvomo Weltstadt - Programm ! |
84 Bintritt nur 50 Pfg .

Adolf Hoffmoon

Episoden und

Zwischenrufe
ans der Varlameoks - und

MinisterzeiL

Peel « 1 Mark . Ports 5 Pfennig .

Vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

leiden , Schlaflol _
leit,nerpöfeHerz - ü.
Magenbeschwerden
. Baldrament -
die natüri ' lchiie Me¬
dizin zur Zierpen »
beruhigung und
Slärhtng . chrpße
Erfolge seit SZIay -
ten . FL M. Z50
In Drogerien und
Apotheken , fsnftbei
»itoReichel . Ss! ! »«.
SO. Eifendahnitr 4

acA4 & auftäeUitänd !
in der Schüfe , auf dem Spiel¬
plätze , überall besteht die Se -

fahr der Ungezjeferübertfagung .
Hat Dein Kind aber Lause ,
dam verwende gegen das

Ungeziefer
nr das 1000 fach bevahrfe ,
Läuse und Nisse mit einem

Schlage sicher vernichtende

Cummx
f, tmSndihApotheUnuPvgvin

DentsiiieilletallaMMeH
S?fr Tin.

Sie für Freitag , den 2K. IunL ange .
kündigte Versammlung der Walzwerk -
arbeitcr stndei wegen der Generawersam «
lung nicht siatL

vi « Orfaoctmalfnna .

Trotz Teilzahlung
bei ScrHlflSler Anzahlung und

ler Abzahlung

StoHe
prima

68 58 48
in ver¬

schied .

38 . -
42 .Ausf ,elcg . Form 72 63 £6

Danieii -Kläiitel oml j

Beider hÄ « » « 24 « '
Gummimantel uora

Bei Barzahlung 15' , . Rabatt .
Siknili Tm lirt sofort ooigeMoiiigf.

DnrWeinmeisterstT . S. I ,
an der Bosenmaler S traue .

_ _ _» durch Plauenaufbau auf
meine grogen prima Leiter » und Rasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
drizste Preise nur bei D- gner , RSve-
nirker Str . 71. Kok. Rein Laden . Rein «
Schaufenster - Rrklame . dafür wesentlich
billigere Preise . •

Raumann - Ziähmsschineu für Kousge -
brauch nnb Dewerbe . Teilzohluo, . Re-
paratur - Werksiatt für alle Dosteme
Emil Halbarih D. m. b. Friedrich -
straste 53». Merkur 5288.

laile ild am bestes?
Nur In ainsm wirkliehan OroBbatriebl

Gasamtligar in 4 Etaganl
AUF KREDIT °. GEGEN BAS

Herren
A n a d g •
FbI « tot »
GnmmimAntel
Sport - Anxflge
Sport - H o aen

Nor Quslltäiiveranl

Damen
JK o a t d nc •
Kleider , Eästel
Wasch . Kleider
Kompleta
Staub - Relsemlntel

Dlakrata Bedlsimsg '

Ä . DAMITTSr - 0 ',46 - 47

Lunapark
80 PleonlO

Heute : Konzert des Phil - |
härm . Blas - Orcbesten

6 Börrys
Saiit «*

Monumental - Skulpturen
Mortfen : Fridoün - Fesl |

�Autpgew . aN r . >' 24. 6 .r

Rolchshalien - Theator
8 Uhr

Sleffiner sanier
„ Das Deutsche Meer "

U I. Jaü Suchiieldtr Dresdener
Viktoria - Sänger

DSnhofl - Brett l :
Saal und Garten

Große » Programm
Wentag , Zst. luni : Benefiz Karl Braun

STUVKAMPSALZ
das biochemische Wimdersalz

w

Frühstücken Sie nicht

tägliche Messerspitze voll „ Stuvkamp -
r, Kaffee oder Tee

bevor Sie Ihre
Salz " in Wasser , Kaffee oder Tee genommen haben ,

Auch Onkel Stuykamp wartet
bis Minna mit dem „ Stuvkamp - Salz " kommt .

STUVKAMP - S ALZ
von hervortagender Wirkung bei Rheuma , Gicht , Magen -
und Gallenbcscbwcrden . Verstopfung , träger Leber ,
Zuckerkrankheit , Starkleiblgkalt und Ncrvosiiät . Schäd¬
liche Säuren , Harn - und Magensäure , überilüssiges Fett
verschwinden . — Lebensfreude , Energie , Tatkraft . Seihst -
bawusstsein kenre » zurück . — in allen Apotheken
und Medizinal - Drogerien zum Preise von M. 3. — per
Glas , ausreichend lür ein Vierteljahr , erhältlich , falls
nicht , weisen Bezugsquellen nach .

smvkamp - Salz - Werls & m . b . B.
Hamborg 22 Postscheckkonto ! Hamburg 13001.

Telephon : Nordsee 636.
Genaue Gebrauchsanweisung liegt Jeder Packung bei
uie Herren Apotheker und Drogisten wol en sich wecen

Belieferung an die bekannten Grossisten wenden .

STUVKAMPSALZ
der W Schier Ihrer Gesundheit .

BerUn . Elehlriüer - Gcnossciisdmti
Eingetragene Srnoisenschaft mit beschränkter Haitpflicht

Berlw R 24, Elsäfser Str . 85- 88. Fernsvr : Rorben NW « 11408
Filiale Wiimeradorf , Landhansftr . 4. Fernfpr . : Pfalzburg SSZI

Postscheckionto : Berlin Är 88821
Lanks onto : Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamte » A. D.

Dirokaste 3 Zir. SS

Akttoa
I. Anlagewerte

1. Inventar u. Werk¬
zeug

. . . . . . . .

2. Setciligimgen . ,
II. Betriebswerte :

1. Borräte :
a) Bargeld

. . . . .

b) Toftiibetfguihb
c) Materialvorräte 24926 37

2 Forderungen :
ai Abgerechnete . . 31721. 32
d) Noch nicht abger . 8066 . —

M

1800 . —
6 —

1 544377
106. 24

Go. 67070 -

Passtoa
L Eigene Mittel :

l . D?ichäst «einIage »
2. Nelerueionds . . .

ll. Fremd « Mittel :
L Lieferantenfchuld .
2. Boranszahlungen
3. Bantschulden . . .
4 Darlehen

. . . . .

5. Akzept »

. . . . . .

6. Rückst. Ausgabf « :' Löhne 1 262 40
Stenern 3483. 12
ginse » 300 . —

IN. «ech - nugamäßige
Pasfwa : Garantie -
oetpföchtungen . . .
Dewinu am 31. Do-
zember 1924

. . . . .

Sa

«
8 152. 30

«54. 63

2374244
7 2578 «

858 23
15 797. 98
10 450.

5 * « 2

800 . -

809. 02
«7970, -

( Betulnn - » ab Serluftrechuuun um 31 . VezcmOe « 1924
Soll M

Sand lung oo nloste » —
Betriebsnntoste » . . 136 381 B8
Gewinn am 21. De»

zimber 1924 . . . 309 02
Sa 136 640. 40

Haben W.
Ertrag aus ausg »

führten Arbeiten . 196640 . —

« a 138 640 40
Mitgliederbestand am 31. Dezember 192S: «1. Eingetreten 12

mtsgmeien 1. Mitgliederbestand am 81. Dezember 1924: 52.'
Mitgliederguthaben betragen am 81 Dezember 1934:o 122 30 M — Die Saft umme, «ir welche am 31. Dezember 1924

oueDenoffen aufzukommen haben , beUägt 58 Seschäftsauteiieä 400 M. 23 200 M.
B e r l i n, im Juni 1925. 87,17

Der Vorstand .
Fritz Lindau . Johannes Knaack Otto StUcker.

Teppich «, Sardinen , Wäiih «. Decken,
Metallbettstellen . EinzelmSbel . bild -
lchön « Rüchen , Rinderwaqen , Musik -
apparate zu leichieften Bedingungen
im ältesten Rredü - Deschaft de » Westens .
Rutraun . Soebenstrosie 0. _

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Bettvorleger , Läuierstoff «, prachtvolle
Auswahl , ertra billige Delegenheiien .
Fischer . Potsdamerstrahe 109.

Linoleum , Linoleumläufer . 90 stenii
Meter , 8210, Linoleumteppiche . Linoleum ,
legerei . Prinzeustrah , 101. Moritz ,
- l - U 168 88. <

Liefee « fofert Riuderwagen .
Rinderwaqen
« » f

spottbAig .
Teilzahlung Riuderklapuwaaen .

Ball , Droste Frauyurterstraste 47.

> »e>lI «IlIlliiz55ttIeZi . »Zselie üZ » . \

«anatsanzsig «, Paletots , Desellfchoft ».
enzllg « staunend billig nur bei Nast,
Rastanienallee 84, Hochbahn Danziger .
strast «.

»eteagen « K- rreng - rderoben . todel -
I°» erhalten , qrost « Auswahl , billig «
Prelle . Leihhaus Spiegel . Thauifee -
»rast « 7.

Mo nateavzü�r ,
fellschofisanzüg »,
staunend hillig .
stoast «� jetzt nur
und Mariannen stoost« 26.

Eommerpaletots , De-
korpulent « Figuren ,

Rast , früher Mulack »
Sormannstraste 23/26

tstrig « Anklerdcfchriula mtt Suieg «' »
scheide. WöscheabtrSuu «. MO teert ,
105 M. Reu « fmrruierte Bettstellen
mit Patentböden und Auflogen 52 R.
Reu « fournierte Ztechttische mit Mar -
morplatte 15 R. Fournierte Wasch-
lammoden mit weistem Marmor und
Farettespiegel 65 M. Büfett « 95 M.
Diplomaten 28 M. Rustbairmumbauten
38 M. Müschsoia » 46 M. Schlaf -
, immer mit weistem Marmor , Drell -
auflagen , Rristall - Facette » Spiegeln .
komplett 325 M. Riesenauowahl In
Herrenzimmern , Speisezimmeru . Schlaf -
zimmern . Einzelmöbel ! u jeder Aus¬
führung , Renaissance - Möbeln , moderne
Rüchen , a- strichen . lasterL Mdbelhaus
Gottlieb , Rügencr Str . dreizehn . Bahn .
Hof Sesnndbrunnen . Fretliefeouna
Dro st. Berlin .

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge¬
ringe Anzahlung , becuem » Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Röpenicker -
straste 77/78. Ecke Brückenstraste . _

Rüchen , modernst « Formen , eisen -
bein . weist , birke . natnrlasterL i » allen
Grösien , auch einzelne Rüchenteil « In
reichster Auswahl enorm billig . Ber -
liner Möbelhaus , Moritz Hirschowitz ,
Südosten , Ekalitzerstraste 25, Kochbahn
Rottbuser Tor . _

*

Jeder S auahalt bedarf einer Er¬
gänzung . Wir lieferu auf allerbequemst «
Teilzahlung Schränke , Berttko », Bett -
stellen in bolz und Metall , Ruh «-
betten . Tische, Stühle , Trtimeaus .
Büfetts , Rrrdcnzen , Sofa » in Gobelin
oder Leder , Sianduhreu . Fristertische .
Dgschiisch «, Nachttisch «, Schreibiischc ,
Bidltoihelen in allen Solzarten , ferner
Teppickie , Gardine ». Decken. Portieren ,
Dekorationen . Moabiter Rreditbau ».
Turmstraste 81. ein « Treppe , gegen -
über Arminiusplatz . _

*

«in Jahr Fahlungoerlrichterung .
kleinste Anzahlung , uur Qualitäts -
möbsl , Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Wohnzimmer , Rüchen ." möbel .

" ■
Einzel :
Rionsiirchstt .

Tischlermeister Schumann .
Ecke Templinerstrostr .

Wichtig iür jedermann ! Täglich wer -
den oerkauit : Rleiderschränke . V- rtiko »
18. Betiiiellen . komplett . 16. Metall -
hettstellen mtt Auflegematoatzen 22.
Flurichränke Daschtoilette » 18. Ehaiie -
iongue » 18. Rommodeu 15. Bücher -
ivinden , Schreibtische 3«, Trumeaus 29.
Büfetts 75, fünfzig Standuhren .
Garantie , von 68 . — an , RÜcheneinrich -
tvngeu 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, Rlubaarnituren 175.
Lederklubfeisel 65. Riesenauswahl , über
500 Rimmer . Alle » tatsächlich spott -
billig . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardsoeicher . Prenzlauer Stoast « sechst

Herrrn , Immer , Speisezimmer . Rüche.
fast neu , oerkaufe umzugshalber preis .
wert . Pankow 3342.

_ _

Polsterkcllee . Rroutstoaste S. Riefen -
auswabl bildschöner Ehaiselongu «», Auf -

emattatzcn , Rastenruhebetten . Feld »
betten . Wochenabzahlnng . _

Möbel aller Arten bei kulantesten
Zahlungen , nehme auch alte in Jahlmro .
Schönhauser Alle « 9. -

MuBillinTtTumQntm -

Piano », pröchiige Instrumente , be-
oueme Zahlweise . Sachter . Oranicn -
buraeritraste 42. _

•

Piano , preiswerL
Link. Brunnenstraste 85.

Rlaviermacher

Damenkonicttiou . Einmalige Gelegen -
heit : Mäntel , Roitümc . Röcke, Serien -
Preise : 9. 75, 19. 75, 29. 75, 39. 75, 49. 75,
59. 75 Mark , in Eovercoat , Rips , Mou -
ltnö . Seide . Berkaussstcllen : Turm .
straste 491 rechts : Schaperstrast « II ;R loste rstraste 91 ri links : Burg straste 30
Siunnrt 72. FahrstuhL >

Berleih von Gefellschafts - Anzügen.
Rosenthalerstraste 4.

Röulgstobt 3831 anrufen , wenn Sie
Ihr Geschäft . Restaurant . Ronbit - rei ,
Gas«, Fadriklager , Bureauiöum - ver¬
kaufen wollen . Bertreterbesuch kostenlos
unuerhinMich . Nachweisbar schneller
Grsola . Pfeffer Co� Raiier - Bilheim
Straste 88.

Iljsiigiime-jliige!«!! bis ZU. Juni
Probieren Sie gratis !

Direkt vom Faß la Qoalitäten !
Tüditweio sö8 11 % PcrlweiDarf Itr. M. 0. 89, FI. I .
Feinster Tav M 16

r
/o

tß0/o
ßODro ' Porfweiö sfiß 210/o

!a Special Likör süß 350' o

. 1.56.
m U7.
. 7-06.

WeiflliraD !lVsriclioitt38 % . . Z. 70.
Spörp-Wavil Z5 ° ° . . . . .„2. 95.

.. Trafliensekl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

inktusire Steuer ohne Qias

Eduard Säßkind , Lir-Falrit .
Brmmenstr . 43. Koppeastr . 87.

. 1. 75
H 1. 48

- 1. 98
» 2. 60
. 7. 58
„ 7i0
„7. 74

88 Restaurants , Eafd ». Tanzfäle . von
1800 . — bis 45 000. —, fcwjic 300
Ettsienzgeschäfte von 1000 . — auswärt »
Nack weis kostenlos . Pfeffer , Raiser .
Wilhelm - Straste 38. >

Mödel

Ankleiteichränle , weist « RI«! .
derfchranke , meiste Bettstelleu . Metall -
dettstellen . weist - Rüchen . Rinder -
ichranke . Frtstertoüetten , Dielenmöbel .
Rorbmöbel . «bwaschttsche . Feldbett -
stellen . Rtnterbettsiellen . Wäich - ttuhen .
»ustergew ähnlich billiq . Möbelhaus
Ramerling . Rastanienallee 56.

«ettch - iielongues . Schlafchaiselongues .
Ehatielonguedeckcn 7. 00. Polsterauf .
lagen . Paientmattatzen 19. 00. Bochen .
abzahluna 3. 00. Pappelallee 12. '

Pianos , Qualitätsware au » eigener
Fabrik . Flügel . Harmonium » , «roste
Auswahl in jeder Preislage , ftehlungs »
erleichierung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woliersdorf . Münzstraste 16. nah »
Aleranderplatz . _

•

Rlooiere 50 Mark monatlich . Klein «
Anzahlung . Neu und gebraucht . Droste
Auswahl . Garantieschein . Pianohau - .
Rönigarätzerstraste 81. _

*

Piano », erstklassig im Ton . verkauf i
zu F- brlkureiieu . auch Teilzahlung ,
Reukölln . Sermannstraste 47. *

Fahrräder

Zinleastraste 63! Herrenräder , Damen¬
räder , Rennmaschinen zn Einführung »-
preisen . Rlein « Anzahlunq , beouemste
Teilzahlung . Schachmann . Anienstr . «ö.

Motorräder , steuerfreie , ohne Führer -
sckiein fahrbar , elegant «, stabil « Gr.
brauchsräder , konkurrenzlos im Preise .
sosort gegen Bar - und Teilzahluno
lirfrrbar . Motorradfobrik . Eharldtten .
bürg . Dahlmann strast « 43. _ _

•

Fahrräder , fabrikneu , 55 . — aufwärts .
Teilzahlung , bei halber Anzahlung io»
fori mitMnehmen . Damenräder . Zu.
aendräder , Nennmaschinen , groste Aus -
wähl ! Fahrradhaus , Brandenburastrasie
oier . Hochbahnstation Prinzenstvaste . '

Trinmphrennerl Brennabor - , Göricke »
renner . Bildschön « schneidig « Biel «.
selber Rennmaschinen 110. —. Lang .
iöhrige Garantien . Schlaw «. Sein »
meisterftrast « vier . _ _ •

Söcickeräder : BrennaborilSrr . Was.
fenräder besonder » preiswert . Schlawe .
Weinmeisterfttast « vier . -

Damen ruh wen ! Rennrahmen , Touren .
vahme » 27. —, Schlawe , Beinmeistcr -
straste vier . »

Patentmatratze ». AuNeaematratzemMeiallbetten , Ehaiselongues . Walter
Siaraard er straste achtzehn .

Ankleideschränke 110_ _. englisch « Bett -
st�en 43 . —. Plüschsofa, , &Ääb « l .
F- Hlunaserletchterung . Stein , nur An-
ilom erstroste 20.

�reUzadiung . kuIan ! . Möbel - Mlsch .
Tcilzahlnng . dillig . Möbel - Mlsch "
Teilzahlung , reell .

"
Möbel - Mikchs

Droste Frankfurter strasie 45/46.
Möbelwichett . Elsafferstraste 20.

Spottbillt «. wen Ries - nmnlatz .
R- blunaserlerSteruna . •

Gdegeahstt Rleiderschrank 18 . - Ler .
ttto 15 - Waschiolletten 15. - . Bett -
stellen , komplett . 14_ _. Plülchsofa 15 . —
Rückten 24 . — Dottlieb Rüoener Sttab -
dreizehn . _ _ _

•

, • Jü' ß' 1 ' Fabriklager . Friedrich -
ursdRC 246. Schweres Herrenzimmer ,
reich aeichnitzt . l . 60 breit . Eiche . Diplo .
mat mit gestochener Blaitkante , schwerer .
runder Tisch. Z Riitdledsrstüble und
ArmlehuseSal . dnuplett 0»b»t »t . nur

Fahrräder kauft Linienstrast , 1»

Vermietungen
Zdallische «ommerfeische in der Ober -

Pfalz , etwa 600 Meter über Meer , in
Tännesberg bei Pfrewtt ( Oberofalzi
bei Anton Grieb . pro Tag 4— 1�0 Mark .
Reichlich « Berpflsgunq . Gute , nahrhatte
Rüche. Absolute Ruhe . Romantisch «
Lage am Berghang . Bahnhauptstrrcke
Sof L B. —Regensburg . >

NrdeitZmsrkt

LtAllAnanzehste

Sirastcnhändler verdiene » Geld mii
imierem neuen Sammerschlager . Schaag .
NW. 6, Philippstraße 19. _ 10224

sucht
8/11

Stepperin für Filz - Einsotzbüte
Sutfabrik , Petersburgerstraste 77.

dekonaerz
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt -
aui läge des
. Vorwärts -
und trotzdem
t ! billig ! !

Wie suchen

Sdmipper
für gröllere Linsen

ferner
Habelscblelfar u
• pollei er auf Ron.
benfailinfnt zum so.
iortigen Eintritt

Sndllijff Dätinki
Glnvtrke G. n. k. L.

iZrtlndoif ( gmueel . )

Seiiungsboien
werden sofort emzesfellt
TorvftrtsOllale Ickers tr . <74.
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